
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1933-1936
1934

278 (9.10.1934)



Ausgabe A
Zwei Hauvtansgaven : ZwelmaNg »
Ausgabe : Bezugspreis NM . 2 .20 zuzügliiv
5V Big . Trägergeld . Postbezug ausgeschlossen .
Erscheint 12mal wöchentlich als Morgen , und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post -
zustellgebübr oder Trägergcld . Erscheint 7mai
wöchentlich als Morgenzeitung . Adbestellungc »
müssen big spätestens 20. Illr den solgenden
Monat ersolgen . — Drei Bezirksaus »
gaben : »AuS Karlsruhe ' : sür den Stadt¬
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Psorzheim , Breiten ,
Bruchsal , sowie Unterbezirk Eppingen . —.
» Merkur -Rundschau ' : sür die Amtsbezirke
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oder „ Sonderberichte ' gekennzeichneten Nach¬
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Jedem Arbeiter seine Llrlaubssahrt !
Leistungsabzeichen sür die HL Or . Frick über die Aufgaben der Gippenämter — Wahlerfolg Ooumergues bei den Generalratswahlen

Streiflichter
Der Ruf
des Führers

Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler wird heute mittag 12 Uhr im
Reichstagssitzungssaal der Krolloper in

Berlin das Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1934/35
eröffnen . Auch für den kommenden Winter gilt die Pa¬
role , die der Führer im vergangenen Herbst ausgegeben
hat : Kein einziger deutscher Volksgenosse soll hungern
und frieren ! Das ganze deutsche Volk steht zusammen ,
um denjenigen , die noch nicht in den Arbeitsprozeß ein¬
gegliedert werden konnten , ein auskömmliches und men¬
schenwürdiges Dasein zu sichern. Jeder einzelne Ange¬
hörige der deutschen Volksgemeinschaft , dem das Glück
beschieden ist , ein auskömmliches Einkommen zu besitzen ,
wird es auch im kommenden Winter als eine selbstver¬
ständliche Pflicht betrachten , durch die Tat zu beweisen ,
daß er gewillt ist, zum weiteren Aufbau unserer Wirt¬
schaft und vor allem zur Erhaltung und zur Stärkung
des Vertrauens gerade der noch arbeitslosen Volks¬
genossen in die Führung des neuen Reiches beizutragen .
Wir alle wissen, daß von dem Vertrauen aller Volks¬
schichten auf die nationalsozialistische Staatsführung und
auf die allmähliche Verwirklichung der nationalsozialisti¬
schen Idee der weitere Verlauf und das Tempo des
nationalsozialistischen Aufbaues zum großen Teile mit
abhängen wird . Es ist darum eine Pflicht der Kame¬
radschaft , durch eigene Opfer Zeugnis davon abzulegen ,
daß das deutsche Volk in allen seinen Ständen und
Schichten durch die Idee des Nationalsozialismus zu
einer einzigen festgefügten Tatgemeinschaft zusammen¬
geschlossen ist , in der einer für alle und alle für einen
cinstehcn . Mehr als IV2 Millionen Volksgenossen haben
im vergangenen Winter durch eine unermeßliche persön¬
liche Arbeitsleistung als Helfer des Winterhilfswerkes
zum Gelingen dieser gewaltigen Hilfsaktion beigetragen .
Durch ihre Arbeit und durch die Opfer derer , die dem
Appell des Führers folgten , ist es gelungen , die ärgste
Not zu bannen und den noch erwerbslosen Volksgenos¬
sen ein auskömmliches Dasein zu sichern. Auch im kom¬
menden Winter wird das gesamte Volk zusammenstehen ,
dem Ruf des Führers folgen und durch die Tat bewei¬
sen, daß durch die fortschreitende Durchdringung unseres
Volkes mit der nationalsozialistischen Idee ein jeder in
der Gemeinschaft unseres Volkes vor wirtschaftlicher Not
und materiellem Elend gesichert ist und das Gefühl der
schicksalhaften Zusammengehörigkeit dem Leben unseres
Volkes seinen Stempel aufprägt .

„Saarpolizist "
, ein neuer Der Aufruf des Herrn

internationaler Beruf Knox zur Anwerbung von
„neutralen Hilfspolizi¬

sten" für das Saargebiet hat in manchen europäischen Län¬
dern ein Echo gefunden . Es gibt immerhin genug Leute , die
aus Abenteurerlust oder sonstigen undefinierbaren Gefüh¬
len eine Freifahrt an die Saar unternehmen wollen , um
dort für etliche Monate auf fremde Kosten ein nicht
gerade anstrengendes Leben zu führen . Beim Innen¬
ministerium in Kowno haben sich schon „zahlreiche Per¬
sonen "' als „Saarpolizisten " beworben , nachdem sich die
litauische Regierung bereit erklärt hatte , Polizeikräfte
sür das Saargebiet abzukommandieren . Aehnlich liegen
die Dinge in Estland , das ebenfalls eine entsprechende
Anfrage von Herrn Knox erhielt . Auf die bequemste
Idee kam man aber in London . Dort haben sich beim
Auswärtigen Amt etwa 30 Personen gemeldet , denen
jedoch zur Antwort wurde , daß die Regierung sür die
Saarpolizei nicht zuständig sei . Man verwies deshalb
die Antragsteller direkt an die Saarkvmmission . Ob
dieses Verfahren richtig ist , kann bezweifelt werden .
Die einzelnen Regierungen sollten sich darüber im
klaren s ein , daß ihre Landsleute im Saargebiet als
Vertreter ihrer Nation betrachtet werden . Schließlich
dürfte es ihnen doch nicht so ganz gleichgültig sein , wer
dann im Saargebiet als britische oder litauische Polizei
auftritt . In dem Rundschreiben des Herrn Knox ist
unseres Wissens nichts davon enthalten , daß er sich eine
Ehre daraus machen würde , seine Saarpolizei aus
zweifelhaften Elementen und solchen Leuten zu rekru¬
tieren , die es aus nicht mehr zu erörternden Motiven
für opportun halten , aus ihrer Heimat für einige Zeit
zu verschwinden . Die Werbungsmethoden sind aller¬
dings nicht dazu angetan , solche Gefahren auszuschließen .
Die Saarbevölkerung wird sich also auf diese inter¬
nationale „Elite " freuen dürfen . Wahrscheinlich wird
aber die Freude des Herrn Knox , der die Verantwor¬
tung für das Tun und Treiben seiner Abstimmungs¬
garde zu tragen hat , auch nicht ganz ungetrübt sein.

„ Kraft durch Freude " baut weiter auf
Bedeutsame Vereinbarung zur Finanzierung der Arbeiterurlaubsfahrten

lDrahtbericht unserer B

A Berlin , 8. Okt . Zwischen dem Reichsamt für
Reisen , Wandern und Urlaub in der NSG „Kraft durch
Freude ", der Bank der Deutschen Arbeit und allen ös-
sentlicheu Sparkassen ist jetzt Vereinbarung getroffen
worden , die einen neuen Beweis dafür darstellt , daß sich
die führenden Männer der Arbeitsfront und insbesondere
der Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mit den bisheri¬
ge « gewaltigen Leistungen keineswegs zufrieden geben ,
sondern schon jetzt praktische Vorbereitungen treffen , um
für das nach st e Jahr weitere und noch grö¬
ßere Leistungen des gewaltigen Feierabendwerks
zu sichern.

Die zwischen der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und den genannten Sparinstituten getroffene
Vereinbarung bestimmt , daß die Mitglieder der Arbeits¬
front Sparkarten erhalten können . Diese Spar¬
karten enthalten 80 Felder , und in jedes dieser Felder
kann eine Marke von 50 Psg . eingeklebt werden , so daß
die voll,geklebte Karte einen Geldwert von 40.— Mark
darstcllt . Damit ist dann die Urlaubsreife des Arbeiters ,
wenn er im Laufe des Jahres 80 Marken käuflich er¬
worben hat , im wesentlichen finanziert .

Jeder Zwang zum Ankauf von Sparmarken ist
vollkommen ausgeschaltet . Die einzelieserten
Zahlungen sollen grundsätzlich nur für Urlaubsfahrteu
Verwendung finden , aber es können die Beträge zu
einem beliebigen Zeitpunkt abgehoben werben , und ihre
Auszahlung erfolgt ohne Nachprüfung der Gründe , so
daß dem Arbeiter auch die '

Möglichkeit bleibt , in Fällen
von Krankheit usw . sein Geld zurttckzuerhalten .

Hunderttausende deutscher schaffender Menschen haben
schon im vergangenen Sommer an den Urlaubsfahrten
der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " teilgenom¬
men . Zehntausende sind in diesem Jahre zum ersten
Male in ihrem Leben zur See gefahren . Die Zahl der -

erliner Schriftleitung .) -

jenigen , die von der Arbeit der Gemeinschaft ,^kraft durch,
Freude " erfaßt werden , erfährt im nächsten Jahr aber
noch eine erhebliche Steigerung .

Schon jetzt sorgt die Arbeitsfront dafür , daß jedem
einzelnen schaffenden Menschen die Möglichkeit gege¬
ben ist ,

durch Sparsamkeit eine « Grundstock sür die Teil¬
nahme an einer Urlaubsfahrt im nächsten Jahr

zu legen . Gewiß ist der Wunsch der Teilnahme an einer
Urlaubsreise in jedem schaffenden deutschen Menschen
wachgeworden , aber noch immer sind es viele , denen es
bisher unmöglich war , die Mittel für eine Reise aufzu¬
bringen .

Hier seht die Arbeit der NS . - Gcmeinschaft „Kraft
durch Freude " ein . Systematisch wird nun der Sparsinn
in jedem einzelnen geweckt werden . Die „Kraft - durch-
Freude " - Warte in den Betrieben werden sich in den
Dienst der durch die oben erwähnte Vereinbarung ge¬
schaffenen gewaltigen Sparorganisation stellen und
überall für den Ankaufvon Sparmarken werben .

Es ist damit wieder ein gewaltiger Schritt getan auf
dem Wege zu dem Ziel der Freizeitorganisation :
Jedem deutschen Arbeiter seine Urlaubsfahrt .

Wer hätte noch vor zwei Jahren überhaupt daran
gedacht, daß Hunderttausende deutscher Arbeiter eine Ur¬
laubsreise unternehmen können und die Möglichkeit
haben , die schönsten Stellen unseres Vaterlandes kennen
zu lernen ? Durch den Nationalsozialismus wird dieser
Traum der deutschen Arbeiterschaft verwirklicht . Wäh¬
rend früher die marxistischen Agitatoren ihren An¬
hängern vorgaukelten , daß sie unter einem marxistischen
Regime „aus eigenen Schiffen durch fremde Meere
fahren könnten "

, hat sich der Nationalsozialismus nun
an die Arbeit begeben , um dem deutschen Arbeiter die¬
jenigen Versprechen einzulösen , die ihm einstmals der
Marxismus machte.

Oie mißglückte Revolution
Nur noch vereinzelte Kämpfe in Spanien — Insgesamt 500 Tote und 2000 Verletzte

* Madrid , 8. Okt . Montagnachmittag wurde von der
Madrider Zentralregierung ein kurzer Bericht über die
Lage in Spanien durch Rundfunk bekanntgegeben . Da¬
nach herrscht in der Hauptstadt wie in den übrigen
Revolutionsgebieten der Halbinsel Ruhe .

Dieser amtlichen Mitteilung zufolge sind i n
Madrid sämtliche Geschäfte wieder geöff¬
net , und die Lichtspielhäuser geben wieder ihre Nach¬
mittagsvorstellungen . In den Straßen Madrids herrscht
reger Verkehr , und den Polizei - und Militärpatrouillen
werden von der Bevölkerung Sympathiekundgebungen
dargebracht . Straßenbahnen und Kraftdroschken ver¬
kehren jedoch noch unvollständig . Der Minister ohne
Portefeuille im neuen Kabinett , Martinas de Velasco ,
der in Madrid an die Stelle des abgesctzten marxistischen
Bürgermeisters getreten ist , ließ durch Rundfunk be¬
kannt geben , daß diejenigen städtischen Arbeiter und
Beamten , die bis Dienstag nicht zur Arbeit erscheinen ,
entlassen sind . — An einer Stelle der Hauptstadt kam es
Montag früh noch zu einer Schießerei , bei der ein
Polizist getötet und ein anderer schwer verletzt wurde .

Nach Mitteilungen der Regierung kam es nur
in vereinzelten Provinzorten noch zu kleinere «
bewaffneten Auseinandersetzungen zwischen Poli¬

zei und Revolutionären ,
wobei in Bilbao ein Todesopfer und eine Reihe
von Verletzten zu beklagen waren . In Sevilla haben die
Haien - und Transportarbeiter ihre Arbeit wieder aus¬
genommen und lediglich die Bauarbeiter befinden sich
noch im Ausstand . In Barcelona herrscht ebenfalls
Ruhe . Straßen - und Untergrundbahnen verkehren wie¬
der mit eigenem Persvnal . In dem Regierungsgebäude
der Generalidad in Barcelona , in dem sich der Präsident
Kataloniens ergeben mußte , wurden

über 1000 Gewehre , unzählige Bomben «nd
Pistole » sowie einige Kisten Dynamit gesunden .

In den Straßen Barcelonas werben begeisterte Hochrufe
auf die spanische Republik ausgcbracht und Polizei und
Truppenabteilnngen in ähnlicher Weise gefeiert wie in
Mr -bi-id .

Wie aus Barcelona berichtet wird , hat der Präsident

von Katalonien , Companys , nach seiner Verhaftung
erklärt , er übernehme die ganze Verantwortung für das ,
was innerhalb der Generalida vor sich gegangen sei . Der
Bürgermeister von Barcelona , der ebenfalls verhaftet
wurde , hat seinerseits die Verantwortung für alles , was
im Rathaus vor sich ging , übernommen . Wie aus Bar¬
celona weiter verlautet , sind die Regierungstruppen
ziemlich erschöpft. Als Verstärkung werden in Barcelona
1 Bataillon Infanterie , 1 Kompagnie Fremdenlegivn
und ein Flugzeuggeschwader erwartet . Vier Torpedo¬
bootszerstörer liegen um Hafen . Weitere Kriegsschiffe sind
angekündigt . In Barcelona waren die Nacht über die
Straßen für den Verkehr gesperrt . Die Zahl der Ver¬
haftungen in Barcelona überschreitet 500 . Mit der Ver¬
waltung der Generalidad Kataloniens ist ein Oberst und
mit der Leitung der Stadtverwaltung ein Major betraut
worden .

Nach einer Reutermeldung aus Madrid sollen sich die
durch die revolntiouären Unruhe « der letzte« Tage ver¬
ursachte « Verluste auf insgesamt 500 Tote und
2 0 0 0 Berletzte beziffern .

Botschafter a . O . Gerard
warnt die Juden

+ Ne«york , 8. Okt . Der frühere Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in Berlin , James W . G e r a r d , dessen
Deutschfeindlichkeit bekannt ist, richtete an den jüdischen
Verein eine Warnung . Die enge Verbindung vieler Ju¬
den mit dem Kommunismus , so sagte er , könne in den
Vereinigten Staaten zu der allgemeinen Auffassung füh¬
ren , daß Judentum und Kommunismus das¬
selbe seien. Führende Juden sollten diesem Zuge zum
Kommunismus entgegentreten, ' denn „ sollte das ameri¬
kanische Volk zu der Ansicht kommen , daß die jüdische
Rasse und der Kommunismus dasselbe seien, so bestehe
die Möglichkeit von Pogromen in den Ver¬
einigten Staaten . Diesen Pogromen gegenüber
würden die Pogrome in Rußland zur Zarenzeit wie
kleine Paraden erscheinen."

Oer Endkamps um die Saar
X . R . „Niemals hat ein Franzose an der ^ aar ge¬

wohnt , es sei denn als Gast , oder ungebetener Eindring¬
ling ." Diese Tatsache müssen wir unausgesetzt der gan¬
zen Welt ins Gesicht schreien, denn in ihr ist der klare
Beweis , für all das Unrecht gegeben , das eroberungs¬
süchtige Machtpolitiker der Saar seit 1918 angetan haben .
Wer die Publikationen französischer Schriftsteller in Zei¬
tungen , Zeitschriften und Broschüren verfolgt , wird als
Nichtsaarbewohncr irregeführt . Hier fälscht blindwüti¬
ger Revanchehatz die politischen Gcwaltstreiche sührerer
Jahrhunderte in Volkserleben um und folgert daraus
einRccht Frankreichs , das es nie gegeben
hat , bis man in Versailles auf dem Boden der Hilf¬
losigkeit das papierene Saarstatut schuf, das die Politiker
als Grundlage des Rechtes ansprechcn , während man in
Wirklichkeit damit 800 000 Menschen in niederträchtigster
Weise entrechtet hat , um einen ausgesprochenen Raub an
Bodenschätzen zu verschleiern . Heute , da es in den Lnd -
kampf um den Dauerbesitz dieses unehrlich erworbenen .
Gutes geht , sucht man die Saarbewohnerschaft um¬
garnen und zu verführen und hofft dabei , daß sie nicht
erkenne, , in welche Falle sie gelockt werden soll .

Der Kampf um die Saar , d . i. um ihren natürlichen
Reichtum an Bodenschätzen , beginnt mit den Rcunions -
bestrebungen Ludwigs XIV ., die das Land im Anschluß
an den verheerenden 30jährigcn Krieg noch auf Jahr¬
zehnte in Kriegsnot und Elend stürzten . Seinen Raub
zu sichern, ließ Ludwig XIV . die vielgenannte Festung
Saarlouis erbauen . Als er den größten Teil seiner
Eroberung an der Saar beim Frieden von Ryswyk wie¬
der herausgcben mußte , verblieb ihm , ohne Rücksicht auf
die Deutschstämmigkeit der Bewohner die kleine Festung
mit schmalem Hinterland , aber Land und Volk blieben
deutsch in Wesen und Sprache .

Zwar ruhte Frankreich hinsichtlich der Saar auch in
der Folgezeit nicht, aber es hatte trotz aller Bemühun¬
gen kein Glück mit seinen Eroberungsplänen . Erst die
französische Revolutionsregierung faßte für kurze Zeit
Fuß an der Saar und weit darüber hinaus bis an den
Rhein . Sie beschloß 1793 ihre Ideen von Gleichheit ,
Freiheit und Brüderlichkeit über die französischen Gren¬
zen hinauszutragen . Man eroberte und beanspruchte als
Kompensation für die volksbeglttckende „Freiheit "

, die
man brachte , die politische Herrschaft in den betreffenden
Gebieten , so auch an der Saar , um allen herrenlosen
Besitz der geflüchteten Feudalherren als Staatseigentum
einsäckeln zu können . Wie sehr „geliebt " damals die
Franzosen im Saargebiet waren , auch in der nachfol¬
genden , napoleonischen Zeit , beweist der hartnäckige
Kampf zur Zeit der Befreiungskriege , den die deutschen
Saarbewohner führten , um zu Preußen zu kommen . Und
Preußen - Bayern waren es . die das heutige Saargebiet
zu ungeahnter Blüte heraufführten .

Aber immer hielt Frankreich , auch trotz 1870 , an sei¬
nen Saarplänen fest . Ob Königtum , Republik oder Kai¬
serreich , in bezug auf die Saar bleiben sich Frankreichs
Gelüste gleich . So wurde die . Saar nach den Reunions¬
bestrebungen und Kompensationsmachenschaften von einst
mit Schluß des Krieges zu einem Reparationsobjekt , und
diese Reparationsbestrebungcn schließen sich sogar ge¬
schichtlich nachweisbar ganz offensichtlich den früheren Be¬
strebungen an . Hier sei nur auf die eine Tatsache hinge -
wiesen , daß Frankreich und Rußland zumindestens seit
1913 sehr ernstlich unter Voraussetzung einer kriegeri¬
schen Niederwerfung Deutschlands annexionillische Aus¬
sprachen pflegten , die Anfang 1917 von Herrn Doumergue
selber bei dem Zaren speziell auf das Saarbccken ausge¬
dehnt wurden , und wie es in dem Geheimbericht vom
30. Januar bis 12. Februar 1917 heißt : „Seine Majestät
geruhte , sich hiermit prinzipiell einverstanden zu er¬
klären ."

Der Kampf um die Saar auf der sogenannten Frie -
denskonferenz liegt geschichtlich fest . Er war insbesondere
in seinem Ergebnis ein einziger Verrat an öffentlich
proklamierten Grundsätzen , ein Betrug am Frontsolda¬
tentum der ganzen Welt und ein himmelschreiendes Un¬
recht an 800 000 deutschen Saarbewohnern .

Die Lösung war ein oberfaules Kompromiß ,
aber Frankreich hatte einen Fortschritt zu verbuchen , der
ihm ein gewisses Maß von Hoffnung ließ . Es war
einen Schritt weiter gekommen im jahrhundertelangen
Kampf um die Saarbodenschätze . Die Kohlen wurden
de farto sein Besitz , ihre Vereinigung mit dem Lothrin -
ger Erz war geschafft, nun galt es . sich einzurichten und
das Eisen 15 Jahre laug zum eigenen Vorteil zuschmieden.

: . „ ,Z " " “ vp 4Vlu nnocrni (T)i , unitrofc aller Fehlschläge infolge des deutschen Charakter!
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Leistungsabzeichen für die HZ
Ein erster Schritt zm körperlichen und geistigen Ausrichtung der deutschen Zugend

der Landesbewohner» bene» morn Htm Leidwese« Frank¬
reichs ein AbstimmungSrecht eingeräumt hat, läßt fie ihr
Ziel nicht einen Augenblick auS dem Auge . ES wäre
töricht , sich dieser Tatsache erkenntniswibrig zu verschlie¬
ßen . Gerade in diesen Tagen wurden wir von einem
französischen Schachzuge überrascht , der mit einem
Schlage den ganzen Stand der Dinge kraß beleuchtet .

Den Saarbewohnern ist e8 höchst gleichgültig, ob man
in den letzten Wochen der politischen Hochspannung noch
fremdländische Polizisten einstellt oder sonstige Schikanen
erdenkt . Wir haben Jahre hindurch die französische Be¬
satzung mit eisiger Nichtachtung erduldet und werden
auch mit einer fremden Polizei fertig. Aber etwas an¬
deres ist es, was Herr Barthou im Völkerbundsrate be¬
antragt hat. Er verlangt plötzlich in „höchster Sorge um
die Saarbewohner " eine Saar -Derfaffung für den Fall ,
daß die Saarbevölkerung ein autonomes Saargebiet
wünsche.

Diese Forderung beweist zunächst, daß auch die gläubig¬
sten Seelen in Frankreich nicht mehr daran zu denken
wagen, baß sich die deutschen Saarbewohner für einen An¬
schluß an Frankreich entscheiden könnten. Dann aber deckt
dieser Antrag den französischen Gedankengang restlos auf.
An der Saar wird infolge geschickter , französischer Pro¬
paganda nicht mehr die Frage „Deutsch oder Welsch " ent¬
schieden, dabei gab es keinen dritten sogenannten auto¬
nomen Ausweg, sondern die Entscheidungsfrage lautet :
„Weltdemokratte oder Nationalsozialismus ". Eindrucks¬
voller ist niemals auf die menschliche Schwäche und
Dummheit spekuliert worben, als mit diesem Anträge
Barthous auf eine Saarverfaffung .

Bei einem autonomen Saargebiet ist baS Besttzrecht
Frankreichs an den Saargruben friedensvertraglich
verewigt. Selbst der beschränkteste Saararbeiter ist aber
nicht so einfältig, seinen eigenen Henker zu bestellen. Er
weiß , daß die französische Nüstnngsschwerindustrie in ir¬
gend einer Form , gleichviel , welche man sich ausdenkt, dt«
Saarkohle beherrschen will. Freiwillig wird sich kein deut¬
scher Saararbeiter fremdkapitalistischen Mächten auslie¬
fern. Er hat schon genug an der einen Tatsache , daß Frank¬
reich in 7 Jahren , von 1920 bis 1926 mit 10000 Arbeitern
weniger, als die Gruben 1918 beschäftigten , 143 Millionen
Mark Profit aus den Saargruben herausgeholt hat,gegenüber Preußen , das im gleichen Zeitraum von 1906
bis 1912 nur 73 Millionen verdiente. Der Saarberg¬mann kennt die Gefährdung seines Lebens durch den
rücksichtslosen Raubbau der Franzosen und ist heilfroh,wenn enldich wieder die deutschen Sicherheitsgesetze in
volle Kraft treten . Die Hetze gegen den Nationalsozialis -
mu8 ist leichter und einfacher als der Kampf gegen das
angestammte Blut , das ist der Kern der Spekulation
Barthous und seiner Mitarbeiter wie Hintermänner ,aber die Saarbcwohner haben dies Spiel längst durch¬
schaut und misten auch , was sie vom deutschen SozialiS -
muS zu halten haben , der den Adel der Arbeit auf den
Schild gehoben hat. Frankreich will nicht uns deutsche
Saarbewohner , es würde nnS am liebsten allesamt
evakuieren. ES will nur daS kohlen - und waldreicheLand, um eS obendrei militärisch zu einer vorgeschobe¬nen Bastion auSzubauen.

Nun wird man sich auf Wunsch deS Herrn Barthou
beim Völkerbund abmühen, eine Saarverfaffung zu kon¬
struieren , vielleicht hat sie Herr Barthou schon fertig inder Tasche gehabt . Lasten wir den Leuten die Freude .Am 13. Januar werden Mann und Frau ander Saar sich restlos für die deutsche Ver¬
fassung aussprechen , die ein geeinte »
und einiges deutsches Vaterland vorsieht .

Aus Lialien ausgewiesen
* Berlin , 8. Okt . Am 22. September wurde in Mai¬land der für das Deutsche Nachrichtenbüro tätige reichS-

öeutsche Staatsangehörige Dr . Wilhelm Bianchivon der italienischen Geheimen Staatspolizei verhaftet.
Zunächst wurde er zur Quästur gebracht und von dort
aus ohne jede weitere Erklärung in bas Mailänder Ge¬
fängnis eingeliefert. Gleichzeitig beschlagnahmte die Po¬lizei einen Teil seines Nachrichten - Archiv - Materials .Späterhin beschlagnahmte die Polizei auch seinen Brief¬
wechsel mit dem Deutschen Nachrichtenbüro, sein gesam¬te» HandelSarchtv sowie sonstige Briefschaften.

Am 26 . September wurde Dr . Bianchi zum erstenund einzigen Mal verhört . Er konnte anstandslos jede
gewünschte Aufklärung geben. Erst am 1. Oktober war
e» Dr . Bianchi möglich, einen Vertreter des Mailänder
Generalkonsulats zu sprechen. Dr . Bianchi wurde bis
zum 3. Oktober im Mailänder Gefängnis festgehalten.Am Morgen dieses TageS wurde Dr . Bianchi zur Quä -
stur geführt, wo ihm eröffnet wurde, baß er auSge -
w i e s e n sei und unverzüglich Italien zu verlassen habe.Trotz seines Befragens wurde ihm auch jetzt eine Er -
klärungüberdieGründedergegenihnver -
hängten Maßnahmen nicht gegeben . Dr .Bianchi wurde von einem Kriminalbeamten bis an die
Schweizer Grenze begleitet. — Die Verhaftung Dr .Bianchis, der sich weit über die Grenzen Mailands hin¬aus größter Beliebtheit erfreut , und seine Ausweisungau» Italien hat in den deutschen Kreisen Italiens leb¬
haftes Befremden ausgelöst.

Freche Herausforderung .
* London , 8. Okt. Eine freche Herausforderung haben

sich Londoner Kommunisten erlaubt . Auf irgend welchen
Schleichwegen erreichten sie das D a ch d e r deutschen
Botschaft und hißten dort eine weiße Fahne mit der
Inschrift : »Faßt Thälmann freil ". Da der deutsche Bot -
schafter von London abwesend ist, war die deutsche Flaggenicht aufgezogen. Heute, Montag , kurz vor 18 Uhr be -
merkte ein Mitglied der deutschen Botschaft eine weißeFahne mit roter Inschrift . Die Fahne wurde sofortheruntergeholt . Das Gebäude der Botschaft wurde da-
raufhin genau nach dem Täter untersucht. Es ließ sich je¬
doch noch kein Anhaltspunkt dafür finden, wie die Ein¬
dringlinge auf da» Dach der Botschaft gelangt sind, ohneentdeckt zu werden. Man vermutet , daß sie von einem
Nachbarhaus auf da » Botschaftsdach ge -
stiegen find . Die Polizei wurde sofort von dem
Vorfall unterrichtet und hat umfaffende Maßnahmenzur Feststellung der Täter getroffen.

Elly Beinhorn in Mazattan
• Mexiko -Stadt . 8. Okt. Die deutsch« Fliegerin EllyBeinhorn startete am Sonntag um 9 Uhr nach Ma -

zatlan , wo sie um 13.80 Uhr glatt landete. Sie hat somitdie rund 800 Kilometer lange Strecke Mexiko—Mazat-lan in 4 '/» Stunden zurücklegt . Zu diesem Fluge drah¬tete sie :
«3 » 4V* Stunden zwei verschiedene Welten. Bon

Hauptstadt mit beginnenden Nachtfrösten über 400 -Me-
ter -Päste herunter an glühende Paziftkküste mft 40 Grad
Echatten."

^ Berlin , 8. Okt . Die ReichSjugendführung hat et«
Leistungsabzeichen für die Hitlerjugend
geschaffen, das in drei Graden verliehe« wirb : für da»
16. Lebensjahr sin Schwarz) , für daS 17. (in Bronze)
und für das 18. Lebensjahr (in Silber ) . Gleichzeitig mit
diesem Leistungsabzeichen wird ein Leistungsbuch
eingeführt. Auf diese Art und Weise ist ein neuer Weg
beschritten worden, der einen ersten Schritt zur körper¬
lichen und geistigen Ausrichtung der ganzen deutschen
Jugend bringt . Das Ziel ist , ein gesundes Geschlecht
zu schaffen mit höchster körperlicher Widerstandskraft und
Leistung .

ES sollen nicht E1 « ,elrekord « gezüchtet wer¬
den, sondern eS ist an eine Breitenarbeit gedacht,
bei der möglichst Biele eine gewifle körperliche Leistungs¬
fähigkeit und Können erreichen .

Die Bedingungen sind so angesetzt, baß jeder Junge ,
gleichgültig, ob aus der Stadt oder vom Lande , dieses
Abzeichen erringen kann. Es sind folgende Verpflichtun¬
gen zu erfüllen :

1. Leibesübungen, und zwar der Lauf (100 Meter ,
3000 Meter ) , Weitsprung. Keulenweitwerfen und Kugel¬
stoßen, Schwimmen, Keulenzielwerfen.

2 . Geländesport (Schilderung von Bobenformen, Bo¬
denbedeckungen , Kartenkunde, Beobachtung, Schübungen ,
Entfernungsschätzen, Meldewefen, Tarnung und Ge -
ländeausniitzung ) und

3. Kleinkaliberschießen. — Zu diesen körperlichen Be¬
dingungen tritt schließlich noch die weltanschaulich « Schu¬
lung und der Nachweis, ob der Junge als National¬
sozialist betrachtet werden kann.

Das Leistungsabzeichen der HI wird damit nicht
allein zu einem Anreiz für eine Leistung , sondern z u
einer Art Gesundheitspaß der Hitler¬
jugend überhaupt . Durch das LeistungSbuch wirb eS
möglich, die körperliche Entwicklung des einzelnen Jun¬
gen in den letzten drei Jahren seiner Zugehörigkeit zur
HI zu verfolgen und zu kontrollieren. Wenn ein Junge
nicht in der Lage ist , die Leistungen seiner JahreSklaste
zu erfüllen, so wirb damit bekundet , daß er körperlich
nicht in Ordnung ist und baß der Arzt Nachsehen muß,
wie dieser körperliche Fehler behoben werden kann. DeS -

* Berit «, 8. Oft . An der BerwaltungSakademie Ber¬
lin begann am Montag unter dem Leitsatz „Vom Stan¬
desamt zum Sippenamt " die ^VerwallungSwiflenschaft-
liche Woche für Standesbeamte " . Mehr als 800 Beamte
aus dem ganzen Reich hatten sich im Auditorium maxi-
mum der Universität eingefunden, um an der Veranstal¬
tung tetlzunehmen. Die Eröffnungsansprache hielt der

Reichsminister des Inner «, Dr . Frick.
Er führte «. a. aus : Nichts kann — wenn man uns nicht
mißverstehen will — so unsere friedliche Absicht und den
Willen zu aufbauender Leistung beweisen wie die B e -
völkerungspolttik , die wir und wie wir sie ein¬
geleitet haben. Der Aufstieg eines Volke » zu einer in¬
nerlich starken Nation kann nur geschehen, wenn alle die
Kräfte wirksam geworden sind , deren Ziel es ist , die
klare Linie der Entwicklung zu stören . Deshalb scheidenwir Blut von Blut , Art von Art, deutsches Blut vom
fremdem BlutSeinfluß , weil wir den klaren Strom un¬
serer rassischen Vergangenheit nicht in ein Wirrsal von
ungeklärten Rastenmischungen verebbe » lasten wollen ,weil wir die Volksgemeinschaft nicht als ein Schlagwort
für die Zusammenfassung von einer Millionenzahl von
Menschen gebrauchen wollen, sondern sie als BlutSge-
meinschaft sehen.

Die Rastengesetzgebung ft, Deutschland hat ei»
positives Ziel, sie soll «ns den Weg freimachen,»m eine dauerhaft gegründete Znknnst « rs-

ba«e« zu können.
Wir wenden uns dabei nicht gegen dtefe» oder jene»,sondern gegen die falsche Richtung, in der die Entwick¬
lung zu gehen drohte, wir sehen als Objett unseres Han-- eins immer das Volk als Ganzes , als Volksgemein,
schaft , als Organismus . Uns geht der Gemeinnutz vor
Eigennutz. Dieser Grundsatz gibt uns daS Recht und legtuns die Pflicht auf, ohne Ansehen der Person gerecht baS
burchzuführen. was wir um des Volkes willen tu«
müssen. Je mehr uns eine bestimmt« Clique kritisiert, de-
sto mehr wissen wir , daß wir auf dem richtigen Wege sind.Wir wollen uns nicht unterkriegen lassen. Und weil wirmit Deutlichkeit und Klarheit erkannt haben, welche Na-
turgesetze bei der Vererbung herrschen , und welche Ding«wir beachten müssen, um «in gesünderes Volk herauf,u -
führen, deshalb versuchen uns diejenigen, die «n» immer
feindlich gesinnt sind, in den Arm zu fallen.

Bor jetzt genau 60 Jahre « wurden zuerst i« Preuße «,bald darauf im ganzen Reich dt« Standesämter «in.
geführt. Dieses Werk Bismarck» soll uns jetzt als Unter-bau für das bienen, was wir in Zukunft und für die Zu¬kunft aufzeichnen müssen. Denn das Wichtigste und We-
sentltchste für alle BevölkerungSpolttik in der Zukunftwirb die Matertalsammlung sein , wird die Aufgabe sein,in treuer » fleißiger Arbeft alles zusammenzutragen, waSfür die Bewertung des Einzelnen in körperlicher und
geistiger Hinsicht und gesundheitlicher und staatsrechtlicherBeziehung von Bedeutung ist und werden kann. AberauS der Schau unserer Erkenntnis in den Raffenfragenheraus beabsichtigen wir da», was wir an dem einzel¬nen Menschen beobachten , nicht nur allein für ihn undzu seiner Beurteilung heranzuziehen, sondern wir wer-den es ebenso zur Beurteilung der mit ihm BlutSver -wandten benutzen . Denn nicht allein die Gesundheit de»Einzelnen , sondern die Erbgesundheit, den Erbwert einerSippe wünschen wir festzustellen.So wie der einzelne durch dir BlntSbeziehungen fei-ner Familie in einem inneren , natürlich gegebenen Zu-fammenhang zu seiner Sippe steht, so kann er auch nurbeurteilt und bewertet werden, wenn wir ihn aus diesenBeziehungen heraus kennenlernen. Der Gesundheit» ,u -stand seiner Blutsverwandten ist wesentlich für die Fest-stellung der Anlagen der einzelnen Glieder seiner Sippe,zur Beurteilung seiner erblichen Veranlagung . Fügenwir der PersonenstanbSurkunbe ein SippenblattHinz«, rücken wir den einzelnen aus feiner Einzelheitheraus in den Zusammenhang seiner Sippe , so schaffenwir eine Grundlage , die es uns möglich macht, tiefer i»

halb tst t» dem Leistungsbuch , da» jeder Junge be¬
kommt , gleichzeitig eine Tafel für ärztliche Untersuchung
vorgesehen . Damit geht das Leistungsbuch sogar noch
einen Schritt weiter : Es wirb zu einem Gesundheitspaß
für den Jungen . Daneben hat das Leistungsbuch die
Aufgabe, ein Ausweis für die Betätigung des Jungen
in der HI zu fein : Es ist ein Dienstausweis für seine
Beteiligung z. B . an Führer - und sonstigen Lehrgängen.
ES ist also letzten Endes ein Jugenbpaß , der beim Ueber-
trttt in andere Organisationen eine Grundlage für die
Uebernahme des Jugendlichen und ein Ausweis für
seine Betätigung im neuen Staat bildet.

Das letzte Ziel dieses neu beschrittenen Weges ist,eine ganze Jugend körperlich so auszurichten, daß siein ihrer Leistungsfähigkeit, ihrer Widerstandskraft und
ihrem Können zur ersten dieser Welt zählt. Gleichzeitig
besitzt die oberste Führung im Leistungsbuch die Mög¬
lichkeit einer Kontrolle der Führung und des Dienstes
selbst. Der Gesamtstand einer Formation läßt sich aus
ihm sofort überblicken .

Die deutschen Filmtheaterbesiher im Dienste des
Winterhilfswerks

* BerN», 8. Okt . Das Reichsministerium für DolkS-
aufklärung und Propaganda teilt mit :

Die Propaganda für das Wtnterhilfswerk nimmt
ihren Anfang. Die deutschen Filmtheaterbesitzer haben
sich bereitwilligst in den Dienst der Propagandaaktion
gestellt und werden in jeder Vorstellung meh¬
rere Diapositive und Schallplatten zum
Wtnterhilfswerk kostenols zur Vorführung brin¬
gen. Es wirb daher angeordnet, baß

1. mit dem 11. Oktober 1934 abends sämtliche bisher
kostenlos vorgeführten Diapositive auS den Filmtheatern
zurückzuziehen sind ,

2. Anträge auf kostenlose Vorführung von Diapofi-
ttven, die durch irgend welche Organisation gestellt wer¬
den können, um die Propaganda für das Winterhilfs¬
werk nicht zu gefährden.

den Menschen hineinzusehen. Die großen Aufgaben, die
den durch daS Gesetz zur Vereinheitlichung des Gesund¬
heitswesens entstehenden Gesundheitsämtern zufallen
werden, müffen ergänzt werden durch den

Ausbau der Standesämter z» Sippeuämter «.
Wenn im Zuge des Ausbaues und der Verein¬

heitlichung deS Standesamtswesens eine Sippen -
amtsverwaltung für das ganze Reichs¬
gebiet entstehen soll, dann ist eS wichtig , daß alle Kräfte,
die sich mit den Fragen der Sippe und des Blutzusam -
menhangeS beschäftigt haben, zusammengefatzt werben.

Die Haltung des einzelnen alS Glied wirb wesentlich
davon abhängen, ob eS gelingt, jedem einzelnen Verant¬
wortung und Pflichten unmittelbar deutlich zu machen.

Bei der Fülle der Aufgaben, die Ihnen gestellt sind,
ist eS eine wichtige Tatsache , baß Sie mit einer gemein¬
samen Arbeitstagung den Weg vom Standesamt zum
Sippenamt beginnen. Benutzen Sie die Zeit , sich auszu -
btlden und fortzubtlben, um das Beste leisten zu können ,
was Ihnen möglich ist , bann werben Sie den Sinn und
die Bedeutung der Arbeit als nationalsozialistische Tat
richtig verstehen.

In diesem Sinne eröffne ich hiermit die BerwaltungS -
wtstenfchaftltche Woche der BerwaltungSakademie Berlin .
Ueber Ihrer Arbeit möge stehen : AllesfürDeutfch -
landl

* PariS , 8. Okt. Die Kantonalwahlen vom Sonntag
stellen nach den mehr ober weniger endgültigen Ergeb-
niffen (von 1818 zu wählenden Generalräten stehen noch
18 aus ) keine großen Veränderungen gegen¬über dem bisherigen Stande dar . Abzuwartcn tst aller¬
dings noch der Verlauf , der Stichwahl am nächsten Sonn¬
tag, die in 308 Kantonen erfolgen muß. Endgültig ge¬
wählt sind 1192 Generalräte , wobei auf die Parteien von
rechts nach links folgende Ergebnisse entfallen:

Konservative 66, Verluste 8, Stichwahl 3.
Rechtsrepublikaner (Gruppe Marin ) 227, Gewinn 9,Stichwahl 41.
Bolksdemokraten 26, Gewinn 8, Stichwahl 8.
LtnkSrepublikaner 220, Verlust 1 , Stichwahl 42.
Unabhängige Radikale 122, Verlust 7. Stichwahl 29.
Radikalsozialisten 400 , Gewinn 1 , Stichwahl 101 .
Republikanische Sozialisten 48, Gewinn 3, Stichwahl

28.
Neuso,ialisten 18, Gewinn 1, Stichwahl 11 .
Sozialistische Partei (Leon Blum ) 88, Verlust 8, Stich¬wahl 48.
Kommunisten 11, Verlust 1, Stichwahl 8.
Zunächst fällt auf, daß die sozialistisch - kom¬

munistische Einheitsfrront nicht wenigerals 6 Sitze und der äußerste Flügel auf der Rechten
8 Sitze verloren haben. Dem linken Flügel kommt
diese» Ergebnis besonders unerwartet , da diesmal eine
außerordentlich aktive Wahlpropaganda mit den bekann¬ten Schlagworten gegen den Faschismus geführt wordenwar . Den Gewinn , den die RcchtSrepubltkaner und die
VolkSbemokraten, die gleich anschließend marschieren , zuverzeichnen haben, kann man als einen Erfolg Dou -
m e r g u e S buchen, der hauptsächlich auf die bürgerlicheMitte rechnen kann. Jntereffant ist. wie sich die Par -teien der linken Mitte und der Linken , von den Radi-
kalsozialisten bis zu den Kommunisten, zu der Frageder für die Stichwahl erforderlichen Wahlbündniffe stel¬len werden. Hiervon wirb eS abhängen, ob das lang¬jährige Linkskartell endgültig aufgegeben worden istoder noch wefter besteht.

Die deutsch -ungarischen Kulturbeziehuuge» feierte der
ungarische Kultusminister bei einem Frühstück , baS er « «
Montag zu Ehre» des in Budapest weilenden ReichS-
ministers Rust gab . Er gab der Ueberzeugung Ausdruck ,
daß die deutsch -ungarischen Kulturbeziehungen , die schon
auf eine lange Zeitspanne znrückblicken, sich von nun an
zu Gunsten beider Nationen vertiefen und die alte Freund¬

schaft weiterhin noch mehr verinnerlichen werben.
Ueber die deutsch -polnischen WirtschaftSverhandlnn̂ n

wurde in Warschau eine amtliche Mitteilung auSgegeben ,
in der es heißt, baß eine Vereinbarung am 6. Oktober
paraphiert worden ist. Um die Schmierigkeiten z« über¬
winden, die sich aus der derzeitigen deutschen Devisenlage
ergeben, ist vereinbart worden, daß die Ein - und Aus¬
fuhr der beiderseits in die Vereinbarung aufgenommenen
Waren sich auf dem Wege privater Verrechnung vollzie¬
hen ' soll. Die Vereinbarung dürfte Mitte Oktober tu
Kraft treten .

Das Preußische Statistische LaudeSamt ist mft de« Sv.
September 1934 aufgehoben worben. Seine Aufgabe«
werden, soweit nicht im Einzelnen anders bestimmt ist,
vom Statistischen Reichsamt übernommen.

Der Fürsterzbischof vo« Salzburg » Dr . Rieder , ist in den
Morgenstunden des Montag gestorben. Er stand im 77.
Lebensjahr .

Eine deutsche B8cherftift«ag für Schanghai wurde am
Montag überreicht. Generalkonsul Kriebel übergab 8000
von der Notgemeinschaft deutscher Wtffenschaft gesttftete
Bücher dem im Neuaufbau begriffenen orientalischen
Bibliothek.

Der srauzöstsch. türttsch« Flotten, « ischenfa» in
Smyrna ist, wie Havas mitteilt , zur Zufriedenheit bei¬
der Länder, vollkommen beigelegt worden. Die schnelle
Regelung der Frage sei vor allem der offenen und frei¬
mütigen Aussprache zu verdanken.

Ei« schweres Eiusturzunglück hat sich in Stendal er¬
eignet. Es stürzte aus bisher nicht geklärter Ursache eine
Montagehalle ein. Bon den beim Bau beschäftigten
Arbeitern wurden hierbei bedauerlicherweisesechs getötet
und 18 verletzt.

Oer Führer in Landsberg am Lech
Rach zehn Jahre » zn« erste« Mal « » iedar

in der Festuugszelle
* Landsberg, 8. Okt. Der Führer stattete am Mon¬

tagnachmittag der Festungsabteilung der Strafanstalt
Landsberg am Lech überraschend einen Besuch ab. I «
der Anstalt hat der Führer genau vor zehn Jahren eine»
Teil der Festungshaft verbracht, zu der er vom sog ;».
Volksgericht München nach dem Versuch vom 9. Novem¬
ber 1928 verurteilt worden war. Dom 11. November
1928 ab befanden sich der Führer und viele seiner Mit¬
kämpfer in der Strafanstalt Landsberg am Lech, und erst
am 20. Dezember 1924 öffneten sich nach Erlaß der Am¬
nestie dem Führer und seinen Mitkämpfern die
Festungstore .

Der Führer war bet seinem Besuch in der Anstalt
von zwei seiner damaligen Mitgefangenen begleitet, dem
jetzigen Oberführer und ständigen Begleiter der Füh -
rerS Julius Schaub und dem heutigen Stadtrat und
Standartenführer M a u r i c e-München. Ferner sah
man den Bildberichterstatter der NSDAP , Hofmann.
Der Führer besichtigte eingehend den FestungShaftba«
und die Festungshaftschule, in der er damal» unter »
gebracht war , und die Zellen seiner Mitgefangenen und
Mitkämpfer Rudolf Heß , Kriebel, Maurice , Schaub und
andere. Die Zellen sind heute nicht mehr belegt , sondern
befinden sich in ihrem einstigen Zustand. Ueber der Tür
der Zelle 7 ist eine Gedenktafel angebracht, der Vorraum
ist mit Blumen geschmückt . Zelle und Vorraum sind z»r
Besichtigung freigegeben.

Der Führer trug sich in das aufgelegte Besucherbuch
ein und begrüßte dann zwei Strafanstaltsbeamte , di«
schon vor zehn Jahren in der Anstalt tätig waren. Auf
der Rückfahrt durch das wunderhübsche alte Städtchen
Landsberg wurde der Führer auf dem Marktplatz von
einer vielhundertköpfigen Menschenmenge begrüßt.

„Journal " schreibt, die Behauptung sei keineswegs
kühn , daß die Frucht der marxistischen « nd
kommuni st tschen Einheitsfront nicht ge¬
reift sei . Die Front des gesunden Menschenverstandes
habe stanbgehalten. Auch für dir Stichwahlen würbe»
die Anhänger der Einheitsfront keine brfferen AuSstch -
ken haben . Der „Matin " spricht von einem Mißerfolgder gemeinsamen Front , der auch bei der Stichwahl be¬
stätigt werden dürfte. Dieses Wahlergebnis fei «ft»
ausgesprochener Erfolg für den Minister¬
präsidenten Doumergue und für di« Formeldes Waffenstillstandes und der Einigung .
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Vom „Koppler Roten"
Au Kerbst, wie sch»« lang« «lcht « ehr — Der „Diesjährige" eiu guter Tropfe«

K » »»» k »« ö « < e. «vvobe».

EinHeldenmal imGchwarzwald
Der Triberger Gedächtnisturm

PrächÜger Krrbstfegeu
jOt , jetz ko«» mtntwäg« r« *#c* « «tat erleichtert de»

vü «, wt» eben da» letzte „Stände Trauben tu M*
Tranbenmühle poltert, Is 'koschtbarscht tsch behetm !"

Ja , da» kann mau wohl sagen , da- kostbarste, was bie-
fe» fruchtbar« Jahr tut# bescherte, ist der „Diesjährig "!
Eben waren wir noch draußen in den Reben, wo bi#
zum letzten Augenblick der edle Traubensaft in glühen¬
der Sonnenglaft kocht« und reiste. Worte müßten wie
Lügen wirken, wollte man all diese Pracht beschreiben.
Tausende nnb aber Tausende blanschwarze „Triewel"
und jede# mit Dutzenden köstlichen, süßen , saftigen Bee-

Drei YSffer und etn Sagen voller » raubru, »denauf (tot» ftratmn«
Patzreiler und ein lachende» Mädchen, da» gibt ein» lustig» Hei« »

fahrt.

wmmmmtm

„Hab' « ei Wag« »ollgelad«

re« ! Gelbst de» Bauer , der Winzer, der st« et» ganze #
ArbeitSjahr tu seiner Pflege und Obhut wachsen und
heranreifen sah , konnte eS nicht fasten, stand immer wie¬
der leuchtenden Auge # still und staunte ! Niemal# hatte
auch der Aelteste tu seinem langen, mühseligen Leben
auch nur ein einziges Mal einen solch wunderbaren
Lohnvfür seine harte Arbeit erhalten.

Uud mit den fchwarzblauen Trauben lacht ein schwarz-
braunes Winzermädel auS dem Kapplertal um die Wette .
Selbst die Großmutter , der bas Bücken und Drängen
zwischen den engzeiligen Reben Beschwerden verursacht ,
Hieß es sich nicht nehmen, eifrig mitzuarbeiten . —
Wie der „Kappler Rote" entsteht

Der Bur schöpft , die gespreizten Finger über dem
Glas , aus dem Bottich mit den gemahlenen Trauben
„Süßen " . für die Stadtmäuler , er selber zieht den
„Kratzer" vor, der schon einige Tage gärt und daher
stärkere Reize auf den Gaumen ausübt . Dann erzählt er
uns , wie der „Kappler Rote " gemacht wird :

Während der „Wißherbscht" (er wird auch au# blaue«
Edeltrauben gekeltert, wie der Rote) gleich nach dem
Mahlen in der Traubenmühle auf die Kelter kommt und
„ausgetrottet " wird, erfährt der Rote noch eine Son¬
de r b eh a n d l u n g . Er wird zunächst beim , ober gleich
nach dem Herbsten zu Hause , in der Traubenmühle ge¬
mahlen, wie auch der „Weiße".

Jetzt aber kommen die zerquetschten Trauben nicht auf
bte „Trotte "

, sondern werden sauber „abgetrabt". Sie
werden durch ein weites Sieb gerüttelt , das die Beeren
durchfallen läßt , aber die Stiele , die „Trabern "

, zurück¬
behält. Dadurch wird die strenge Herbe, die dem „Kapp¬
ler Roten" eigen ist, etwas gemildert. Dann bleiben die
Beeren 8 bis 14 Tage mit dem Saft zusammen stehen,
damit dieser bte Farbe und vor allen Dingen die Würze
annimmt , die den „Kappler" besonders auszeichnet .

In dieser Zeit nun gärt bas schäumende Rebenblut,
und täglich mehrmals und auch in der Nacht müsten die
Trauben tüchtig burchgerührt, — „na, g 'macht" — werden,
damit nicht in den sich obenauf setzenden lockeren Bee¬
renhüllen Gase sich bilden, die dem Geschmack de# Weines
abträglich sein könnten.

Manch köstlicher Tropfen tst tu diesem Jahre schon
verloren gegangen, weil der Heurige gar zu hitzig lochte
vor überschäumender Sonnenkraft , und dem, der ihn nicht
sorgsam hütete, bavonlief, über deu Rand der Gefäße
tn denen er eingesperrt war . x

Aber in wenigen Tagen wird er soweit sein ! Dann
dürfen wir im Keller den neuen Kappler Roten schlürfen
und tn den Straßen und Gäßchen wird man lustiges
Peitschenknallen hören. Dann kommen die „Schwobbe"
und die Wirte aus allen Gegenden unserer Heimat, ober
ihre Vertreter , und entführen den Kapplern auf bluinen-
geschmückten Wagen ihren Roten , der ihr Stolz tst, und
leider — mancher stille Genießer bedauert cs gar sehr ! —
auch ihre fast einzige größere Erwerbsquelle. — r .

Kleine Notizen aus Triberg und Umgebung
O Triberg , 8. Oft . Der am 6. Oktober abgehaltene

Jahrmarkt hatte eine schwächere Beschickung als der

letzt« »« verzeichnen . Oo Besuch durch bi« Käufer und
dt« Landbevölkerung « t» der Umgegend war stark, doch
hatt« da# unbeständig« Wette«, da#, wi« gewöhnlich an
de« Markttagen , immer wieder durch Regenschauer
störend wirkte, doch manch« Einbuße gebracht. Die Be¬
schicke ! de# Jahrmarkt # find teil# einheimische, teil# aus¬
wärtig« Geschäfte.

Bürgermeister K « tl kan» «m 1 Oktober aus ein
Alter von bv Jahre » zurückbltcke». Sr wurde Snd«
Februar 1934 als Nachfolger de# gestorbene» Bürger¬
meister # de Pellegrint gewählt und nach Ablauf
der Amtsperiode am 27. Juni 1938 wiedergewählt.

Die 88Zentner schwer« Glocke für den Krieg « »-
g « bächtnt # turm , dt« dieser Tage tn Btllingen ge¬
soffen wurde, hat am erste» OktobersamStag ihre» Ein¬
zug in die Stadt gehalten und wurde am Sonntag in der
Luisenstraße geweiht .

In Schönwalb feiert« Frau Karl Wehrle Ihre« 80. Ge¬
burtstag , körperlich und geistig rege, im engste» tzami-
lienkret#.

Im Hornbrrg feiert« Apotheker K » « lr « » t « r tat
Alter vo» 78 Jahren sein 80jährige # BerufSjuvtläum.
Er hat vor beinahe öv Jahren die Hornberger Apotheke
übernommen, die er noch heute leitet.

Goldenes Ehejubiläum
Emmenbingen, 8. Oft Der frühere langjährige

Gtadtrechner Karl Weiß beging am Montag mtt seiner
Gattin die Feier der Goldenen Hochzeit.

E. S. Kehl, 8. Oktober. Der Traum aller Bühne« war
schon immer, mit dem Publikum in eine lebendige Ver¬
bindung zu kommen. Die badische Jugenbbühne der HI
und des GtaatstheaterS darf eS für sich tn Anspruch
nehmen , diese Verbindung zum Publikum zu besit¬
zen ! Allerhand Schwierigkeiten waren in Kehl
zu überwinden, bis die Propaganda für dieses erste
Gastspiel in Kehl richtig ausgenommen werde « konnte .

Plakate wurden angeklebt und von Hitlerjugend auf
der Straße herumgetragen, Berkaufskolonnen wurden
losgelaffen, die allerdings betrübende Resultate erziel¬
ten, überall wurde mündlich geworben und am Sams¬
tag durchzogen sogar Abteilungen des Jungvolks mit
Fanfaren die Straßen unserer Stadt und machten so
bekannt, baß am Abend bte HJ -Bühne in Kehl spielte .
Daß natürlich alle in Frage kommenden Zeitungen mit
Voranzeigen und Vorkrittken reichlich versehen wur¬
den , ist selbstverständlich . An Propaganda hat eS also
nicht gefehlt und wenn trotz der großen Schwierigkeiten,
die Bühne in Kehl einen großen Erfolg hatte, so war
dieser Erfolg nur der gut aufgezogenen Propaganda der
HI zu verdanken.

Mittag # um halb drei war auch der große Schiff-
saal, der nur den einen Nachteil hatte, baß die hinteren
Plätze nicht erhöht waren , von Jungvolkptmpfen , Jung -
mädel und auch Erwachsenen gut besetzt . Ein Orkan
von Kinöerstimmen, der an- und abschwoll, war zu hö¬
ren . Ueberall die bange Frage : „Wird'# schön werden?
Ach, wann fängt 's an ?" „Lotti", „Lotti" (das ist näm¬
lich der Kosename des Kehler Bannführers ! ) , geh doch
mal und sag, sie sollen anfangenl" und noch viel an¬
deres mehr. „Lotti" zügelte die Ungeduld, tn dem er
seine Pimpfe zwei Lieber singen ließ. Herzerfreuenb,
wie diese Kinder die Kampflieder unserer Bewegung
mit heiligem Ernst sangen!

Doch dann hob sich der Vorhang und schon hatten die
Kinder über den ängstlichen Diener Thomas zu lachen.
Ein Sturm des Entsetzens durchbrauste den Saal , als
der hinterlistige Matrose den nichts ahnenden Tim
hinterrücks erdolchen wollte und ein befreiendes Klat¬
schen, das beinahe eine Minute dauerte , folgte , als Tim
den Anschlag merkte und den hinterhältigen Wicht nie»
verschlug. DaS tst Theater , wenn da # Publi¬
kum so mitlebt ! Mit strahlenden Augen verließen
Sie vielen Jungen und Mädel da# Theater , das ihnen
eines der beglückendsteu Erlebnisse ihrer Jugend ge¬
wesen sein wird.

„Lotti" ließ baS Jungvolk nochmal# antreten , rich¬
tete nochmals einen Appell an bte Jungen , ja abends
die Eltern , Tanten und sonstigen Verwandten tn baS
Theater zu schicken. Auch die Theaternagen fuhren
durch die Stadt und verteilten Flugblätter , die zum
Besuch auforderten. Man sieht also, bte Propaganda
war unermüdlich.

Abends wurde „Theaterveretn ThespiS " gegeben .
Nach acht Uhr waren allerdings noch wenig Leute im
Saal , und um halb neun sollte bas Theater anfangen!
Haas , der Unterbannabjutant und Rolf Gebhardt
machten trübe Gesichter. Wenn das so weitergehen
würde . . . Aber dann gegen halb neun setzte der An¬
sturm ein, und im Nu war der halbe Saal gefüllt . Als
der Vorhang sich hob, war der Saal sogar gut besetzt ,

Triberg , 8. Oktober.
DeS Herbstes Leuchten liegt über einem Werk, baS

nach lange» Jahre » nunmehr tn einer monumentalen
Form einer Lösung entgegengeführt wird : da# Tri -
berger Mal zum Gedächtnt # der gefalle¬
nen Helden wuch# au# dem Wald . Lange# Planen
und Probieren , schwierige# Prüfen tu Gelände und
AusbruckSsorm sind vorangegangen, ehe die Wirklichkeit
wurde. Formen von Kreuz und Kapelle standen im
Vordergrund de# JntereffeS , Ueberlegungen wegen de #
Platzes standen sich mitunter diametral gegenüber,
wenn man bi« Meinungen umretßt , die hier im Waffer -
fallgebiet, jedem zum Mahnen , da# Mal wollten, die
dort aber lieber sehe » mochten, wenn abseits deS großen
Verkehr# eine Stunde stillen Gedenken # ermöglicht
würde. Die »weite Linie hat gesiegt, da# Triberger
Ehrenmal ist au# dem Wald und auf dem Fel # ge¬
wachsen, der da# Flute » de# Verkehr# gewiffermaßen
nur al# Luftbild vorübergleiten steht und bte Geräusche
de# Tage# mehr au# der Ferne in gedämpftem Ton
vernimmt.

Rund achtes Meter wohl steht nun der Turm und
die Halbrundanlage , die al# Werk für bte Toten
geschaffen sind , über dem Zentrum der Stadt , in die man
von drei Seiten Einblick gewinnt. Dem Weichbild nahe
und doch für sich und fern dem Alltag, da# wirb da#
Signum diese# Heldenmale# sein , da# von allen Seiten
her , von der Unterstadt her , wenn man die Bahn ver-
läßt, und von oben her, wenn mau die Höhenstraße »

trotz de# MeffeballeSI Wie da Rolf Gebhardt schmun¬
zelte !

Wen« am Mittag der Kontakt zwischen den Schau¬
spielern und den Zuschauern schon gut gewesen war , so
war er abend # , als bte kritischeren Erwachsenen da#
Theater füllten, sicher eben so gut. Diese # Lustspiel von
Kurt Sellnick wurde mit einer Begeisterung gespielt
und , da# sei betont, auch von Publikum mit Begeiste¬
rung ausgenommen, wie sie wohl selten anzutreffen ist .
Wie schon gesagt , wurde mit Begeisterung gespielt nnb
es war kein Wunder, baß der Beifall nach jedem Akt
sehr herzlich und lang ausfiel . Für das Bühnenbild , wie
überhaupt die technische Einrichtung zeichnete Rolf Geb¬
hardt verantwortlich, der gezeigt hat, daß er auch bei
beschränkten Bühnenverhältniffen Gutes leisten kann.
Die künstlerische Leitung hatte Karl Keinath , den
wir schon von seinem HJ -Lagerspiel her kennen , da#
beim großen kulturellen Treffen tn Kehl vor dem
Reichsjugendführer seine erfolgreiche Erstaufführung er¬
lebte. Wir sind allen, die an diesen Aufführungen be¬
teiligt waren , für da# Gebotene herzlich dankbar. Man
konnte fragen, wen man wollte , jeder gab gerne zu,
daß eS ihm noch nie so gut im Theater gefal¬
len hatte , als gerade an diesem Abend .
Man darf sagen , baß dieses erste Gastspiel tn unserer
Grenzstadt ein voller Erfolg war , trotz des MesieballcS
und der sonstigen Schwierigkeiten. Wenn bte badische
Jugendbühne der HI und de# Staatstheaters wieder
nach Kehl kommt , wird sie den Boden bereitet finden
für weitere Erfolge!

12 000 besuchten am Sonntag die
Schwimmende Braune Messe

Mannheim, 8. Okt . Die Schwimmende Braun «
Messe war am Sonntag das Ziel T a u s e n d er von
Einwohnern unserer Stadt und der näheren und weite¬
ren Umgebung. Wiederholt mußten die Eingänge abge¬
sperrt werben. Man schätzt die Zahl der Besucher auf rund
12 000. Schon kurz nach der Eröffnung fetzte der Zustrom
ein und hielt bis zur Schließung an. Ganz besonderes
Interesse erweckte die Sonder sch au „Bayerische
Ostmark "

, wo teilweise so gut
'
gekauft wurde, daß die

Aussteller keine Waren mehr hatten. Im „Weindorf"
herrschte ein derart reger Betrieb , daß der Raum zeit-
weise länger bis auf den letzten Platz besetzt war .

Die Schwimmende Braune Meffe , die bi# Mittwoch
einschließlich in Mannheim bleiben wird, erhält am
Dienstag hohen Besuch. Der Gauleiter der Bayerischen
Ostmark , Kultusminister S ch e m m mit Gefolge hat für
diesen Tag seinen Besuch angesagt.

Wer ist der Gewinner des Hammels ?
Buchholz , 8. Okt . Bet dem am Sonntag , den 86.

September sür den Bezirk Waldkirch stattgefundenen
Erntedankfest gelangte auch ein Hammel zur Verlosung.
Der glückliche Gewinner hat sich bis heute noch nicht
gemeldet und der herrenlose Hammel mußte einstweilen
in Pflege gegeben werben.

herunterkommt, weithin sichtbar wird. Aus einer scharf
von der Kroneck herunter vorspringenben FelSrtpp« de#
FaulbergeS, die wenig unterhalb schon den altvertrauten
kleinen Felsenpavillon trägt , reckt sich da# massige Werk
wuchtig, basiert auf granitnem FelS, über die Wipfel der
Tannen noch ein gut Stück hinaus in deu blauen
Himmel, gekrönt von einem blinkenden Kreuz , da# auf
einer Kugel aufsttzt. Etwa zwanzig Meter Turmhöhe
bringen dem Hellen Aether näher und gestatte» von
diesem Altan einen Ausblick auf Triberger Stabt - und
Lanbschaftsbilb , der ganz unbekannte Motive enthält
und den Photomann von Beruf und Liebhaberei lockt.

Das Mal liegt im Zug de# nördlichen Teils de# Pano -
ramaweges, der vom Bahnhof hoch über der Stadt eben
um die Kroneck und den Faulberg herum »um Jäger¬
haus zieht , ehe er über den Bergsee den jenseitigen Hang
gewinnt. Der Berg hat hier eine Plattform hergeben
müffen , auf der sich künftig eine Menschenmenge von
vierstelliger Zahl zur Feier , zur Andacht versammeln
kann. AuS einem Halbrund , umrahmt von mafftver
Granttmauer mit vertiefter Bankntsche , gegen den Berg,
steigt der gewaltige Turm empor , deffen Ausmaß« erst
recht eingehen, wenn man im innen laufenden Treppen¬
haus zur Aussichtsplatte aufsteigt . Etwa 7 Meter im Ge¬
viert hat der Sockel , auf dem wenig verjüngt der Bau
ruht . Quardern deS heimatlichen Granites , gegenüber¬
liegend gewonnen tn der Wafferfallschlucht am Schesfel-
weg, sind da# Material , da# dem Ganzen Note und Form
gibt.

Der untere Teil de# Turme # enthält ein« klein« K«>
pelle für stille Andacht, während hoch oben in der im
romanisch angelehnten Stil mit geflachter Dachpyramtbe
ausgeführten zugänglichen Aussichtsplatte die Gedächt -
n t s g l o ck e von mehr als 80 Zentnern Gewicht ihren
Platz finden wird, wenn sie mit ehernem Munde »um
Gedächtnis der Toten rufen wirb. In mittlerer Höhe tst
tn den Stein de# Schwarzwalde# der Todestag de#
Reichspräsidenten v. Hinbenburg eingemeißelt. Die
Anlage selbst tst tn den Freiplätzen um den Turm tn
zwei niveau -unterschiedliche Terraffen gegliedert, deren
eine da# erwähnte Halbrund tst, deren »weite talwärt #
etwas tiefer, verbunden mit der oberen, sich anschlieht.

In den Klang der Glocke wird sich da# ewige R« »>
schen der Triberger Schwarzwaldforste mischen, dt«
ringsum das neue Werk für der Toten Gedächtnis um«
schirmen.

Der Reichsnährstand, Abteilung Weinhandel,
auf der Braunen Messe in Achern

p. Achern, 8. Oktober.
Der Durchbruch der nationalsozialistischen Weltan¬

schauung hat auf allen Gebieten des privaten unü de#
öffentlichen Lebens grundlegende Aenderun -
gen hervorgerufen. Dementsprechend sind auch auf dem
Gebiete des Ausstellungswesens entscheidende
Wandlungen eingetreten. Die Erkenntnis , daß der Bauer
das Fundament de# Staates ist, ist heute bereit# weit¬
gehend in alle Bevölkerungskreise eingedrungen.

Aufgabe der agrarwtrtschaftlichen Werbung ist es, zu
sorgen , daß durch geregelten Absatz der deutsche
Bauernstand zunächst gesunden und dann wirtschaftlich
gesund erhalten werden kann , um den an ihn gestellten
Forderungen gerecht werden zu können .

Die Hauptabteilung IV im Reichsnährstand tritt dem
deutschen Bauer in seinem Existenzkampf in allererster
Linie zur Seite . Sie ist es , die tn entscheidenden Augen¬
blicken einspringt und den Warenverkehr zwischen
Erzeuger und Verbraucher regelt. In den naturbeding,
ten Ueberangebotszeiten gilt es, dem deutschen Bauer
Absatzreserven zu erschließen . Bedingt durch die
reiche Weinernte in diesem Jahr gilt es auch hier, jede
Gelegenheit wahrzunehmen, um für einen möglichst ra¬
schen und großen Absatz Sorge zu tragen.

Hatte schon die Hauptabteilung IV des Reichsnähr¬
standes bei der 2. Grenzlandwerbemeffe in Karlsruhe
durch ihren Wein st and propagandistisch einen gewalti.
gen Erfolg zu verzeichnen , so hat sich diesem Erfolg tn
dem Hornisgrinde -Städtchen Achern ein weiterer ange¬
reiht. Sehr geschickt, mit viel Schmiß und Inhalt hat man
hier einen Weinkeller errichtet , der den Besucher durch
seine warme und ansprechende Form aufforüert, Platz zu
nehmen , und das köstliche Naß zu munden. ES herrscht
hier nicht wie früher ein wüstes Durcheinander der ein¬
zelnen Weine der Aussteller. An Stelle der Vielheit tst
eine Gemeinschaftswerbung des Acherner
Weinhandels getreten, die sich sehen lassen kann.
Es ist hier eindeutig ersichtlich , daß für jeden einzelnen
Fall das absolut Richtige getroffen wurde. Alles Mittel¬
mäßige ist von vornherein ausgeschieben worden.

Nur edelste Spitzenweine , die äußerst prei#.
wert sind , werden den Besuchern angeboten . Der Hinter¬
grund des Kellers ist von einem Künstler aus Achern
sehr plastisch dargestellt worden. Der Besucher fühlt sich
unwillkürlich inmitten eines Weinkellers . Die Sei¬
tenwände sind recht hübsch mit Weintrauben und
Blättern verziert, was ein farbenfrohes Bild schafft .

Die Hauptabteilung IV im Reichsnährstand hat wie¬
der einmal gezeigt , daß sie jederzeit bereit ist, den Bauern
zur Seite zu stehen und in Ueberangebotszeiten durch
eine treffliche Werbung für den nötigen Absatz zu sorgen .

Oie badische Zugendbühne in Kehl
Trotz Schwierigkeiten ein großer Erfolg - Das Publikum begeistert

kS » ab « rvertcht de # „Führer "^
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Ein Sonntag der Verkehrsunfälle
Ettlingen , 8. Okt . Ein schwerer Unfall ereignete

gch am Sonntagabend auf der Karlsruher Straße in der
Nähe der Gutleuthausstraße . Ein Motorrad mit Sozius¬
fahrerin fuhr hinter drei Personenwagen her. Plötzlich
mußten die Wagen abstoppen , wobei der Motorradfahrer
aus den Hinteren Personenwagen aufsuhr. Der Anprall
war so stark, daß die Soziusfahrerin auf den Kotfliigel
eines aus entgegengesetzter Richtung kommenden Last¬
autos geschleudert wurde. Sie erlitt einen Schädelbruch
und mußte ins Neue Vinzentiushaus Karlsruhe über¬
führt werben.

Wiesloch , 8. Okt . Aus der Strecke Wiesloch —MingolS-
heim wurde der 7jährige Kurt Sieger aus Rot am
Straßenrand bewußtlos ausgesunden . Der herbei¬
gerufene Arzt stellte einen Schädelbruch fest und ordnete
die Verbringung ins Heidelberger Krankenhaus an, wo
der Junge im Laufe der Nacht verschieden ist. Er war
mit einem Landwirt aus das Feld gefahren, um Klee zu
holen und hatte sich wohl unbemerkt entfernt. Mau ver¬
mutet , daß der Knabe in diesem Augenblick über die
Straße lies und hierbei von einem Auto angefahren und
zur Seite geschleudert wurde.

Baden -Bade«, 8. Okt . Bei Hügelsheim stieß ein Auto
in beschleunigter Fahrt gegen ein Fuhrwerk . Ein Pferd
wurde so schwer verletzt , daß es alsbald verendete. Der
Autolenker mußte mit erheblichen Verletzungen ins hie¬
sige städtische Krankenhaus verbracht werden, während
der Fuhrwerksbesitzer wunderbarerweise mit einigen
Schrammen davonkam. Beide Fahrzeuge wurden stark
beschädigt.

Bietigheim (bei Rastatt ) , 8. Okt . Am Sonntagabend
wurde der hier wohnhafte Thomas Hettel auf der Land¬
straße nach Otigheim in der Nähe des Bahnübergangs be¬
wußtlos aufgefunden. Ein Rastatter Auto, das die Stelle
gerade passierte , verbrachte den Mann ins Rastatter
Krankenhaus . Hettel ist am Montagmorgen den festge¬
stellten schweren Verletzungen erlegen, ohne daß er das
Bewußtsein wiedererlangt hatte. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme, daß Hettel von einem Auto ange-
fahren worden war .

Neue Deutsche Volksmusik in Oonaueschingen
Am 18. und 14. Oktober dieses Jahres findet in Do-

naueschingen die Beranstaltung „N eue Deutsche
Volksmusik " statt, deren musikalische Organisation
in den Händen des bekannten süddeutschen Komponisten
Hugo Herrmann liegt. Die Bedeutung dieser Ta¬
gung liegt darin , daß hier die Grundlagen einer der na¬
tionalsozialistischen Idee gemäßen Art des Musizierens
gelegt und gezeigt werden sollen . Mit aggresiiver Schärfe
wird der Sinn der Musik künstlerisch und politisch zuge¬
spitzt. Die Musik tritt nicht mehr auf als bas Spiegelbild
einer privaten , isolierten Gefühlswelt des Einzelnen , son¬
dern als Ausdruck des Gesamtlebens der ncu-
geinten Nation .

Es ist also selbstverständlich , daß daS Programm ein-
geleitet wirb mit neuen Marschliedern der HI , in deren
Zeitrhythmus die neuen Merkmale einer kommenden
Volkskultur schwingen. Lagermusik der HI , eine Stra -
tzenkantate nach dem Leitwort : „Sei auch ein Träger die¬
ser deutschen Tat !" und eine Kinderoper zeigen den
neuen Musikwillen der Jugend .

Daß die Hausmusik , die in der vergangenen
Epoche durch einen materialistischen Konzertbetrieb ver¬
drängt worden war , im Rahmen dieser Tagung den ihr
gebührenden Ehrenplatz findet , liegt auf der Hand. Neue
deutsche Volkslieder , Spielmusiken und Tänze ver¬
flechten sich zu einem bunten Strauß und verkünden die
Verbundenheit zu Blut und Boden. Namhafte Künstler
wie Hugo Herrmann , Paul G r a e n e r , Armin
Knab u. a . sind mit ihren Werken vertreten . Von Wil¬
helm Maler , Eberhard Ludwig W i t t m e r, Hugo
Herrmann und Hugo Di stier wird neue Gemein-
fchaftsmusik zur Aufführung gelangen. Musik ist nicht
mehr Selbstzweck, sondern heiliger Dienst am Volke und
muß in die natürliche Ordnung des Lebens eingebaut
werden. Um das Band der Gemeinschaft enger zu schlie¬
ßen, findet eine „offene Volksliedstunde" statt. Hierbei
wird jener unglückselige Riß überbrttckt , der bisher zwi¬
schen Ausführenden und Zuhörern Hasste. In einem Vor¬

trag wird der Musikschriftsteller und Fachreferent Rudolf
Sonne : über „Neue deutsche Volksmusik " spreche«. Als
Abschluß der Veranstaltung gelangen Werke zur Auffüh¬
rung , die für die Sphäre der Gebrauchs- und Unterhal¬
tungsmusik bestimmt sind. Franz Philipp , Hans H u s-
a d e l, Karl Hinderschiedt , Hermann K a n i tz, Emil
Köhler u. a. haben mit wertvollen Kompositionen sich
auf diesem Gebiet selbstschöpserisch betätigt.

Daß diese Tagung stattfinden kann, ist daS Verdienst
der organisatorischen Tatkraft des Leiters des Verkehrs¬
amtes Dvnaueschingen, Erich H ö l l, der seit Jahren mit
zäher Verbissenheit um die Verwirklichung dieser Idee
kämpfte . Der Fürst von Fürstenberg hat das Ehrenprä¬
sidium übernommen. Welche Bedeutung dieser Veranstal¬
tung beigemeffen wird , geht auS der Tatsache hervor, daß
eine Reihe von Sendern wie die Reichssender Frankfurt ,
Stuttgart München , ja sogar der Deutschlandsenöer die
Vortragssolgen übertragen wird. 8. 8.

Obstausstellung in Berghause«
p. Berghaufe«. 8. Okt. Am Sonntag , den 7. Oktober

konnte der vor 8 Jahren gegründete Obst - und Wein-
bauverein Berghausen im Gasthaus zum Adler seine
erste Obstausstellung veranstalten . Nach dem
Obstbaurat Karmann - Augustenberg und Kretsobst-
bauinspektor P l o ck in dankenswerter Weise die Sor¬
tenbestimmung übernommen hatte , eröffnete Vereinsfüh¬
rer Pg . Bücher die sehr stark beschickte Obstschau und
begrüßte die Erschienenen.

Hierauf folgte die Ansprache des Bürgermeisters Pg.
Ungerer , in der er die hohe Bedeutung deS
deutschen Obstbaus treffend würdigte . Der von
Firma Bräuninger - Singen ( Pforzheim ) mit Rosen
und Dahlien geschmückte Saal bot ein prächtiges Bild .
Auf vier langen Tifchreihen lag eine Menge schönsor¬
tiertes Obst , umrahmt von landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen der hiesigen NS -Vauernschaft. Neben den einhei¬
mischen Ausstellern : Drogerie K r o n t e r mit Reinzucht. °
Hefen und Mitteln zur Schädlingsbekämpfung, Jakob
Schrimm , Erzeugnisse aus Gemüsebau und Firma
Fridolin Wen z-Vogelschutzgeräte , zeigten R . Avenarius -
Stuttgart , Firma Spieß & Sohn - Klein-Karbbach
( Pfalz ) die im Obst - und Weinbau einschlägigen Be¬
darfsartikel .

Obstbauinspektor Weyl von der LandeSbauernschast
Baben stattete ebenfalls der in allen Teilen gelungenen
Obstschau seinen Besuch ab . Gegen 7 Uhr konnte Ber -
einsführer Pg . Bücher nach erfolgter Gabenver¬
losung die Ausstellung schließen.

Neues aus der Hornisgrindestadi
F . Acher», 8. Okt . Taufende von Volksgenossen haben

am Sonntag die Braune Woche besucht, die alle hocher¬
freut über das Gebotene befriedigt waren . Das prächtige
Herbstwetter gab auch Festesstimmung. Heute Dienstag
ist der Tag des Bauern . Ab morgens 8 Uhr ist
Schweineschau . Abends 8.30 Uhr findet ein Kame -
radschaftsabend (SS , SA , SAR , Arbeitsdienst, Gelänöe-
sport und PO mit Konzert der Geländesportkapelle und
Tanz statt. Der Grund - und Hausbesttz Achern
hielt am Sonntag im „Wilden Mann " eine außerordent¬
liche Mitgliederversammlung ab , in der Bürgermeister
K r a e m e r , Dr . Fischer von Karlsruhe und Ver¬
einsführer Hauptlehrer Haus über die Lage des Haus¬
besitzers sprachen. Ab 1. September 1884 bestehen die
neuerrichteten Güte stellen , welche die Entschuldung
des Hausbesitzes auf Antrag durchführen werden. Die
Einheitsbewertung 1834/35 , die Einrichtung von Schieds¬
gerichten wurde den Mitgliedern in klaren Ausführungen
dargelegt, örtliche Fragen wurden am Schluß der stark
besuchten Versammlung noch behandelt.

Oie Täter des Hirschhörner Raubmordes
gefaßt

Hirschhorn , 8. Okt. Der LandeSkriminalpollzei Darm¬
stadt ist es unter Mitwirkung des gut funktionierenden
Nachrichten - und Pressedienstes gelungen. Sie Täter des

HirschhörnerRaubmordes überraschenderweise bereits am
ü. Oktober in der Nähe der Haltestelle Hühnlein bei Als¬
bach an der Bergstraße festzunehmen . Im Hinblick auf
die Untersuchung können weitere Einzelheiten zur Zeit
nicht mitgeteilt werden.

Wie weiter mitgeteilt wird , handelt eS sich um einen
Mann namens Bierbaum und um die beschriebene
Frauensperson , die beide vor wenigen Tagen in der
Heidelberger Herberge zur Heimat übernachteten.

Zum Etatsvoranschlag für Lörrach
Lörrach , 8. Okt . Bürgermeister und Kreisleiter B o o S

von Lörrach hatte die Einwohnerschaft zu einer öffent¬
lichen Kundgebung auf dem Viehmarktplatz ein¬
geladen, um sich hier über nationalsozialistische Ge¬
meindepolitik im allgemeinen und zum Voranschlag für
das kommende Rechnungsjahr zu äußern . Nach den be¬
reits veröffentlichten Angaben des Stadtrates sind d i e
Ausgaben infolge der erhöhten Aufwendungen im
Fürsorgewesen auf 1,970 Mill . RM . gestiegen , denen Ein¬
nahmen von 1,388 Mill . RM . gegenüberstehen. Die Stei¬
gerung der Fürsorgelasten hat bereits eine Kürzung der
Unterstützungssätze notwendig gemacht. Von dem Fehl¬
betrag können 451599 RM . durch Umlage gedeckt werden.
Zu Umschuldungen hat die Stadt weitere Darlehen von
779 999 RM . angemelbet.

Auch in Lörrach wurde der sogenannte städtische
BolkSbienst eingerichtet, bei dem täglich über 199
Fürsorgeempfänger sechs Stunden Arbeit leiste » müssen.
Bürgermeister Boos teilte zum Thema Stellung mit,
daß noch weitere Häuserblocks geplant seien.

Erwähnt sei noch die Höhe deS Fürforgeauf -
w a n d e S , der die höchste Ziffer seit Bestehen der Für¬
sorge aufweist , nämlich 1179 999 RM . gegenüber beispiels¬
weise 64 999 RM . im Jahre 1913.

Selbstmorde, Morde und Anfälle ln Bade«
Die « elbst » » rbe t» L Vierteljahr 1834 i» alle»

Gemeindegrößenklasse» habe« »«genommen «nt über¬
schritten den vorjährigen Stand um 7,1 % ht den Groß¬
städten, um <5,4 % in den Gemeinden bis 109 999 Ein¬
wohnern. um 14,5 % in den Gemeinden bis 59 999 Ein¬
wohnern und um 11,7 % in den Gemeinden mit bis zu
89 999 Eiwohnern . Die Fülle von Mord und Tot¬
schlag haben im ganzen gegenüber dem Vorjahr um
53 % (in den Großstädten allein sogar um 59 % ) ab -
genommen . Gegenüber dem 4. Vierteljahr 1932 be¬
trug die Abnahme im ganzen 21,1 %.

Die Geliebte erstochen
Mannheim , 8. Okt. In der Nacht zum Sonntag er¬

eignete sich in der Unterstadt eine schwere Bluttat . In
einem Hause der I-Ouadrate hat ein 27 Jahre alter
lediger Mann seine Geliebte, eine 29 Jahre alte Ver¬
käuferin. durch mehrere Stiche in die Herz¬
gegend so schwerverletzt , daß der Tod unmittel¬
bar darauf eintrat . Der Täter versuchte , sich durch
Oeffnen der Halsschlagader und der Pulsader das
Leben zu nehmen. Mit schweren Verletzungen wurde er
ins Krankenhaus eingeliefert. Er war bisher noch nicht
vernehmungsfähig , lieber den Grund zur Tat fehlen
noch nähere Einzelheiten.

Der Fremdenverkehr in Titisee
Titisee, 7. Okt . In einer Sitzung der Kurverwaltung

Titisee unter dem Vorsitz von Bürgermeister H o g berich¬
tete Kursekretär Dr . Boos über die Statistik deS
Fremdenverkehrs in Titisee . Der Kurort
zählte in diesem Jahre bereits 16 999 Gäste mit 62 399
Uebernachtungen. Bemerkenswert ist die Uebernachtungs-
ziffer , die auf Ausländer entfällt . Holland ist mit 7399
Uebernachtungen beteiligt, die Schweiz mit 3399 , Frank¬
reich mit 8999 und England 2999 usw . Einen starken Ver -

Wenn ich nur wüßte , was - er
Knoten in meinem Taschentuch
bedeuten soll ? ? ? ?

Ahl Das Bezugsgel - für den
„Führer " bereitlegen , damit der
Träger nicht zweimal kommen
muß !

kehr hatte auch die erstmals eingerichtete Dankstelle »«
bewältigen . Die der Spar - und Waisenkasse Neustadt an¬
gegliederte Zahlstelle befindet sich in den Räumen des
Kur - und Verkehrsbüros im neuen Rathaus in Titisee.
Die Zahlstelle hält ihren Schalter auch in Zukunft offen :
an Sonntagen dient sie hauptsächlich der Abwicklung des
Registermark-Reiseverkehrs . — Für den Winter find von
der Kurverwaltung eine Reihe sportlicher und unterhal¬
tender Veranstaltungen geplant . Es wirb u. a. eine stän¬
dig gepflegte Eisbahn zur Verfügung stehen. Das Win-
terprogramm erscheint demnächst.

Wetterbericht
Ueber Mitteleuropa ist eS zur Ausbildung eine- ttSf*

ttgen Hochdruckgebietes gekommen , welches unsere Wit¬
terung beherrscht . Während die zwischen Island und
Spitzbergen befindliche Depression nach Norden abwan¬
dert, kann eine über der Nordsee liegende Randstörung
besonders im Norden und Westen unseres Gebietes zeit¬
weise Bewölkung Hervorrufen.

Wetterausfichte« für Dieustag , 1 Oktober: Trocken.
besonders im Norden und Westen unseres Gebietes zeit¬
weise Aufkommen von Bewölkung, nachmittags verhält -
nismäßig warm.

Rhei«n»aflerstL«de vo» ss Uhr morgeuS
Waldshut 228 cm — 2 cm
Rheinfeldeu 229 „ - 6 „
Breisach 128 „ *— 2 m
Kehl 240 „ + 8 »
Maxau 875 „ + 8 »
Mannheim 246 „ + S m
Caub 145 „ - s „

Amtliche Anzeigen
Baden -Baden J

HauvelSrcgiftrreintrag , Abt . A , Band
JII . 03 . 5 — fyirwta Schmiß ft Co ..
&<nR »fnin*itbite in Baden .Baden : Der
Liquidator Karl Neuburger ist gestorben.

v ^ en^Baden , den 4. Oktober 1934.
Amtsgericht I .

d Brudifal 1

^lantprtoteiiftcr .ffinttn » A , Band I ,
OZ . 4t , nirma Wilhelm SauMßfrtner
in August Saumflittner
ist «18 persönlich bastend» Gefellschast »
aus der ossenen Handelsgesellschaft aus -
geschieden .

Bruchs«! , heu 3. Oktob» 1934.
Amtsgericht I.

HaubrlSrcgistcr -Eiutrag A , Baud III ,
OZ . 62. Firma August Gabriel , Bruch.
fal . Inhaber ist Kaufmann August Ga¬
briel in Bruchsal.

Bruchsal , den 3. Oktober 4834.
Amtsgericht I .

Deubel ' fche« Mühle dxrden a» heut«
abend außer Betrieb gesetzt . Mit der
Einstellung des Betriebes der Schwimm,
bäder wird auch die Abgabe von Brause ,
und Wannenbädern bis zur Wiedereröfs.
nung des Schwimmbadebetriebs ein¬
gestellt .

Ettlinge », den st. Oktober MBA
Der Bürgermeister .

L Gernsbadi 1
den Lart '̂ wirt Hosef Grämlich V

(Srd . Sohn ) in Oestrrugon wird bene
dorinittag lg Uh2 bat Entschuldungs -
Verfahren eröffnet . Als EnUchulsungS -
stelle wird di» Barsche Ko »r« uNlUe
LandeLbank-Giro ;entraI^ in Man « l»ei«
bestimmt. Alle Ansprücöe an den Be-
IriebSinvaber sind dt - zuür 15. Novem¬
ber 1934 beim Amtsgericht Bruchsal I
oder der Entschuldungsstelle ä^ inmetden .
Dt» Gläubiger « haben die in i ^ren Bän¬
den befindlichen Schuldurkunden . bi - zu
diesem Tag dem Gericht oder bek Ent -
schuldungSstell« einzuretchen.

Bruchsal , den 24 . September 1934 .
Amtsgericht I

Für den Landwirt Lambert Wittmann
und besten Ehefrau Regina geb . Ruh -
Vender» wohnhaft in Oeftringen . wird
heute vormittag 11 Uhr das Entschul¬
dung - Verfahren eröffnet . AlS Entfchul -
dnnq - stelle wird die Badische Kommunale
Landc - bank-Girozenirale in Mannheim
bestimmt. Alle Ansprüche an den De»
triebsikihaber sind bi - zum 15. Novem¬
ber 1934 beim AmtSaenöbt j Bruchsal
oder d«r Entschuldung - steile annrmelden .
Die Gläubiger haben die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuld,lrknnden biä zu
diesem dem Gericht oder der Ent -
schnldunaSftelle etnzureichen.

Bruchsal , den ?1. September 15S4.
Amtsgericht J .

HandeLöregiHer-Eintrag A , Band X,OL . 147, Firma Karl Gabriel ft Söhne in
Bruchsal . Die Firma ist geändert in : Jo¬
sef Gabriel . Bruchsal . Die offene Han¬
delsgesellschaft ist aufgelöst . Die Firma
ist unter Ausschluß der Aktiven und
Passiven a »f den Gesellschafter Josef
Gabriel übergeganAen, der da- Geschäft
unter der geänderten Firmenbezeichnung
weiterführt .

Bruchsal , de» S. Oktober 1934
Amtsgericht I .

HandelSrcgjpereinirag A , Band IL
OZ . 44 , Firma Karl WSrner , Unter .
öwiShei« . Der seitherige Inhaber der
Firma florl Friedrich W- rner . Bäcker¬
meister, von UnterSwi - hrim . ist gestorben.

«Da » Geschäft ist ans besten Wiwe und
steinige Erbin Emilie Berta geb. Deuch -
ler . übergegangen .

Bruchsal , den 5. Oktober 1434.
Amtsgericht I .

Bekanntmachung
Zweck» Ueberprüfnng de» Kataster» der

land - und sorstwirlschasllicheu Uniallver-
sicherung fordern wir alle , die ihren Be¬
trieb seit Spätfahr 1933 eingestellt, neu
« öffnet , eingeschränkt oder erweitert
haben hiermit auf . dies binnen 8 Tagen
mündlich oder schriftlich anher anzu -
zeigen.

Soweit noch Fragelar trn zugeftellt wer,
den, sind dies« genau aukzufüllen und
persönlich bei uns sZimmer Nr . 2)
ein, »reichen.

Gernsbach , den 6. Oktob« 1934.
Bürgermeisteramt .

Karlsruhe j

eröffne« worden . Als Sntfchuldungsftelle
ist die Städt , Sparkasse Oppcuau er¬
nannt worden . Die Gläubiger haben
ihre Forderungen bis spätesten« 5. No« .
31 beim Amtsgericht Oberkirch anzumcl -
den und die tu ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden dem Gericht ein¬
zureichen. Der Grund und der Betrag
sowie der Zeitpunkt der Entstehung des
Anspruchs ist genau zu bezeichnen . Kapi¬
tal und Zins find gesondert anzusühren .
Die Fordern,igsanmcldungcn wollen tn
doppelt« Fertigung »orgclegt werde».

Oberkirch. den 27 . September 1931.
Amtsgericht.

L Duriach 1

Bekanntmachung .
Taubrusperr «.

Während d« Spätsahrssaat i» h «
Zeit »o« 8. Oktob« 1934 bis zum 5. No¬
vember 1934 sind die Tauben einzu-
sp« ren.

Zuwiderhandlungen weichen nach 34
der Feldpoiizetordnung bestraft .

zkarlSruhe, den 8 . Oktob « >934.
D« Oberbürgrrmelst « .

HandelSregister -Eintrag A , Band ITT,OZ . 81. Firma Rudalf Berg« , Brix »,
fal . Inhaber ist Rudolf Berg « , Kauf-
mann In Bruchsal .

Bruchsal , den 3. Oktober « 34.
Amtsgericht I .

Tar » venau »flng
« emäh i 34 > « FewPolizei»rwlong

wird der Taubeüausflug wegen der
Spätjahrsautsaat vo» heute ab 3 Wochen
lang verdaten .

Ich « erde durch Polizeisiche « nt -
trolle seststellen lasten , A& die Tauben -
schläge geschlossen find iwd gegen Zu¬
widerhandelnde strafend bergeheu .

Durlach , den 8. Oktober lgd'4.
Der Bvrgrrmcist « .

Handelsregsster .Eintrag A , Band ITT,
OZ . 60 , Firma Adolf Link , Tabakwaren .
grohhandlung in Kronau . Inhaber ist
Adolf Link, Kaufmann in Bruchsal.

Bruchsal , den 3. Oktober 4934.
Amtsgericht I .

L

L Kehl 1

Das Entschuldungsverfahre » für den
Landwirt Karl Braun u . dessen Ehefrau
Katharina geb . Ziegler in ObeiNlch-
Woifhag ist heute 4 Uhr nachmittag» cr-
ösfnet worden . AlS EntschuldungSitellc
ist die Städtische Sparkasse t » Oberkirch
ernannt worden Dt« Gläubiger haben
ihre Forderungen b!» spätestens 5. No¬
vember 1934 beim Amtsgericht tn Ober¬
kirch an, »melden und die in ihre » Hin -
den befindlichen Schusdurkunden dem Ge¬
richt« einzuretchen. Der Grund und der
Betrag sowie der Zeitpunkt der Eni -
fteduug de» Anspruch» ist genau zu be¬
zeichnen . Kapital und Zins find geson.
der« an, »führen . Die Forderungsan -
meldungen wollen tn doppelter Fertigung
vorgelegt weiden

OberNech , den 27 . Septemb« 4934.
Amtsgericht.

stimmt. Dt« Gläubig « werden »ufge-
fordert , ihr« Forderungen bis fpäteftens
31 . 10. 1934 bei dem »»«« zeichneten
Gericht anzumelde» und dt« in ihren
Händen befindlichen Urkrmden vor,,,legen .

Lssenburg , den 3. Oktober 1934.
Badisches Amtsgericht II .

Auf Antrag de » Beirtebsinhabers
wurde für den Mathias Beuz, Land¬
wirt und Maurer in Waltersweier das
landwirtschaftlich« Sntschuldungsvcisah -
ren heule 10 Uhr eröffnet . Ais Entschul-
dungsstelle wurde die Landesgewerbe -
dank für Südwestdeutschland A .-G .. tn
Karsruh « bestimmt. Di « Gläubig « wer¬
de » aufgeforderi , ihre Forderungen bis
spätestens 31. Oktober 1934 bei dem
unterzeichn« «» Gericht anzumelde» und
die tn ihren Händen befindlichen Urfun »
den vor,ulegen .

Offeubueg , de» 3. Oktob« « 34.
Badische» Amtsgericht II .

stade« im Berftetgerur ^ sraum des Stäb ,
tischen Leihhauses , Schwanrnftr . 8 . II . ,
die öffentliche Versteigerung d« Versal -
lenen Pssudcr vom Monat Fcbr . 1934,
Rr . 2309 bi « mit Nr . 4432 und « r . 33788
bi» mit Nr . 51342 gegcu Barzahlung statt.

Zur Versteigerung gelangen : Soffer —
Schuhwerl — Herreukleider — Wäsche —
Stoffe — Bestecke — Feldstecher — gol¬
dene und filderne Uhren — Juwelen —
Muststnstrumeni « — Radio usw . Etwa
noch vorhanden « Fahrräder und Näh -
Maschinen lommen ab 14 Uhr zur Ver¬
steigerung .

Der Berste>g« ungsraum wirb zh
vo» Dersteigerungsbeginn grösst«« . Tie
Kasse bleibt an dem Berstetgcrungstage
ganz und am Tag « vorher nachmittag »
geschlossen .

Karlsruhe , de» 30. Septemb « 1934.
Städtisch« Pfaudlcihkäste .

L Kehl 1

Ettlingen 3g

Bakanntrrruehung
6et StaStgemetnS « Kehl .

Di« Luszahluuq der monatliche» Uuter -
stützuugeu und Pslegegeldeo erfolg« am
DienStag , den 9. Oktober und d« Miet -
Unterstützungen am Mittwoch, den lg .
Oktob« d». I «. von 8—12 Uhr im » af-
fenraum der Fürforgeamt ».

Städt . Fürforgeamt .

StLSt . Baüeanstalt .
Da« Schwimmbad d« städt. Bade¬

anstalt und da» städt. Freibad bet der

Oherldrch 1
Tai Entschuldung - verfahren für den

.Landwirt Norbert Mayer in Larrtenbach-
S v̂itzenberg ist heule 4 Uhr nachmittags

Da- Entschuldung - verfahren für den
Landwirt Michael Panter — Weiherhof
— tn Oed- bach ist heute 4 Uhr nachmit¬
tag- eröffnet worden . Al- Entschuldungs -
stell» ist die Städt . Sparkasse ln Oberkirch
ernannt worden . Die Gläubiger haben
ihr» Forderungen bi - spätesten- st. Nov.
34 beim Aml- gerichl in Oberkirch anqu-
melden und die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden dem Gerichte ein»
zureichen. Der Grund und der Betrag
sowie der Aeitpunkt der Entstehung de -
Anspruch- ist genau zu bezeichnen . Kapi¬
tal und Zin - sind gesondert anzusühren .
Die Forderungsanmeldungen wollen in
doppelter Fertigung vorgelegt werden.

Oberkirch, den S7. September 1934 .
Amtsgericht.

Offenburg 1

Raltatt ]
Gütcrreckttsrrgisteecintrag , Band I ,Seit « 273 : O « m »nn Frtrbrich , Obro-

ingenieur in Rastatt und Dorotbea geh .
Schwarz . D« trag vom 21. September
1934. Güt « trennung nach §§ 1428 ff .

Den 3. Oktober 1934.
« mtSgerlchl Rastatt .

Sdiopfheim
HandelSregiftereintrag B , Band II ,

OZ . 6, zur Firma : „ Pomol " , Gefell-
schaft mit beschränkt » Haftung , Dr . Ernst
Snttcr tn Schopsheim: Durch Gescllschas -
tcrbcschlust vom 23 . September 1934 ist
d« GesellschastSvertrag geändert und der
Sitz und Betrieb deo Gesellschaft von
Schopshcim n. Stuttgart verlegt worbe».

Schopfheim, den 3. Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht.

Versteigerungen
Iwangs -Derststtgeruns -

Mittnwch , den 10. Oktober 1934 , nach¬
mittag « 2 Uhr , werde ich in Karlsruhe
im Psandlokal , Herrenstr . 43a . bestimmt,
gegen bar « Zahlung im Vollstreckung»-
weg« öfsentlich versteigern : (61083 -

l Schlafzimmer , 1 Herrenzimm « . 1
Kücheneinrichiung, 1 Schneidernähmasch.,
1 Schreibmaschine (Mignon ) , 2 Schnei¬
derbüsten , 1 Regal , Hänge, und Steh¬
lampen , 1 Fußbadewanne , 1 Kessel , 1
Korb , 1 Tisch , I Stück Linoleum , I
Parti « Küchengefchi « . Wäsche u . sonst .
Hausrat , 1 Korbmöbclgarnitur .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1934.
FreiSct », Gerichtsvollzieher.

Lr«ü»iU »s«
6runftftück «-t >rrf !eU>en>ng.

Das Notariat versteigert am Frei¬
tag , der« 12. Ol «»bcr 1934 , vormit¬
tags Dom 10 Ut>r , in dem AmtSzim-
mer des Notariats Keyl össenllich
meistbietend auf Antrag der Spar¬
kasse Kehl das Grundstück

Gemarkung Kcdl , Schnlstr. 2
Lgv .- Nr . 2128 : 13 a 05 qm Hof»

reite aus welcher steht :
ein zweistöckiges WohnyauS —

GastbauS zum Deutschen Hos — mit
gewölbtem Keller und einem Bat -
ken-Siskcller und Advrtandau ,

eine einhalbstöckige Waschküche mit
Slallung , Schopf und Dicnstbolen-
Wodnung .

Ruf dem Grundstück hastet die
Schildgercchtigkeir „zum roten Lö¬
wen' alS Realrcchl.

Bedingungen und sonstig« Zuga¬
ben über die Eigentumsverhältnisse
können beim Notariat erfragt wer¬
den. Oessentliche Bekaiintgabe er¬
folgt >m Termin . 58450

Kehl, den 17. September 1934.
Bad . Notariat Kehl.r

■ l
Zufenhofen

» us Autrag be» Betrtebätnhabers
wurd » für den Karl Hohler , Landwirt ,tn Ebersweier und seine Ehefrau Vik¬
toria geb . Vollmer , da» landwirtschaft¬
lich« Entschuldungsverfahre » heute, 12
Uhr , eröffnet . Als Sntschuldungsstelle
wurde di« Badische Kommunal « Landes -
bauk — Girozentrale — Riannhetm be-

'
»•' Amiilene - %

Versteigerungen
Karlsruhe 1

PfSnöer »Derstetgerr »ng.
Am Mittwoch , den 17. Oktob» 1934,

von 9 bis 12 Uhr und von 14 Uhr an

Awangsm
<ver steigerung .
Mittwoch , den Ist.

Oktober 1934. nach-
mittags 2 Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe t . Pfandloka?e ,
Herrenstr . 45a . ge¬
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs-
Weg» öffentlich ver-
steigevn : (61666 )

Büfett . Kredenz.
1 t >pelwagen . 1 Ra¬
dioapparat . Oclge-
mälde. Bücherscprk . .

Schreibtisch, Tiptz ,
Flurgard . . Schrank.
Schreibtisch. Vertiko.
Sofa , Bodenteppich,
1 neue- Weinfaß .
Nähmaschine. 15
Mokkamaschinen, 15
stlb . Eisbecher . 1
Kommode. 1 Schlaf-
zimmerbtld . Kom-
mode. Kveirsäge-
maschine. Benzin¬
motor , Schreibmasch.
u . a tn.
Karlsruhe » 8.IstA4 .

Hörner »
AertchlSvollzieher.

1

Verschieden »
KleineAnzeigen

Am « »ukurSver.
fahren über den
Nachlaß de» Major »
» . D. Lambert von
Bado so« mit Ge<
»chmiguug d. Kon¬
kurs - Gerichts dt«

Schlustverlcilung
vollzo«r«u werden.
B-rfügb . sind 337.21
RM . , dt« auf die
devorrechiigteu For¬
derungen «uteilig
nach Rang »» teilt
worden find. Das
Schluhberzeichnis ist
auf d » Grfchästs-
ftele de» « misge-
rtchtS A I nieder-
gelegt. (81048)
KartSeuhe . 6.10.34.

Der Konkurs »» »». :
Johann Rist ,

Bücherrevisor und
lfm. Sachverständtg -
Hans -Thomastr . 3.

arrgSpacht -Derstetgerung
Die Gemeinde Znsenhofeu versteigert

am Montag , »e« 13. Oktober, mittag »
1 Uhr , im Raiszimmco die Neuverpach-
tung der Iagdausübung in dem nach¬
stehend bezcichncien Pich <bczirk für die
Pachipcriode vom 1. Februar 1933 bis
31 . Januar 1941 , umfassend : 36 Hektar
Wald , 509 Hektar Feld , 35 Hektar Wirse,
zusammen 370 .Hektar.

Entwurf de » Iagdpachtvevtragel liegt
«us dem Rathaus zur Einsicht »us.Als Bietrr werden, nur solch« Personen
zugelasscn. die tm Besitze eines Iaad -
pafie» find, di« durch ein schriftliches
Zeugnis Nachweisen , dah Bedenken gegen
die Erteilung eines Iagdpasse « nicht be¬
stehen , oder d» cn Jgadsähigkei « offen¬
kundig ist .

Zascnhafcn , den 1. Oktober 1934 .
Der Gemeindera «.

SSeachfen Sie
die amtlichen Ansteigen,
e» i*t 9hr eigener Torieil !

OiC
Kleinanzeige
bringt erfolg

im Führer
Für jungen Mann ,
der das Staatslech -
nilum besucht, wird
v . Mitte Ottob . ab

volle Pension
in guter Familie
gesucht . Gefl . An¬
gebote mit Preis¬
angabe unt . 81049
an den Führer .

Fräulein
20 I . alt . sucht per
sofort bet guter Fa¬
milie

Unterkunft
(Nähe Hauptpost) ,

mir voller Pension -
Familienanschl . erw.
Off. unt . Rr . 7581
an den Führer .

Lerjen. Sett
welch , am 3 . Okt-
u . Chiffre Nr . 7AX
antwortete , möchte
friuen Brief baha-
»»stlagd. «bbole» . *

shft und regnet durch geschlossene Fenster und Türen se?MS ig
m

™AerÄop barem ErfolgGlasermeister Rofthmaier , v,Mor ,« traBe 18
Tel . 5595 (Sinimer )
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Worin besieht die Bedeutung -er Kunde
unter der Gt. Martinskirche zu Ettlingen?

Bo« Professor Dr . Wnlzinger » Karlsruhe .
Die Funde unter der Ettliuger St . MartinSkirche , über die » ir auSfShrlich berichte¬

te«, habe» überall grSßte Beachtung gefunden. Wir haben den Leiter der Ausgrabungen , den bekannte«
Knnsthistoriker -er Tech«. Hochschule Karlsruhe , Pros . Karl Wnlzinger » gebeten , uns einen Aussatz
über die Bedeutung der Ettliuger Ausgrabungen zu schreibe«. Professor Wnlzinger , der
dankenswerterweise unserer Bitte nachkam, trat vor einiger Zeit in die vorderste Reihe der Forscher , als
es ihm gelang, das architektonische Rätsel von San Stefano Rotondo z« löse«. Er konnte damals aus
der Bandarstellnng einer Münze der «eronische« Zeit das Urbild der großen Markthalle im alte« Rom
wiederherstellen.

Die vielfach nicht ganz richtige Darstellung des
Grabungsvorganges in den Tagesblättern veranlaßt
mich z« folgenden Zeilen , die dazu bienen sollen ,
weiteren Kreisen eine bessere Vorstellung von der
Methode, den Zielen und Mitteln solcher Unterneh¬
mungen zu geben . I » keiner Weise ist eine wissenschaft-
liche Auswertung oder gar eine abschließende Aeußerung
über die Funde bezweckt. Diese läßt sich erst nach mühe¬
voller, mvnatelanger Kleinarbeit zahlreicher Forscher
erzielen. Die Auswirkung solcher Funde etwa für die
beschreibende Kunst - und Baugeschichte, die Geschichte ,
Urgeschichte, Anthropologie und
Heimatkunde, erstreckt sich über
Jahrzehnte .

Die kam es za der Orabung ?
Zunächst einiges vom Beginn

d e r G r a b u n g. Es ist unrichtig,
daß nur „der Zufall" auf derartige
Entdeckungen führt . Auch in unse¬
rem Falle war es nicht so. Die ver¬
lockende Grabungsmöglichkeit lag
vor mir und drei Ueberlegungen
gaben die Richtung des ersten Such¬
grabens : Die Nordseite des Kir¬
chenschiffes schien verlockender als
die Südseite, obwohl später dort
auch Funde gemacht wurden, weil
auf der Nordseite das natürliche
Terrain der Albinsel, auf der bis
ins 14. Jahrhundert die St . Mar -
Üinskirech stand , höher war . Neben
Idem jetzigen Alblauf zog noch ein
anderer Arm durch die heutige
tEntengaffe und in dieser Richtung
dürfte der Boden sumpfiger und
Weniger verlockend für eine Bebau¬
ung gewesen sein . Zum Zweiten
;wur6e eine schräge Richtung ge -
-zvählt, weil hierdurch größere
Möglichkeiten gegeben waren , Fun¬
damente , besonders der späteren
(Periode des gotischen und hohen
Mittelalters zu scheiden. Drit¬
tens ließ nicht nur die Lage ,
ffonder» auch der Name St . Mar -

. tinskirche vermuten , daß hier ein
sehr altes , vielleicht sogar eine an
germanische , heidnische Ueberliefe-
rungen und Kultstätten anschlie¬
ßendes Heiligtum zu suchen ist. Die
sichere Datierung geht jedenfalls
heute schon über die karolingische
und merowingische Zeit auf die An¬
tike zurück. Wie also auch hier
Ueberlegungen, wenn man will,
Spekulationen den Anfang bil¬
deten, so war es auch bei den gro¬
ßen Grabungsunternehmungeu von

.Heinrich Schliemann bis heute . Die'mesopotamischen Ziegelruinen unse¬
rer großen Berliner Architektur-
museeu, um die uns die Welt be¬
neidet, verdanken wir dem schar¬
fen Forscherblick des Altmeisters
deutscher Baugeschichte, Robert Koldewey , der zugleichdas alte Babylon damit wiederentbeckte . Humann suchte
zwar nicht den Pergamener Altar , aber er suchte die
Pergamener Staatsmärkte , auf deren einem, und in des¬
sen späterer byzantinischer Umbauung er den berühmtenAltar fand . So ließen sich noch zahllose Beispiele nennen.Gerade die deutsche Wissenschaft lehnt es prinzipiell ab,
fich auf blinden Zufall zu verlassen. Dagegen ist es
natürlich eine gewisse Glückssache, daß die erwarteten
Funde auch wirklich zu machen sind. Mauern können zer¬
stört, ja herausgenommen sein , so daß man sie nur mehrin Fundamentgruben feststellen kann: datierende Beiga¬ben von Gefäßen, Münzen und Kleinkunstwerken usw .können ausbleiben . Man kann 20 Zentimeter an der
wichtigsten Stelle vorbeigraben , dann hat man natürlichmit seinem Suchgraben Pech. Wir aber hatten Glück,denn schon am Ende des Suchgrabens stie -
ßen wir auf die Rundung einer Apside , die
mit einem Schlage zeigte , daß hier etwas Seltsames und
Wichtiges lag . Es war dann unsere Sache , diese Spurmit einer leider durch die fortgeschrittene Restaurierungder Kirche aufgezwungenen Hast zu verfolgen, um ge¬rade noch rechtzeitig zu beweisen , daß diese Untersuchun¬
gen nicht nur gemacht werben könnten ober sollten , son¬dern mußten.

Won« besteht ««« die Wichtigkeit der Funde?
Soweit wir sie heute überblicken können, zunächst in

der augenscheinlichen Kontinuität , die von der Antike ,
einem römischen Profanbau , zu einer in merowingischer
Zeit als Grabstelle, als kultischen Raum wiederbenutzten
chorartigen Nische führt . Heiligtümer des Volkes sind
ewig ! Das ist eine alte Erfahrung , nicht nur auf hei¬
mischem Boden. Auch in Ettlingen bleibt die ein¬
mal geheiligte Stelle von der merowingtschen Zeit bis
hinein in unsere Tage die gleiche. Dem noch „geweste -
ten " Kult - Begräbnis - Raum der merowin -
gischeu Epoche folgte eine nun schon geostete, einer
2 Meter starken , wohl römischen Mauer aufgesattelte
Kirche, die sogar schon die heutige Kirchenachse besaß.
Sonst können wir über diesen Bau noch recht wenig aus -
sagen . Es wird auch schwer sein , an die Ostteile dieses
Baues heranzukommen, da sie modern überbaut sind . In
einer noch höheren Schicht kommt eine Anlage mit
„Hirsauischem Charakter "

, dann die gotische und spät¬
gotische Epoche, aus der zwölf sehr schöne reliefierte ,teils eingepreßte, teils erhaben verzierte , quadratische
vndenjL4ejen (2ÜX2Ü «m) geborgen werden kouil-

ten. Diese Ruine ist «nS übrigens durch den Baumeister
der Markgräfin Auguste Sybille von Baden , Michael
Ludwig Rohrer aus Rastatt , weitgehend bekannt, da
dieser Rohrer — ein lobenswertes Beispiel — einen ge¬
nauen Plan aufnahm, ehe er die durch die furchtbare
Melac -Zerstörung 168g völlig eingeäscherte Ruine über¬
baute. Wir sind auf dieser Schicht fast überall auf hohen
Brandschutt gestoßen . Schließlich wurde also die gotische
Kirche durch die letzte, heute noch stehende ersetzt, die daun
nochmals um 1840 und 1870 eine gar nicht üble klassi¬
zistische und historizistische Wandlung erfahren hat. So

Ans den Grabungen z« Ettlingen
Nische eines römischen Bader , die durch ein« Bestattung ans
merowingischer Zeit zur christlichen Kulistätte wurde . (Pfeile :
Fundort einer Perle und Reste einer zweiten Bestattung ^

Theater
Dresdener Staatsoper

„Die Walküre* «eninszeniert
Von unserem ständigen Mitarbeiter

Das Werk des Bayreuther Meisters zu pflegen un¬
lebendig zu erhalten , mehr noch , dem deutschen Volke wie¬
der zu erobern , ist die Hauptaufgabe aller deutschen
Operninstitute . In der Dresdner Staatsoper hat diese
Arbeit einen unerhört wirkungsvollen Anfang mit der
„W a l k ü r e" gehabt. Obwohl verschiedene Kreise es un¬
verständlich finden, baß man die Neuinszenierung des
„Ringes der Nibelungen" nicht mit dem „Rheingold" be¬
gonnen hat, ist doch die Beurteilung der neuen Einstudie¬
rung einheitlich . Die Arbeit, die hier Böhm und der
Spielleiter Strohbach geleistet haben, ist vorbildlich.
Wie aus einem Guß erstrahlt das geniale Werk im magi¬
schen Glanze der Unsterblichkeit . Strohbach, der gleich¬
zeitig Bühnenbildner ist , hat in enger Anlehnung und
scharfsinniger Erfassung der Wagnerschen Gedankengänge
die unmöglichen und stilwidrigen Bühnenbilder Strands
beseitigt , so daß nunmehr kein Wunsch offen bleibt. Und
wie Dr . Böhm Richard Wagner zu interpretieren weiß,
mit welchem Fanatismus er sich für die großen Aufgaben
einsetzt, das weiß heute jeder Kunstbeflissene in Deutsch¬
land.

Der Umstand , baß auch die Besetzung der Hauptpar¬
tien mit Lorenz sSiegmunds, MarthaFuchs (Sieg -
linde) , P lasch ke ( Wotan) , Lilly Hafgren - Din -
kela (Brünnhilde ) , HeleneJung (Fricka) , Böhme
(Hunbing) den hochgestellten Ansprüchen eines ausver¬
kauften Hauses in jeder Beziehung Rechnung trug , läßt
di« Erwartung zu , daß diese neu« Dresdner Ringinsze-
niernng das deutsche Kulturleben maßgebend beeinflussen
wird.

„Die vier Grobiane " von Wolf -Ferrari
Man hat so seine Bedenken , als man erfuhr , baß die

Dresdener Staatsoper als erste Tat des neuen Spiel¬
jahres Wolf -FerrariS „Bier Grobriane " ankttndigte.
Sollte es möglich sein» diele vor mehr als dreißig Jah -

baute Geschlecht für Geschlecht im Dienste feines religiösen
Bedürfnisses.

Zahlreiche Grabfunde
Zahlreich sind die Grabfunde . Für den Bauforscher

find sie nicht immer eine reine Freude . Erstens muß man
mit den Gebeinen , aus Gründen der Pietät , aufs
sorgsamste umgehen. Nur die Wissenschaft hat das Recht,
an die Gebeine unserer Vorfahren zu rühren und sie
übernimmt dabei die Pflicht, alles zu tun , diese Reste
vor jeder Profanierung zu schützen . Der Anthropologe
darf aber diese Reste zum Nutzen unseres Volkes be¬
fragen.

Der Baugeschichtler kann dem Naturwissenschaftler in
vielen Fällen durch Schichtbeobachtung eine auf jahr -
zehnte genaue Datierung dieser Bestattung geben und da¬
mit gewinnen wir auch ohne Kleinfunde, die aber stellen¬
weise auch gemacht wurden, allmählich Einblick in die ras¬
sische Zusammensetzung unseres Volkes in früherer Zeit .
DaS Material ist besonders für die merowingisch -karo -
lingische Epoche noch sehr klein , und deshalb sind solche
Funde besonders willkommen. Man kann an Skeletten
auch Krankheiten konstatieren, wie etwa eine Gicht und
Rheumatismus oder kariöse Zähne. Meistens sind gerade
diese Zähne selbst bei vorgeschrittenem Älter der Indi¬
viduen von einer wunderbaren Erhaltung , die nur un¬
seren Neid erregen kann. Die natürliche, ungekünstelte
säureärmere Nahrung , die im allgemeinen gesündere Le¬
bensweise, welche der Tuberkulose und ähnlichen Volks¬
seuchen entgegenarbeiteten, verhinderte es, daß die Zähne,
die Vorbedingung einer gesunden Ernährung frühzeitig
litten , wie bei uns armen Zivilisationsgeborenen . Nach
der Erledigung der wissenschaftlichen Befragung , vor
allem einer sehr exakten und gründlichen Vermessung —
an einem Schädel werden oft bis zu 40 Maße genommen
— kehren die Gebeine in die Friedhoferde zurück. Sie
haben uns den gewollten Einblick gewährt, Museums¬
gegenstände sind sie nicht. Man darf überhaupt die W i ch-
tigkeiteinerGrabungsunternehmung nicht
etwa nach den Fundstücken beurteilen , sondern nach den
erzielten Erkenntnissen . So kann etwa die Fest¬
legung einer frühen Haus - oder Tempelform wissenschaft¬
lich eine ebenso große Tat vorstellen als die natürlich
wegen ihres Reichtums auch sehr beachtliche Ausschließung
des Tut - ench -Amnn-Grabes , die vor Jahren viel Auf¬
sehen machte und dem inzwischen verstorbenen englischen
Forscher Cater auf Grund sehr geistreicher Schlußfolge¬
rungen aus Streufunben gelungen war.

In unserem Falle wird also immer daS Siedlungsbild
das Wichtigere sein, so sehr uns auch jeder museumsfähige
Fund , der bis zu einem gewissen Grade immer Zufall
bleibt, erfreut .

D!e Methode der Llntersuchung
Wenn ich noch einige Worte über die Methode

der Untersuchung ansügen darf, so deshalb, um der
Allgemeinheit «inen Begriff von der Genauigkeit und
Sorgfalt solcher Grabungen zu geben . Man gräbt nur ,
solange es die ersten Erdbewegungen gilt , mit grober
Haue und Schaufel. Sowie Anzeichen bestehen , daß etwas
im Schutt steckt, wird zu Spachtel und Kelle und allmäh¬
lich zu Bürste und Pinsel übergegangen. Dieses Abpin¬
seln einer Ruine , dieses Herauspräparieren ist schon des¬
halb nötig, um saubere Fotografien , dem einen Doku¬
ment jeder Grabung , zu erhalten . Mit Lichtbildern allein
aber geht es nicht. Die Hauptsache ist sogar eine exakte
Vermessung, die mit Instrumenten , vor allem dem Nive-
lierinstrument und dem Stahlbandmatz burchgeführt wird.
Die wichtigen Punkte werden alle über Bodenhöhe her¬
aufprojiziert an das über Tag stehende Gebäude ange¬
hängt, das leicht erreichbar und bis auf Zentimeter Ge -

im Reich
ren entstandene musikalische Komödie zu neuem Leben
zu erwecken? Als man die Besetzung vernahm , wurden
die Bedenken schon etwas abgeschwächt, obwohl einige
Argumente gegen ein solches Wagnis auch dadurch nicht
entkräftet werden konnten. Der Tag der Aufführung
kam und es gab eine Ueberraschung sondersgleichen :
„Die vier Grobriane " wurden bejubelt, ein ausver¬
kauftes Haus bereitete ihnen einen Empfang, wie er
herzlicher nicht gedacht werben kann ! Es zeigte sich an
diesem Abend , daß man nicht alles, was der alten Co¬
media del 'arte zuzurechnen ist , einfach über Bord zu
werfen braucht , daß es vielmehr auch darauf an¬
kommt , wie man die Sache anfaßt . Zunächst
ist ein unbestreitbares Bedürfnis nach neuen Werken
vorhanden. Warum soll man nicht einmal trotz aller
„Wenn" und „Aber " auf ein altes Puppenspiel zurück¬
greifen? Die Dresdener Staatsoper hat gewagt und —
gewonnen.

Kurt Striegler und Dr . Staegemann haben sich des
Puppenspiels angenommen und eine Aufführung er¬
zielt, die spielend alle Bedenken zerstreut. Die Lebendig¬
keit der Dialogführung , die Sicherheit aller Darsteller
und ihre hohe Gesangskultur lassen gar keine problema¬
tischen Gedanken aufkommcn , man sieht und staunt und
freut sich. Elfriede Trötschel , unsere jüngste Kraft,
sang und spielte die Hauptrolle ! Mit einem Tempera¬
ment und einem Stilgefühl setzte sie sich durch und wuchs
innerhalb weniger Minuten zur Primadonna . Daß
neben ihr der tyrannische Vater durch Böhme eine
Meisterkarikatur wurde, sicherte dem Werk schon nach
dem ersten Akt den Publikumserfolg . Die zahlreichen
Duette , Terzette hätten einen anderen Dirigenten leicht
verleiten können, das Opercttcnhafte zu betonen. Kurt
Striegler bannt jedoch sicher diese Gefahr ! —ro—.

*

Beginn der Winierspielzeit in Freiburg i. Br.
Der Wiedereröffnung des Theaters ging diesmal eine

umfassende und systematische Werbe- Aktion voraus , von
dem neu ernannten Werbe-Leiter Matthias S t a m n i tz
mit Geschick in die Wege geleitet. Gleichen Zwecken diente
«tue Morgenfeier , die dem Publikum Gelegenheit

nauigkeit vermessen » erde» kann. Nur durch diese Ver¬
messung ergeben sich auch die Zusammenhänge von ge¬
trennten Grabungslöcheru. Diese Zusammenhänge hos-
fen wir im nächsten Frühjahr auch noch über die Mauern
der Kirche hinaus aufzeigen zu können, wie eS der Herr
Reichsstatthalter und der Herr Kultusminister bet ihrem
Besuch am 3. Oktober sofort angeregt haben.

Die Mittel z« dieser erweiterten F » r -
f ch u n g hoffen wir aus den verschiedenen Quellen , die
der deutschen Wissenschaft zufließen, zu erlangen . Sehr
zu begrüßen ist wieder einmal die uns gewährte Hilfe
des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Ich habe eine Reihe
von Arbeitskameraden erhalten , von denen die Hälfte aus
dem Handwerk, die andere Hälfte von hohen Schulen
kommen . Immer , so auch hier, muß Kopf und Hand zu-
sammengehen . Die natürliche technische Begabung und
Einstellung eines deutschen Arbeiters kann übrigens gar
nicht hoch genug eingeschätzt werden.

Jeder Bauforscher wird gern und mit Vorteil den
Maurer , den Zimmermann , den Stukkateur hören. Da¬
rüber hinaus werden unsere Chemiker , Botaniker , Zoo¬
logen usw . helfen müssen , um etwa die den Fundschichten
entnommenen Proben zu untersuchen. Es ist ja auch oft
erstaunlich , welche Aussagen über Bestand und Benützung
eines Baues sich auf diese Weise gewinnen lassen. Der
Abstich eines Grabens mit seinen Dutzend und mehr
Schichten ist wie ein „Kalender" — wir nennen auch
scherzweise eine besonders schöne Stelle so — an dem
man die Geschichte des Baues in allen Einzelheiten mit
Bränden , Verwahrlosungen und Zerstörungen ablesen
kann. So kommen Resultate zustande , die dem Laien
nicht aus der Luft gegriffen erscheinen . Nur die größeren
Publikationswerke , zu einem solchen werden wir nach
vorläufigen Berichten auch noch gelangen, wobei ein hal¬
bes Dutzend Bearbeiter nötig ist, kann über alle diese
Details und damit über die Grundlage aller Folgerun¬
gen Aufschluß geben . Diese auch nur mit einer gewissen
Vollständigkeit andcuten zu wollen, ist hier unmöglich .

Die Konservierung der Funde
Da aber immer wieder neue ergänzende oder berich¬

tigende Gedanken auftauchen werden, so ist es nötig, eine
solche Denkmalsstelle unter staatlichen Schutz zu nehmen
und zu konservieren. Es wird dies mit öffentlichen Mit¬
teln des Staates und der Gemeinde und hoffentlich auch
mancher sonstigen Zuwendungen ( Geldspenden sind un¬
ter der Bezeichnung „Ausgrabungen Ettlingen " einzu¬
zahlen auf das Postscheckkonto Nr . 10, Badische LandeS -
hauptkasse ) unter Leitung der entsprechenden Fachleute
geschehen. Freuen wir uns , baß unser Heimatboden wie¬
der einmal zu reden und zu künden angefangen hat von
fernen Zeiten unserer Väter und der Geschlechter unab¬
sehbaren Folge , als deren Glied wir uns fühlen. Freuen
wir uns , daß dem malerischen und doch viel zu wenig ge¬
kannten, von Berg und Wald umrahmten Städtchen Ett¬
lingen , nahe der badischen Hauptstadt, ein solch auf¬
schlußreicher Denkmalsbestanb errungen werben kann.
Da man bei richtiger Konservierung die wichtigsten Teile
mit nicht allzu großer Schwierigkeit, von Zeit zu Zeit ,
ohne daß der kultische Gebrauch der Kirche leiden darf,
sichtbar machen kann, werden künftig geschichtliche und
kunstgeschichtliche Tagungen ein weiteres lockendes Ziel
finden. Karlsruhe und Ettlingen , die beiden Nachbar¬
städte , die fich so ausgezeichnet ergänzen, werden hoffent¬
lich auch hierin oft Hand in Hand gehen .

Reue LönSfunde
Wie erst jetzt bekannt wird , befinden sich im Besitz der

letzten Haushälterin von Hermann Löns noch zahlreiche
Erinnerungsstücke an den Dichter, darunter Teile seines
Schlafzimmers und Möbel aus seinem Arbeitszimmer .
Die im Jugendstil gehaltenen Möbel hatte sich der Dichter,
wie es seinerzeit oft üblich war , nach seinen eigenen An¬
gaben von dem Architekten Ulrich Rüdiger anfertigen
lassen . Der Bücherschrank enthält noch Teile der Biblio¬
thek und einige unveröffentlichte Handschriften des Dich¬
ters .

gab , die zahlreichen Neu-Engagierten an kleine » Pro¬
ben ihrer Kunst kennen zu lernen , und in deren Mittel¬
punkt eine überzeugende und eindringliche Rede deS
Herrn Stamnitz warb um Mitbeteiligung an dem gro¬
ßen Werke der Erbauung des deutschen National -Thea-
ters . Es folgte die erste Spielwoche : auch noch eine
Wcrbe- Woche , insofern sämtliche Vorstellungen außer
Abonnement, aber zu Abonnementspreisen gegeben wur¬
den : und mehr noch , insofern man dem Publikum zu
sehr günstigen Bedingungen eine Reihe von Muster-
Vorstellungen jeder Gattung bot . Die große Oper war
vertreten durch Arabella und La Traviata : die
schwierige Neuheit stand auf gleicher Höhe wie daS alt¬
bekannte Werk , das durch sorgfältige Wiedergabe neu zu
fesseln wußte. Gleiches gilt von der Operette Eine
Nacht in Venedig , während das Lustspiel wieder
eine Neuheit brachte : Das lebenslängliche Kind ,
und damit insonderheit für Martin Gien Veran¬
lassung zur Entfaltung seiner Charakterisierungskunst.
Letztere bewährte sich noch weit schlagender gelegentlich
der Rolle des Franz Meer : Herr Gien prägte dieselbe
mit einer individuellen Auffassung , die man achten muß
und die interessiert, auch wenn man sie nicht teilen sollte.
Die Aufführung der Räuber war ein Ereignis . Dem
fäcularen Werk gegenüber kann die Aufgabe des Spiel¬
leiters in unserer Zeit nur eine einzige sein : seine
jahrzehntelang unter der Asche des Nichtverstehenwol -
lens und -Könnens ergraute Glut wieder emporflam¬
men zu lassen. Intendant Ke hm hat sie weitgehend ge¬
löst. Vereinzelte Zweifel und Bedenken gegenüber
seiner Inszenierung (zumal gegenüber dem dramatur¬
gischen Teil derselben ) gingen unter in dem gewaltigen
Eindruck des Ganzen. Er heftete sich in erster Linie an
die Gestalt des Karl Meer . Die Leistung Konrab Wag¬
ners als Karl war etwas Absolutes: sie überzeugte und
bezwang im Sturm . Echter Schiller, in seiner charak¬
teristischen Vereinigung von gedanklicher Tiefe und
überschäumender Kraft, beides durch vornehmste» Dar¬
stellungs-Stil gebunden. Eine Reihe hervorragender
Gestaltungen des vergangenen Jahres hat den jungen
Künstler zu dieser Gipfel-Leistung gereift. Dr . G.

*

„Weisheit schützt vor Liebe nicht*

Günther Franzke die von den Städtischen Bühnenin Köln zur Uraufführung erworben wurde.
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<1. Fortsehungs
v. Kapitel

Glückliches Zwischenspiel in Valparaiso
Ein Frendentag für die deutsche Kolonie

SlS die Nacht vom 1. zum 8. November 1814 wegen beS
stürmischen Wetters und der abgrundtiefen Dunkelheit
die Verfolgung der Engländer illusorisch gemacht hatte,
mutzte eS sich für den Grafen Spee darum handeln, seinen
Sieg auch auszuwerten . ES war anzunehmen, datz die
Chilenen über den Verlauf der Dinge keineswegs im
klaren waren , denn die Seeschlacht hatte außerhalb der
chilenischen HoheitSgewäffer sich abgespielt und von der
Küste auS war das Gefecht nicht zu verfolgen, um so
weniger, als die entscheidende Phase sich bei Dunkelheit
abspielte . ES war auch mit großer Wahrscheinlichkeit an»
zunehmen, daß die Engländer ihre Niederlage in einen
englischen Sieg umfälschen würden, wenn die deutschen
Schiffe auf hoher See blieben. Es kam ferner noch dazu,
daß aller Wahrscheinlichkeit nach die auSgekniffene „Goob
Hope" den Versuch machen würde, den Hafen von Val¬
paraiso anzulaufen . Da dieser große Kreuzer kampf¬
unfähig war , wollte Graf Spee wenigstens erreichen , datz
'In die chilenischen Behörden, falls er in Valparaiso ein¬
liefe , internieren würben,' den nach den internationalen
Bestimmungen durften die Chilenen den Engländern gar
nicht die Mittel bieten, um den Kreuzer wieder kampf-
tüchtig zu machen.

Graf Spee mag eS sicher bedauert haben, baß ihm keine
Möglichkeit gegeben war , mit seinem gesamten Ge¬
schwader den Hafen von Valparaiso anlaufen zu können ,
um den Chilenen zu beweisen , baß sein Geschwader intakt
geblieben war . Aber auch hier standen die internationalen
Abmachungen im Wege , die besagten , datz höchstens drer
Schiffe gleichzeitig einen neutralen Hafen anlaufen
durften . So sah sich Graf Spee veranlaßt , die tapferen
kleinen Kreuzer „Leipzig " und „Dresden " zu dem Troß
zurückzusenben , während er den großen Kreuzern
„Scharnhorst", „Gneisenau" und dem kleinen Kreuzer
„Nürnberg " den Befehl gab , sich zum Anlaufen des Ha¬
fens von Valparaiso bereit zu machen. Dieser Befehl
löste natürlich auf den drei Schiffen eitel Freude und
Jubel aus , denn man hatte ja seit Ende September kei¬
nen festen Boden mehr unter den Füßen gehabt .

Die Siegesfreude des Admirals war allerdings nicht
ungetrübt , war er sich doch nur zu klar darüber , datz die¬
ser Sieg ein Pyrrhus -Sieg sein mußte. Schwere Sorge
hatte ihn befallen , als ihm der Munitions -Rapport vor
Augen führte, was dieser Sieg an Munition gekostet
hatte und wieviel Munition noch in den Depots für
weitere Unternehmungen vorhanden war . Er war sich
ferner darüber im klaren, daß England diese Schlappe
die sein Prestige in aller Welt und vor allem bei den
sübamerikanischen Staaten ungemein schädigen mußte,
nicht auf sich beruhen ließe und nun mit einer gewalti¬
gen Uebermacht auf die Sieger von Coronet Jagd machen
würde. Daß er, gerade wegen seines verminderten Mu-
nitionSvorateS, nicht in der Lage fein würde, lange dieser
Uebermacht standzuhalten, davor konnte er nicht die
Augen verschließen .

Der 8. November 14 war ein wundervoller Tag , als
hie 3 deutschen Kreuzer in den chilenischen Hafen ein¬
liefen. Hier war Friede . Schiffe aller Nationen waren
hier versammelt, und Freund wie Feind ankerte fried¬
lich nebeneinander. In ihren besten Uniformen waren
die deutschen Besatzungen an Bord angetreten, und die
Kapellen spielten die chilenische Nationalhymne, als die
deutschen Schisse die chilenische Flotte mit ihrem Flagg¬
schiff „O 'Higgins" passierten .

An Land hatte man in der Tat noch keine genaue Nach¬
richt , was sich eigentlich draußen auf hoher See abge¬
spielt hatte,' lediglich der Leuchtturmwächter hatte schwe¬
ren Kanonendonner in südwestlicher Richtung gemeldet .

So kam «S, daß die zahlreichen Franzosen nnd Englän¬
der , die sich am Kat eingefunben hatten, der festen Ueber-
zeugung waren, di« « inlaufenden Schiffe seien — Ja¬
paner. Erst als am Großtopp die deutsche LandeSflagge
hochging und der Begrüßungssalut der deutschen Ge¬
schütze über dt« Wellen hallte, erkannten sie ihren Irr¬
tum und verdrückten sich. Umso größer war natürlich der
Jubel bei den Deutschen , und er steigerte sich noch , nach¬
dem sie die Wahrheit über dt« Schlacht bei Coronet er¬
fuhren. i i

Um 11 Uhr waren die Anker in den Grund gerasielt,
und die ersten , die an Bord stürmten, waren die Journa .
listen , dt« jetzt zum ersten Male Ausführliche» «rfuhrem

Die Zeitungen hatten Stoff in Hülle und Fülle , denn
die chilenische Presse stand nicht im Solde Englands
und konnte wahrheitsgetreu berichten . Eine ungeheure
Erregung bemächtigte sich der Bevölkerung, denn dem
Starken gehören allezeit die Sympathien . Voller In¬
grimm und Wut standen die Engländer beiseite , Wut
vor allem darüber , baß durch das Anlaufen SpeeS ihnen
die Möglichkeit genommen war , die ganze Angelegenheit
zu vertuschen . Aber sie halfen sich, indem sie am
Abend im Englischen Club — den Untergang beS Ge -
schwaberresteS feierten, den Spee entsprechend den
internationalen Bestimmungen nicht hatte mitbringen
dürfen. Fortsetzung folgt
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gen , da» einige Sekunden andauert und immerhin krstfifst
genug ist , um photographisch festgehalten zu werbe«. Die
Wissenschaft steht, wie bei den wenigen bisher bekannten
Fällen leuchtender Menschen, vor einem Rätsel. Sind
Leuchtbakterien etwa von leuchtendem Fleisch in den Kör¬
per ausgenommen und vom Blut weitergespült, in der
Haut angesiedelt worben? Dann würde die leuchtende
Menschenhant etwa den Scheinwerfern jener abenteuer¬
lichen Tiefseefische und Tintenfische entsprechen , deren
märchenhaftes Licht durch die Arbeit von Milliarden win¬
ziger Leichtspaltpilze erzeugt wird, die sich in den Leucht¬
werkzeugen ihrer Wirte angesiedelt haben.

Diese Deutung ist unwahrscheinlich . So bleibt nur fol¬
gender Erklärungsversuch: Blut ist ein Gemenge der
verschiedensten Stoffe. Viele chemische Vorgänge mögen
sich in ihm absptelen , die bisher noch völlig unbekannt
geblieben sind. Manche von ihnen sind, wie neuerdings
entdeckt wurde, mit der Ausdehnung dunkler Strahlen
verknüpft. Trifft diese dunkle Strahlung , nennen wir sie
die „Blutstrahlung ", auf geeignete Stoffe, die bei der
kranken leuchtenden Frau in der Haut, vielleicht durch
anormalen Stoffwechsel entstehen , so kann sie diese zum
Leuchten anregen. So wird von dieser magischen und auf¬
sehenerregenden Erscheinung nichts UebernatürlicheS
übrig bleiben. Auch die leuchtende Frau reiht sich ein in
die dem menschlichen Forschen zugänglichen Naturgesetze .

Aft* äMek WcÖ
Seltsame Heiratsanzeige

Wenn der Seemann in höchster Not ist, pflegt er eine
Flaschenpost den Wellen anzuvertrauen , um seinen Ange¬
hörigen eine letzte Nachricht zukommen zu lassen. Jetzt
aber hat man in der Saale eine Flaschenpost gefunden ,
die recht originell ist . Der Inhalt dieser Flasche war
nämlich ein Gedicht:

„Auf dem Schwan fuhr ich in den Sonntagmorge »
und machte mir Gedanken und auch Sorgen ;
denn ich suche — ach , schon lange ! — einen Mann ,
aber einen, der mich auch heiraten kann!
Ich zähle nun schon achtundzwanzig Lenze,
und ich meine, bas ist wohl die Grenze,
wo man einen Mann glücklich machen kann.
In diese Flaschenpost lege ich mein Geschicke,
in der Hoffnung, daß es führt zum Glücke!
Drum , lieber Freund , gib Antwort mir.

Wer liefert den festesten Baustoff der Erde?
Die erstaunlichen Wunderwerke der Technik, sei eS auf

dem Gebiet der Feinmechanik , des Maschinenbaus ober
des Bauwesens, verdanken ihr Dasein vor allem der
Tatsache , daß es gelungen ist , immer wieder bessere und
haltbarere Baustoffe herzustellen . So konnte die Me¬
tallforschung besonders hochwertige Stahlsorten der In¬
dustrie zur Verfügung stellen, Materialien , deren Wider¬
standsfähigkeit ganz gewaltig ist . Z . B . beträgt die Zug¬
festigkeit von Klaviersaitendraht 380 Kg. pro Ouadrat -
millimeter, bei Drähten für Ztcgelmaschienen sogar 800
Kg. Bei den Drahtseilen der Hängebrücken rechnet man
allgemein mit einer Festigkeit von 200 Kg. Diese Zahlen
verlieren jedoch sehr von ihrer imponierenden Größe bet
einem Vergleich mit der Haltbarkeit des FadenprodukteS
der Spinnen . Hier stellt wieder einmal die Natur alles
Menschenwerk in den Schatten. Nach Untersuchungen,
die ProfessorJnglis an der Universität Cambridge durch¬
geführt hat, besitzen die Fäden der Spinnen eine Zug¬
festigkeit von nicht weniger als 900 Kg. pro Quadratmilli -
meter und übertreffen damit alle übrigen Baustoffe.
Wenn es möglich wäre, genügend lange und starke Taue
aus den Fäden anzufertigen, könnte man Riesenhänge¬
brücken bauen, die beispielsweise England mit dem Kon¬
tinent verbinden würden. Scheinbar gelten für die von
der Ntaur hervorgebrachten organischen Baumaterialien
andere Gesetze als für die unbelebten von Menschenhand
geschaffenen Stoffe. Selbst der beste Konstrukteur ist nicht
in der Lage, auch nur eine ähnliche technische Leistung zu
vollbringen wie die Natur im Getreidehalm ober beim
Apfelbaum an jenen Stellen , wo die Aeste herauswachsen
und im Sommer fruchtbeladen außerordentlich hohe An¬
sprüche an die Festigkeit des Holzes stellen . 1

Strahlende und leuchtende Menschen
Seltsame Naturerscheinungen unter der Lupe des modernen Forscher-

Bon Dir . Dr . Popofsky.

Im Nebel der Odstrahlen.
Schon vor mehr als hundert Jahren behauptete der

deutsche Chemiker und Okkultst Freiherr von Reichenbach,
daß der menschliche und tierische Körper imstande wäre,
eine Strahlung auszuschtcken, die von ihm und dem
Schrifttum des Okkultismus als Odstrahlen bezeichnet
wurden. Sie sollten den ganzen menschlichen Körper um¬
geben , nicht durch die Kleidung bringen, nur unter be¬
stimmten Umständen sichtbar werden und die seltsamsten
okkultistischen Dinge verrichten können . Besonders der
Kopf (Gehirn ) und die Hände mit den Fingern sollten
diese magischen Strahlen aussenben und geheimnisvolle
Brücken zwischen dem menschlichen Sender und den leben¬
den und toten Dingen Herstellen.

Bon den Ostrahlen der Finger , so behaupteten die
Bücher der okkulten Weisheit, könne sich jeder an seinem
eigenen Körper überzeugen, wenn er im schwach beleuch¬
teten Zimmer seine Fingerspitzen auf dunklem Hinter¬
grund kräftig etwa zwanzig Sekunden lang anstarrt .
Werden bann die Hände langsam weggezogen , so steht
man die Odstrahlen als einen grauen Nebel von den
weggleitenden Fingern ausströmen. ES braucht heute
wohl kaum besonders betont zu werben, daß diese Er¬
scheinungen nichts anderes sind als die bekannten Nach»
bilder. Die schwarzen Stellen sind die negativen Nach¬
bilder der bleichen Finger , gesehen gegen den schwarzen
Grund . Der graue Nebel zwischen den Fingern ist öaS
weiße Nachbild der Flächen . Die Erscheinung ist also ein
rein optische und subjektive , also eine Täuschung ; sie hat
mit okkulten Kräften nichts zu tun.
Menschlicher Magnetismus mit der Kamera «ingefange»?

Genau vor zweihundert Jahren ( 1784) erblickte in
Wien der geistige Vakdr der Lehre vom tierischen sund
menschlichen) Magnetismus das Licht der Welt : Franz
Anton Mesmer . Auf der „magnetischen Strahlung " des
Lebendigen baute er seine Heilslehren auf, mit denen er
sich, obwohl in Wien als Betrüger entlarvt , in Paris
einen großen Anhängerkreis verschaffte. Später ist er ver¬
lassen am Bodensee in Meersburg gestorben , weil er nicht
halten konnte , was er versprach . Ein Blick in die heutigen
Zeitungen lehrt uns aber, daß der „Mesmerismus " nicht
mit ihm zu Grabe getragen wurde. Ueberall preisen sich
Magnetiseure an, die durch „magnetische Strahlung " hei¬
len wollen. Wie es um diese „Strahlung " steht, hat kürz¬
lich Dr . I . v . Ries an dem Beispiel der berühmten, in
Genf lebenden Magnetiseurin Frau Jsaeff -Jolivet ge¬
zeigt , die von Kranken überlaufen wird und durch Hand-
anflegen und „magnetische Striche" zu heilen vorgibt.
Der Dozent der Universität Lausanne Bertholet hatte
über den Nachweis des „tierischen Magnetismus " bei der
genannten Magnetiseurin ein ganzes Buch geschrieben
und die „magnetische Strahlung " durch ein besonderes
Verfahren auf die photographische Platte gebannt. Dr .
v. Ries gelang es, bei gleicher Versuchsanordnung ver¬

blüffend ähnliche Bilder zu machen, wenn » . B . statt der
lebenden Hand der Magnetiseurin ein mit warmem
Wasser gefüllter Gummihandschuh mit einem stark ticken¬
den Wecker über die Platte gedeckt wurde. Besser konnte
der Neu- Mesmerismus nicht bloßgestellt werden. Wieder
ein Zeichen dafür , wie vorsichtig die Wissenschaft den
„Beweisen" für okkulte Vorgänge und Dinge gegenüber
eingestellt sein muß. Sie sitzen voller bewußter und un¬
bewußter Täuschung .
Tötliche Menscheustrahleu ?

Im Zeitalter der ultravioletten und infraroten , der
Radium -, Röntgen -, kosmischen und Elektronenstrahlen
tauchen bet dem so leicht wundergläubigen Menschen im¬
mer wieder die alten Vorstellungen des Frhr . von Rei¬
chenbach und Mesmer auf, datz eS der heutigen Wissen¬
schaft mit ihren verfeinerten Hilfsmitteln und Unter¬
suchungsmöglichkeiten doch noch gelingen wird, Fernwtr -
kungen von Mensch zu Mensch und vom Menschen auf
andere lebende und tote Dinge durch Strahlungen nach¬
zuweisen . So beobachtete der deutsche Forscher v . Möllen¬
dorf vor kurzem die höchst seltsame Erscheinung , daß die
Hand beS Menschen, die für kurze Zeit ohne Berührung
in die Nähe einer Kultur mit lebendem Gewebe gebracht
wurde, diese stark im Wachstum hemmte und schließlich ,
wie richtige „Todesstrahlen", von denen jetzt so viel ge -
munkelt wird, zum Absterben brachte . Alles schien darauf
hinzudeuten, baß die sonderbare Fernwirkung nicht auf
die Wärmestrahlung zurückzuführen und an Lebewesen
gebunden sei . Bis v. Möllendorf die verblüfenbe Lösung
fand , baß eS doch mit der Wärme zu tun hatte, indem
nämlich das Absterben der lebenden Zellen jedesmal bann
eintrat , wenn ein Wärmegefäll« von dem Wärme¬
spender zu der ausnehmenden Kultur vorhan¬
den war und die von der Wärme angeregte Wasser¬
verlagerung in den Zellen den Anlaß zum Absterben gab .
Zwar ist in diesem Falle die Wissenschaft um das Wunder
echter Todesstrahlen ärmer geworben, sie hat aber dem¬
gegenüber den ungeheuren Einfluß erkannt, den Tempe¬
ratur auf die lebenden Zellen haben . Diese Entdeckung
läßt vielleicht die Erkältungskrankheiten in ganz neuem
Licht erscheinem
Das Rätsel der leuchtende» Fra «.

Ganz Italien , nicht nur die besonders interessierte wis¬
senschaftlicheWelt ist neuerdings in Aufregung über einen
dort lebenden leuchtenden Menschen. Wie in dem Fall
Konnersreuth , handelt eS sich um eine Frau und wie dort,
werden ihr von ihren Landesleuten übermenschliche Kräfte
zugeschrieben, und ihr geheimnisvolles Leuchten auf be¬
sondere Heiligkeit zurückgeführt , zumal es sich um eine
stark religiös Veranlagte handelt. Die leuchtende Ita¬
lienerin scheint nach den bisherigen Berichten seelisch
nicht normal und stark asthmatisch zu sein . Sie vermag
bei verstärkter Atembewegung, erhöhtem Puls und leich¬
tem Schlaf die Haut zu einem matten Leuchten zu brtn -

Ein Roman an der Wende zweier Zeiten Von Artur Braufewetfer
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Frau Betti warf ihrer Tochter , die im Reitanzug von

ihrem Zimmer kam, einen bedeutsamen Blick zu . Seit
ihrer Silberhochzeit waren die beiden nicht mhr in Per¬
kanten gewesen . Wenn sie jetzt kamen — sie wußte, daß
eS der Wunsch ihres alten Freundes war , noch vor sei¬
nem Tode seinen Sohn mit ihrer Tochter vereint zu
sehen, wie eS der ihre war .

Aber Gina sah den Blick ihrer Mutter nicht, oder wollte
ihn nicht sehen, hörte, während sie ihren Tee trank, die
Vorschläge , die diese für das Mittagessen machte, in ihrer
kühlen Tetlnahmlostgkeit an und erhob sich, als sie drau¬
ßen Jakob ungeduldig wiehern hörte.

„Aber wenn sie inzwischen kommen sollten —"
„Dann werden sie sich trösten müssen", gab sie schnip¬

pisch zurück.
„Mütter sind komische Menschen"

, sagte sie zu Inge ,der sie im Flur begegnete . „Da bildet sich die alte Dame
heute noch ein , daß dieser Herr Bernhardt meinethalben
die metlenlange Fahrt auf seinem Klappcrwagen macht,
während er doch nur deinetwegen kommt . Darum will ich
auch schnell verschwinden . Also Adjüs ! Viel Vergnügen
bis auf Wiedersehen ! " Fort war sie. Hart klapperte der
Huf beS schwer zu haltenden übermütigen Hengstes .

Inge aber blieb wie in einer Betäubung zurück. Also
er kam, den nicht wtcderzusehcn ihr fester Entschluß war.

Wie sollte sie ihm gegenübertreten? Damals , als sie
ihm im Garten von Fichtenhöhe in schnell , aber wohl¬
überlegten Worten bas einzige gesagt , was sie ihm noch
zu sagen hatte, da hatte sie geglaubt, baß es bas letzte
war , waS zwischen ihnen gesprochen werden konnte . Und
jetzt?

Was hatte Gina nur mit ihrer Bemerkung, die spitz
vnd boshaft klang , andeuten wollen ? Woher sollte er

wissen, daß sie in Perkanten war ? WaS ging sie ihn an?
Und waS er sie?

Unbefangen ihm entgegenzutreten, war ihr unmöglich .
Das wäre Schauspielerei gewesen, die ihrem Wesen fremd
war . Und noch einmal an die alte Sache rühren ? Sollte
er es versuchen, so würbe sie ihn stehen lassen wie damals
im Garten von Fichtenhöhe . Warum hatte sich dieser
Mann gewaltsam in ihr Leben eingedrängt? Sie war
kaum zur Ruhe gekommen , hatte die einzige Neigung
ihrer Jugend nach manchen Kämpfen überwunden, da
kam er und brachte die Unruhe und den Unfrieden in
die stille Abgeschlossenheit ihres Lebens . Wenn sie fort
könnte , heute noch ! Auf der Stelle ! Ober wenn Febor
wenigstens hier wäre ! Er hatte eine angenehme Art,
über Verlegenheiten und unerwünschte Zwischenfälle hin¬
wegzuhelfen . Wieder vermißte sie ihn.

Ihre » Bleibens war hier jetzt nicht mehr. Gleich würbe
sie den Eltern ihre Rückkehr anmelben. Ging es heute
nicht mehr, so doch morgen oder allerspätestens über¬
morgen. Nein, frühstücken wollte sie nicht. Sie hätte sich
mit der Tante unterhalten müssen, die auf sie zu warten
schien , ihr die große Neuigkeit mitzuteilen. So machte sie
einen Spaziergang durch den Garten , wanderte dann
weiter den Weg zum Walde entlang.

Sonntagsruhe umgab sie. Bon den Feldern drang der
Dust des reifen Getreides zu ihr hinüber , das zum grö-
ßern Teil bereits gemäht und in Garben stand . In
üppiger Frische grünten die Wiesen , und am stillen Mit¬
tagshimmel strahlte heute zum erstenmal die lang¬
entbehrte Sonne .

Dann saß sie auf ihrem Zimmer, hatte Briefpapier
und Feder genommen , um an ihre Eltern zu schreiben.
Da holperte über das Hofpflaster ein kleines Gefährt.

Zwei Männer saßen in ihm . Der jüngere führte die
Zügel.

Zum Mittagessen mußte sie erscheinen. ES ging nicht
anders . Selbst Gina war schon da. Sie hatte sie die
Treppe hinaufeilen hören, sich umzukleiben .

Kurt Bernhardi machte es ihr leichter , als sie gefürchtet
hatte, sprach kein Wort bet der Begrüßung , verneigte sich
nur kurz vor ihr und wandte sich wieder ihrem Onkel
zu, mit dem er in einer Unterhaltung über soziale Fra¬
gen begriffen schien . Auch bet Tisch saß er einsilbig , nur
hier und da eine notwendige Antwort gebend , zwischen
Gina und ihrer Mutter . Einige Male fühlte sie sich von
seinem Blick gestreift . Meist aber galt seine Aufmerksam¬
keit seinem Vater , der zur andern Sette von Frau Betti
saß und ihr heute älter und in seiner Haltung gebeugt
erschein, als sie ihn von der Silberhochzeit in Erinne¬
rung hatte. Aber geistig schien er auf voller Höhe zu sein.
Denn er unterhielt nicht nur seine Nachbarin, sondern
die ganze Tafel.

Nach dem Essen ging man in den Garten . Jetzt hätte
sich Inge unter irgend einem Vorwand auf ihr Zimmer
zurückziehen können , wie sie es ihrer Erholung wegen
öfter tat . Sie überlegte eS wohl auch , hatte bereits ein
Wort der Entschuldigung auf den Lippen , änderte aber
dann ihren Entschluß . Mochte jetzt kommen , waS wollte !
Aufzuhalten war eS doch nicht mehr. Der alte Bern -
harbi wandelte in eifriger Unterhaltung an Frau BettiS
Seite . Sein Sohn schien das vorher unterbrochene Ge¬
spräch mit dem Onkel fortzusetzen . Kaum aber war er
ihrer ansichtig geworben , da entschuldigte er sich mit ein
paar Worten bei diesem und trat auf sie zu.

„Ich vermutete Sie noch in Fichtenhöhe . Ich habe Sie
damals den ganzen Tag gesucht . Ich hatte Ihnen noch
einiges zu sagen !"

„Ach lassen Sie doch, bitte. ES ist genug gesprochen
worden.

"
„Sie haben recht. Lassen wir eS ruhen ! Der Tag ist

zu schön . Wenn es Ihnen angenehm ist , gehen wir
lieber noch ein wenig durch den Garten und reden von
fröhlichen Dingen ."

ES war wohl noch eine leichte Befangenheit in seinen
Worten. Aber sein Wesen war frei und gelöst, als hätte
sich nicht das geringste zwischen ihnen ereignet und wäre
das Vergangene ausgelöscht für immer.

„Ich wußte nicht, daß Sie hier in Perkanten waren,
wußte auch heute morgen noch nicht, datz ich hierher
kommen würde. Es war ein Wunsch meines Vaters . Er
wollte noch einmal seine Freundin und Gönnerin , Frau
von der Marwitz, sehen. ES wäre ein Abschiedsbesuch,
meinte er. Er spricht jetzt viel vom Sterben , seit er die
neneenenene nbfskwNJAT MLHW KPsssch blhwSKP
Achtzig lange überschritten hat ! Es ist wie eine Ahnung.

die über ihn gekommen ist und die ihm nicht wieder rus -
zureben ist ."

Vom Schein der Sonne übergoflen , lag der Garten .
Die Rosen standen in seltener Pracht, und von den
Wiesen drüben jenseits der starken Taxushecke trug ein
leichter Wind den Hauch würzigen Grases zu ihnen
hinüber.

„Sie haben Ihren Vater sehr lieb ?"
„Ich habe keinen andern Menschen. Da ist «S kein

Wunder."
„Und wenn er Ihnen einmal genommen würbe —0
„Wäre ich allein."
Ihr Auge streifte ihn. Eine stille Anteilnahme war

in ihm . Er empfand es und änderte seinen Ton.
„Auch das müßte man tragen . Die Natur ist immer

stärker als unsere Wünsche. Und es ist gewiß gut so.
Jedenfalls habe ich viel von ihm gelernt !"

Er reckte die Arme in die Höhe, atmete tief auf. Alles
an ihm war gestrafft , war Leben und Freude . Sie hatte
ihn nie so gesehen. Wieder streifte ihn ihr Auge und irrte
dann in die sonnenburchleuchtete Tiefe des Gartens .

„Und jetzt, wo ich den großen Prozeß führen werbe —1*
„Sie werden Doktor Kosack verteidigen?"
„Ja , ich werde ihn verteidigen. Es ist eine schwere ,

aber eine herrliche Aufgabe , und ich freue mich auf sie.
Manchmal ist mir , als könnte ich den Tag gar nicht
erwarten , wo ich mit ihm vor seine Richter treten werde .
Mag der Mann gefehlt haben , wie er will , mag er gegen
die Gesellschaft und ihre Satzungen gesündigt haben,
nicht die Tat entscheidet nach meiner Meinung , sondern
die Absicht . Und die war bei ihm rein und gut. Ich kann
mich in ihn hineinversetzen , nicht, weil ich seine Tat
verstehe , viellecht aber die Motive, aus denen heraus
sie geschah . Und darauf kommt es wohl an."

Eine Weile schwieg sie.
„Auch ich verstehe jetzt manches "

, sagte sie bann lang¬
sam und nachdenklich, „was ich früher nie verstanden
hätte."

„Ich wußte, daß es so kommen würde !"
Verhaltene Leidenschaft lag in den wenigen Worten.
Jeden freien Augenblick , der Kurt blieb , benutzte er

zu einem Besuche bei seinem Klienten im Gefängnis,
und , um ihn aufzurichten , erzählte er ihm von der Teil¬
nahme , die sein Fall in allen Kreisen der Bevölkerung
auslöste.

Aber Manfred Kosack schüttelte in schwermütiger Ab¬
wehr den Kops:

„Man muß erst in Not . . . nein, in Schuld muß man
geraten, um die Menschen kennenzulernen. Nicht wer im
Leide . . . erst, wer in der Schuld zu uns steht, der hat
uns lieb . Nicht aufs Geben kommt es an , wie ich immer
gedacht, sondern aufs Vergeben Das ist die Weisheit, di«
mir hier in der Enge meiner ? " >, aufgegangen ist und
m irneues Licht gebracht hat." (Fortsetzung folgt .) ,



AUS 1KAMSMUHE

Unser Volkslied Das Winlerhilsswerk beginnt
zo den öffentlichen Singabenden

am Di «« Sta «. Mittwoch und Urei tag

Wem » ehedem vom Volkslied und seiner Pflege die
Rede war , so dachte man zunächst an die hierzu beru¬
fenen Korporationen der Mannergesangvereine und an
die Schule . Die ersten sahen in den Bolksliebsammlun -
gen und -sätzen eines Friedrich Silcher das A und O
ihres Liedschatzes. Und das war gut so . Daß auS diesem
ursprünglich gesunden Singen langsam ein gekünsteltes ,
oft die persönliche Note und Ausdeutungskunst des Diri¬
genten und Chorleiters tragende , völlig abseits der Ab¬
sichten eines Friedrich Silcher gehendes „Zersingen " des
Liedes wurde , lag in der Entwicklung der Zeit . Und ein
halbes Jahrhundert nach dem Tode des Tübinger Musik¬
direktors waren von seiner Schöpfung größtenteils nur
noch wenige Melodien unbearbeitet und -verarbeitet ge¬
blieben . Die Lieder wurden in allen erdenklichen Auf¬
machungen von geschäftstüchtigen Halbkünstlern konzert¬
mäßig zugeschnitten , mit kühnen , harmonischen Klängen
modernisiert und auf Preis - und Wettsingcn zur Schau
gestellt und prämiiert . Aus den duftenden Blumen des
Feldes waren stilisierte unnatürliche Wachsattrappen ge¬
worden . Und die Schule ? Sie suchte möglichst Schritt zu
halten mit dem gegebenen Vorbild der sonstigen öffent¬
lichen Volksliebpflege . Ihre Liederbücher atmen den¬
selben Geist der mehrstimmigen Aufmachung der zu
Chören geworbenen Lieder . Man ging dort sogar noch
einen Schritt weiter : Man verstümmelte die Lieder , dich¬
tete sie um und machte sie für die Schule „einwandfrei "'.
Daß diese Mißgestalten außerhalb der Schule von nie¬
manden gesungen wurden , zeigte zu deutlich ihre DolkS -
fremdheit und Wurzellosigkeit .

Da übergab um 1907 ein HanS Breuer seinen mt »
sterblichen „ZupfgeigenhanSl " der Oeffentlichkett . Eine
Menge unbekannte natur - und volksgewachsene Lieder
mit edlen Texten , z. T . weit auS dem Hinterland deut¬
scher Volkskulturgeschichte zusammengetragen , sang die¬
ser ZupfgeigenhanSl "

, einfach, schlicht , und spielte seine
Laute dazu . Er sang seine Lieder in Feld und Wald , auf
Höhen und in Tälern , im frohen Kreise feiner Freunde
und Gespielen , daheim am heimiglichen Herd und unter
dem strahlenden Weihnachtsbaum . Er sang sie für den
lieben Gott und seine Schöpfung , für seine Mitmenschen
und seine Liebste und mit diesen . Nur irgendwo paßte er
mit seiner Laute nicht hin : Auf das Podium des Kon -
zertsaaleS . Und deshalb wurde er von jenen abgelehnt
und verstoßen , die nur dort ihren Wirkungskreis hatten .
Dennoch ging er seinen Weg , vorbei an den Musikern
vom Fach , und deren Musiziervereintgungen hin zum
Volk aus dem er kam . Dort verstand man ihn . Beson¬
ders die Jugend , die Wandervögel und ihre Führer
lernten ihn lieben , weil er so ganz aus ihrer Ideen¬
welt sang . Und jetzt erleben wir eine gegenteilige Ent¬
wicklung : Während durch ein Menschenalter hindurch
Jugend und Schule sich nach dem Alten richteten , und es
diesen im Singen gleichzutun suchten, griff der Geist des
„ZupfgeigenhanSl " von der Jugend zunächst auf die
Schule über , eroberte sich in den Jugendbünden eine
Zelle nach der anderen , roarf den ehemaligen Chor¬
geist aus der Schule hinaus , mit ihm das Schullieb
und die Schullieüerbücher als Dokumente einer artistisch¬
musikalischen Uebertünchtheit und Scheinkultur . Er
dringt hinein in Freundeskreis , Familie , in die Chor¬
vereinigungen , ja in die Konservatorien und Musikbil -
bungSanstalten und steckt dort neue Lichter auf .

In den neu entstehenden Volkssing - und Musikschu¬
len wird bas Volkslied zum cantus firmus der gesam¬
ten musikalischen Erziehungsarbeit . Diese durchdringt
langsam nicht nur das Singen , sondern wird auch füh¬
rend sein für den neuen Geist instrumentaler Aufbau -
arebit . Und erst in unserer Zeit erkennt auch der Musiker
wieder im Volkslied die Quelle aller Musik und den
Ausgangspunkt aller mustkerzieherischer und bildender
Absichten und Wege.

Nicht als ob die Sammlung volksliedmätzigen Sing -
gutes nunmehr mit dem Erscheinen des klassischen Zupf -
geigenhanSl abgeschloffen gewesen wäre ! Er war nur die
entscheidende Anregung . In der Folgezeit wetteifern
Schulmusiker , Philologen , Archive , Musiker und Künstler
von Name und Ansehen und nicht zuletzt Verleger um die
Bereitstellung volkstümlichen Lieb- und Mustkgutes . Die
Aufgabe der Gegenwart und Zukunft ist eS , dieses Volks -

Sammelsonntage und Eintopfgericht — Zeder trägt die Bernsteinnadel
Am heutige « Tage wirb i« der Krolloper z« Berlin von «nserem Führer das WinterhilfSwerk eröffnet .

Am 10„ 1L und 12. Oktober werden die erste » Sammlungen des Winterhilfswerkes dnrchgeführt .

Schöne Bernstein - Abzeichen werde » an diesen drei Tagen verkauft . Allein im Ga « Bade « werde «

800 000 Stück ihre « äufer suche» . Diese Bernsteinstücke lasten sich zu «mnderbarea Schmuckgegenständen , wie

Armbänder , Anstecknadeln , Halsketten « sw . verarbeiten . Hierdurch wird gleichzeitig der Schmuckimdustrie Arbeit

gegeben , da die Einfaffnng der Bernsteinstücke « nd di« Weiterverarbeitung von diesen vorgeuomme « wird .

Der erste Eiutopfgerichtsonntag »vird am 14 . Oktober 1984 dnrchgeführt . Wie im Bor¬

jahre wird wieder in alle « Küchen deS dentschen BolkeS das Eintopfgericht gekocht «»erde », ein Symbol deutscher

Volksgemeinschaft »rnd wohlbewußten Einsatzes für die leidende » Volksgenosse « .

der „Kraft durch Freude"*
tat netnen Saal der Stlldttschen Festhalle .

kulturgut wieder im Volke zum Singen und Klingen zu
bringen . Oeffentliche Abendstngstunden in völlig unge¬
bundener aber planmäßig organisierter Weise sollen hier¬
zu bienen .

So veranstaltet die NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " an drei Abenden dieser Woche , Diens¬
tag , den 9 ., Mittwoch , den 10. und Freitag , den 12. Okto¬
ber jeweils 29.15 Uhr im kleiner » Saal der städtischen
Festhalle öffentliche Singstunden . Hierzu werden alle zu
reger Beteiligung eingeladen . Insbesondere werden ehe¬
malige Schülerinnen der Singschule von der
Badischen Hochschule für Musik als Vorsängerinnen um
ihre Unterstützung gebeten . Gleichzeitig ist die Betei¬
ligung von Jnstrumentalisten jeder Art , Streicher , Lau¬
ten , Holzbläser , Hörner , Trommeln usw . erwünscht .
Kommt alle zum zwanglosen Singen und Musizieren , nur
mit Kehle und Instrument zu den öffentlichen Singstun¬
de «.

Die Führung der Abende hat der bewährte , ehemalige
Leiter der Singschule an der Badischen Hochschule für
Musik : Gustav Etz körn .

Karlsruher auf Weinprobe in der Ortenau
Am Sonntag veranstaltete die Reichsbahndirektion

Karlsruhe unter starker Beteiligung eine Sonderfahrt
nach Baden -Baden , die zahlreichen Karlsruhern die
Möglichkeit gab , die Weinorte der nördlichen Ortenau
aufzusuchen und sich von der Güte der diesjährigen
Weinernte an Ort und Stelle zu überzeugen . Baden -
Baden , Steinbach und Bühl wurden eingehend besichtigt,
und wer am Sonntagabend auf dem Bahnhof die An¬
kunft der Ausflügler miterlebte , konnte feststellen, daß
mehr oder minder ausgeprägte Fröhlichkeit die Ernte
des erlebnisreichen Tages gewesen war .

Wenn nunmehr zum Beginn des Winterhilfswerkes
ein Bernsteinabzeicheu zum Verkauf gelangt , so soll da¬
mit zugleich eine Werbung für das „braune Gold " des
Samlands eingeleitet werden . Die Förderung und Ver¬
arbeitung dieses geheimnisvollen „Elektron ", wie es ur¬
sprünglich genannt wurde , hat eine Jahrtausende alte
Geschichte , und auch der Handel mit dem Bernstein der
Nordküste reicht bis in die frühesten Zeiten der deutschen
Geschichte zurück. Di « Altpreutzen haben wohl schon den
Bernstein vom Strand aufgelescn und ihn aus der Erde
gegraben , und es roird berichtet , daß sie dem Ostgoten -
köntg Theodorich Bernstein als Ehrengabe nach Ravenna
sandte »». Im alten Rom hat man dies seltene Edelharz
aus der» hohen Norden wohl zu schätzen gewußt , und io
entstand bald ein schivunghafter römischer Handel mit
diesem kostbaren Schmuckgegenstand durch Germanien
hindurch . In einem Torfmoor bei Butzke und an ande¬
ren Stellen hat man sogar Bernsteinwerkstätten aus der
römische» Kaiserzeit gesunder », die darauf schließen lassen,
daß hier auch schon Verarbeitungsstellen vorhanden wa¬
ren , an denen das »chraune Gold " in Ketten und andere
Zierrate verwandelt wurde . In der Mitte des 2. Jahr -
Hunderts unter den Antoninen und dem Kaiser Septimis
Severus war dieser Handel offenbar auf seinem Höhe¬

punkt , wobei daS Bernstein wahrscheinlich gegen Bronze¬
waren von den Germanen eingetauscht wurde . Später
kam dann der deutsche, skar»dinavische und byzantinische
Bernsteinhandel auf , besten Spuren wir überall an der
Ostsee und in Preußen und Schlesien noch vorsiriden . Ja ,
auch arabische Münzen mit kufischer Schrift bleiben von
diesen Handelsgeschäften an der Ostseeküste zurück, und
sie geben ein Zeugnis von dem »veltumspannenden Han¬
del mit dem braunen Gold , das den Germanen als eine
schier unerschöpfliche, geheimnisvolle Gabe von Erde und
Meer gewährt worden war .

Vornehmlich auf drei groben Handelsstraßen zog die¬
ses kostbare nordische Gut nach dem Südei ». Den Fluß -
läufen von Weichsel und Warthe folgte « in HandelS -
wez aufwärts durch Pannonien , um bei Carnuntum öst¬
lich von Wien die Donau zu überqueren und sich dann
nach der Po - Ebene und nach dem adriatischen Meer zu
»venden . Eine andere Handelsstraße ging südwestlich und
führte quer durch Germanien und Gallien zu den Mün¬
dungen der Rhone , und der dritte Weg endlich folgte ost¬
wärts den russischen Flußläufen , der Düna , der Bere -
stna und dem Dnjepr zum Schwarzen Meer , um den
Orient mit dem zauberhaften Bernstein des Nordens zu
»»ersehen . Hier traf zmveilen der Bernsteinhandel auf das
„östliche Ambra ", das von indischen Kaufleuten nach We¬
sten gebracht wurde . Auf diesen drei großen Handelsstra¬
ßen kamen alsdann auch Waren aus Italien , Griechen¬
land , aus Asien und dem Orient ins nordische Land , s«

Schwerer Motorradunsall aus - er Knielinger Landstraße
Gestern nachmittag 18 Uhr ereignete sich auf de»

Landstraße zwischen Knielingen und Maxau etioa hun¬
dert Meter vom Ortsausgang Knielingen entfernt wie¬
der ein schiverer Motorradunfall . Fast an derselben
Stelle , an der vor etwa 14 Tagen ein Motorradfah¬
rer aus Knielingen tödlich verunglückte , fuhr ein Mo¬
torrad in voller Fahre auf einen in einen
Feldweg etnbiegenben La st »vagen auf . Der
Motorradfahrer soivie sein Beifahrer mußten mit schwe¬
ren Verletzungen in das Krankenhaus verbracht wer¬
den . Nach Aussagen von Zeugen des Unfalls hatte der
Lastwagen vorschriftsmäßig die Aenberung der Fahrt¬
richtung angezetgt , während der Motorradfahrer mit au¬
ßerordentlicher Geschwindigkeit herankam und anschei¬
nend das Zeichen des Lastwagens übersah . Die Land¬
straße Knieltngen —Maxau war in den letzten Wochen
der Schauplatz so vieler Unfälle , daß sich das
dringende Erfordernis für alle beteiligten Stellen er¬
gibt , einmal gründlich nach der Ursache dieser auffal¬
lenden Häufung von Unfällen zu forschen und entrveder
durch Verbefferung der Straßenvcrhältnisse oder durch
entsprechende Warntafeln an die Stratzenbenutzer wei¬
teren Unfällen vorzubeuge »

Wer ist der Toie?
Ein Unbekannter tödlich verunglückt

Am Sonntag , abends 7.25 Uhr , wurde auf der Straße
zwischen Steiubach » nd Bahnhof Dteiubach (Amt Bühl )
ein bis jetzt « och « nbekauuter Manu von einem Kraft¬
wagen angesahrcu « ud tödlich verletzt . Die Persönlichkeit
ist bis jetzt nicht bekannt , jedoch dürfte dieser Manu von
Karlsruhe sei « , da er ein Straßeubahnfahrhest von
Karlsruhe bei sich hat .

Beschreibung : 80—69 Jahre alt » auffallend groß ,

weiße zurückgekämmte Haare » schmales Gesicht, bartlos ,
lückenhafte Zähne » rechtes Bei « künstlich .

Bekleidnng : Aelterer brauner Hut mit Firmen¬
zeichen Lindenlanb , bräunlicher Gabardiu - Uebergangs -
maatel » schwarzer Cutaway , schwarze Weste und schwarze
Hose » blanweiß gesprenkelte Krawatte mit Krawatten »
nadel . Der Tote trägt eine « Ehering ohne Zeichen und
am rechten Klcinfinger eine » Brillautring , ferner hat er
eine goldene Taschenuhr mit goldener Kette und ei «
blaues Straßenbahnsahrheft von Karlsruhe bei sich.

Wer über die Persönlichkeit Ausknnst gebe « kann »
wird ersucht» dies umgehend dem Landeskriminalpolizei »
amt — Bermißteuzentrale — mitzuteile « .

Devisenschieber gefaßt
Wegen Verdachts der Devisenschiebung « mrde durch

die Kriminalpolizei Karlsruhe ein Ausländer sestgenom -
meu , der seit zwei Jahre « Deutschland « nd die angren¬
zenden Länder bereist , ohne einem Erwerb nachzngehen .
Ans seinem Paß konnte sestgestellt werden » daß er mehr¬
fach Register -Mark -Reiseschecks bei Bankinstitute « in
Deutschland eingelöst hat . Bei genauer Kontrolle zeigte
der Paß Verändernngen auf , die ziveifellos zum Zir»eck
der unerlaubte « Ausfuhr von Devisen » die in Geheim¬
fächern des Paffes versteckt wurden » vorgenommeu wor¬
den »varcn .

Im Besitz des Festgenommene « befanden sich fünf
Einhuudertmarkscheine und ei « Zwanzigdollarscheiu , die
nach eigenem Geständnis zum Umrvechselu ins Ausland
geschmuggelt werde « sollten .

Ei « zweiter Ausländer , der mit dem Festgenommenen
in Verbindung stand und auf beffeu Ersuche « ahnungs¬
los hierher reiste , konnte ebenfalls ermittelt « nd verhaf¬
tet werde » .
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daß der Bernstein im Austausch der Güter geradezu
einen Welthandel erschloß.

Die Verarbeitung des versteinerten Harzes , daS schon
frühzeitig als Ausslutz von Bäumen erkannt wurde , war
sehr mannigfaltig .

Schmuckstücke aller Art nmrde « aus Bernstein
verfertigt . Perle « « ud Ketten , Gesäße und Base ».

Häufig wurde das Material für bestimmte Verwendungs¬
zwecke auch künstlich gefärbt . Der weiße , wachsgelbe und
ivolkige Bernstein wurde vor allem als Räucherwerk be¬
nutzt , während die römischen Frauen den durchsichtigen,
rötlichen und feurigen Stein als Schmuckstück besonders
hoch schätzten und dafür hohe Preise bezahlten . Größter
Wert wurde jenen Steinen zugemessen, in denen sog . Ein .
schlüffe waren , wie Insekten , von denen noch heute wert¬
volle Stücke erhalten sind.

Karlsruher Kapellen im Okiober
Mit dem Beginn der herbstlichen Spielzeit in Theater

und Kino sieht man auch im Kaffeehaus wieder mehr
Menscher». Sind auch die wirtschaftlichen Verhältnisse
für Viele noch so, baß sie sich auch die geringste Geldaus¬
gabe wohl überlegen müffen , so darf man dennoch ab und
zu den Satz beherzigen : Geh auch mal aus ! Du berei¬
test Dir selbst nicht nur einige Stunden der Erholung
und Freude , sondern gibst damit vielen Hunderten , die
im Gaststättengewerbe tätig sind, Verdienst und Brot .
Nun gibt es aber nicht selten Meinungsverschiedenheiten
zwischen Gatte und Gattin , unter Freunden und Freun¬
dinnen über die Wahl des Lokales , in dem sie den Abend
verbringen wollen . Da sollen diese Zeilen einige Finger¬
zeige und Anregungen geben , was Karlsruhe auf diesem
Gebiet eigentlich bietet und wer Lust hat , mag uns auf
unserem Bummel durch Karlsruher Kaffeehäuser beglei¬
te »». Die Reihenfolge ist in diesem Fall keine Rangord¬
nung , sondern hübsch nach dem Alphabet zusammenge¬
stellt. Beginnen wir unseren Rundgang und überzeugen
wir uns dabei vor allem von der musikalischen Leistungs¬
fähigkeit der in den verschiedenen Lokalen gastierenden
Kapellen .

Kaffee Bauer
Seit 29. September steht dieses altbekannte Familien¬

kaffee unter neuer Leitung , führt nun wieder seinen alten
Namen und zeigt sich im Innern in einem neuen Ge¬
wände . Mit dem Tag der Uebernahme durch den neuen
Inhaber zog auch eine neue Hauskapelle in das Kaffee
ein , I o s ö R o s e. Es ist aber kein Spanier , sondern
Kapellmeister Gottfried Joseph Rose entstammt einer
alten , deutschen Mustkerfamilie , erhielt schon vom 6 . Le¬
bensjahre an Unterricht und wurde später von Profeffor
Conradi in Rußland weiter ausgebilbet . DaS für seine
Laufbahn entscheidende Studium nahm er bei Walter

Schulze -Prisca in Köln und Hans Baffermann in Leip¬
zig . Kapellmeister Rose ging durch namhafte Opern - und
Konzertorchester und wirkte unter bedeutenden Dirigen¬
ten wie Profeffor Pfitzner , Bruno Walter , Fritz Busch
als zweiter Konzertmeister . Die Operette . Varietö , Ka¬
barett und Filmbühne kennen ihn als routinierten Lei¬
ter . Interessant dürfte in diesem Zusaininenhang die Er¬
wähnung der Tatsache sein , daß die allerersten musika¬
lischen Rundfunkübertragungen in Deutschland durch
Kapellmeister Rose im Jahre 1923 erfolgten . Soviel über
die Persönlichkeit des Leiters dieser Künstlerschar , die
in den behaglichen Räumen des Kaffee Bauer vor allem
die gute , klassische Musik pflegt und damit den verwöhn -
testen Ansprüchen gerecht wird . Hervorzuheben sind die
Leistungen des ausgezeichneten Pianisten und bas flei¬
ßige Spiel des Ensembles .

Kaffee des Westens
Im Kadewe spielt Heinz Ufermann mit seinen

Künstlern , die alle ausgezeichnete Solisten sind und
außer guter Unterhaltungsmusik für das Ohr auch auch
dem Auge etwas bieten . Kapellmeister Ufermann kommt
aus Elberfeld , hat das liebenswürdig -lebendige Tempe¬
rament des Rheinländers , das ihn befähigt , instrumen¬
tale Abwechslung mit Tempo und Humor im Vortrag in
Einklang zu bringen . Im weißen Smoking sitzen die
Künstler wie auf einer Schaubühne und bringen in ihrer
Bühnenschau Harmoniumsolis und Stepptanzeinlag -n .
Besonders stilecht die Wiedergabe russischer Melodien
auf vier Balalaikainstrumenten . Natürlich kommt die
deutsche Musik in erster Linie zu Wort , recht schmissig hört
sich der von den Ufermannsolisten temperamentvoll ge¬
spielte Marsch „Großherzog Friedrich von Baden " an ,
bei dessen Wiedergabe vor allem der reine Klang der
Posaune angenehm auffällt .

Löweurache «
Nach dem großen Umbau des früheren Lokales ist der

Löroenrachen zu einem Hauptanziehungspunkt für weite
Kreise der Bevölkerung geworden . Zweimal in der
Woche finden hier Tanzabende statt » zu denen daS Attrak¬
tionsorchester Maximilian Wagemann in schnet -
digern Rhythmus aufspielt . Neun Herren , ein Boy und
eine Dame gehören zu dem Ensemble . Kapellmeister
Wagemann konnte vor kurzem sein 25jähriges Jubiläum
als Musiker feiern . Er hat Amerika , England , Italien
und Frankreich bereist und spielt selbst zahlreiche Jnstru -
mente wie Flöte , Piccolo , Klarinette , Sopran -, Alt -,
Bariton - und Vaßsaxophon , Trompete , Posaune , Gitarre .
Otto Drewi , der Leiter der Kapelle , sorgt für den nöti -
gen Schwung und die erwähnte Dame heißt Liefe !
W a g e m a n n , ist die Tochter des Kapellmeisters und
singt mit angnehmer Stimme Tonfilmschlager . Auch hier
gibt es eine Bühnenschau .
Museum

Fritz Wollner spielt klaffische und moderne Musik .
Tanzrhiithmen als Zugaben und zu den Tanzabenden .
Er ist ein guter Geiger und versteht es rasch, seine Zu¬
hörer zu fesseln. Seine Musiker , die sämtliche auf die ver¬
schiedensten Instrumente eingespielt sind und im Sing¬
sang der Revellers zu flüstern verstehen , ergänzen sein
geschultes Biolinspiel in glänzender Zusammenarbeit .
Ein Wiener Walzerpotpourri , das wir hörten , ein Tango
und ein kleines Liedchen waren mit feinstem Verständnis
wiebergegeben .
Odeon

Hier spielt Otto Houben mit seinen Künstlern vor
allem gediegene Musik . AIS Geiger von einer über¬
raschenden Klangretnheit im Strich , kommen auch die
Flageolett -Töne bei seinem Instrument noch so sauber
und ohne die geringste Entstellung zu Gehör , wie eS nicht
allzu vielen Musikern gelingt . Wenn er mit seinem klei¬
nen , aber tadellos aufeinander eingespielten Orchester
die unsterblichen Melodien aus Pucciuis „Tosca " auf -

kltngen läßt , verstummt jede Unterhaltung und begei¬
sterter Applaus dankt ihm . Als Tanzkapelle genießt daS
Orchester Otto Houben keinen geringeren Ruf und mit
Tanzmelodien erwarb er sich auch die goldene Medaille .

Ri .

WIR HOREN IM RUNDFUNK:
Dienstag » 9. Oktober

Reichssender Stuttgart
7 .00 Frllhkonzert . 8.S0 Gymnastik . 8.45 Wetterbericht , Wasser -

stand . 10.00 Nachrichten . 10 .15 Schulfunk : Französisch für die Unter¬
stufe . 10 .45 AuS Karlsruhe : Liederstunde . 11 .15 FunkwerbungS -

konzert . 11 .45 Wetter und Baucrnsunk . 12.00 Uebertragung der
Eröffnung des WtiilcrvilsSwerkS auS . Berlin . 13 -15 Fern
tm Slid daS schöne Spanien lSchallplattenkonzcrt ) . 15.00 Joses
Ponten lieft aus seinem Roman „ Volk aus dem Weg " Die deutschen
Wolgabauern ernten . 15.30 « inderstunde . „Alte und neu - Märchen " .
16.00 Nachmittagskonzert . 18 .00 Franz . Sprachunterricht . 18 .15
Wirtschas , und Arbeit . 18 .30 „ Die Tage vergeben - . 30 Minuten
« leinkunft . 19.00 Deutsche im Ausland , hört zu ! Ausländsdeutsche
Balladen und Jögerlicdcr . 20 .00 Nachrichten . 20.10 Uebertragung
der Eröffnung de» WinterbilsSwerkS aus Berlin . 22 .00 Zelt , Nach¬
richten , Wetter und Sportbericht . 22 .20 „ Ein Tön,lein bitte I"
(Schallplatte ») . 23.00 Tanzmusik . 24.00—2.00 Nachtmusik .

Oeutschlandsender
6.20 Frllbkonzer «. 8 .00 Sperrzeit . 8.45 LeibeSllbung für

Frau . 9 .00 Sperrzeit . 10.00 Neueste Nachrichten . 10 .10 Funksti
10 .60 Fröhlicher « indergarten . 11 .80 Gesund « Frauen durch L«td
Übungen . 11 .55 Glückwünsche und Wetter . 12.00 Uebcrtraguna I
Eröffnung de» WinterbilsSwerkS au » Berlin I « yg v
Sperrzeit . 14 .56 Programmbtnwels « Weller und Börse 15
Frauen ernten . . . Ein Strciszug durch dl« Jahrhunderte 15
Erziebersragen . 18 .00 NachmittagSkonzert . 17 .00 Der Deutsch, ^
scnder erinnert . . 1800 Zelt,unk . Von der Oder zur Ostsee 18Politische Zei .ungSschau . 18 .55 Das Gedicht lg .m « „ no da,un
(Schallplatten ) . 19 .80 Lieder baltischer Nomponisten » uNachrichten . 20.10 Uebertragung der Eröffnung des Winter ? «werk - au » Berlin . 22 .00 Wetter - , Tages - und Svortn - chrlch.

*
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Kurze Gtadtnachrichien
Badisches Staatstheater . Heute Abend 20 Uhr wirb

A . I . Lippels bayrische Moritat „Die Pftugstorgel "
wiederholt, die bei ihrer Erstaufführung und ihren Wie¬
derholungen begeisterten Anklang beim Publikum und
Preffe finden konnte.

*

Siusonie -Souzerte im Staatstheater . Nach den Ver¬
handlungen mit dem Gastdirigenten des 4. Sinfonie -Kon¬
zertes am 5. Januar 1935, Profeffor Hermann Abend -
r o t h , ist das Programm nunmehr wie folgt festzelegt :
R. Strauß , „Don Juan '" : M. Reger , „Böcklin -Suite " ,' L.
v. Beethoven, 7. Sinfonie .

*
Kammersänger Heinrich Hensel , der bekannte Wagner¬

sänger, der Ende Oktober seinen 60. Geburtstag feiert, ist
ein Karlsruher Kind . Er besuchte in Karlsruhe bereits
die Kleinkinderschule , dann das alte Lyzeum und absol¬
vierte die Oberrealschule. In Gottesaue diente er als
Einjahrig -Freiwilliger . Felix Mottl , der den jungen
Hensel einmal hörte, bestimmte ihn, Sänger zu werden.
Hensel sang viele Jahre am hiesigen Hoftheater seine
Hauptrollen als Gast . Vom Grotzherzog wurde er seiner¬
zeit zum Badischen Kammersänger ernannt . Jetzt lebt er
in Hamburg als Stimmbildner für Berufssänger .

*
Einäscheruug Dr. » r . h . c . Müllers . Anläßlich der

Trauerfeier am Montag mittag kam noch einmal die
außerordentliche Wertschätzung , deren sich der frühereDirektor der Bad . Bauernkammer und einstige Präsi¬dent des Badischen und Deutschen Weinbauverbandes ,Dr . Dr. h. c. Karl Müller , der dieser Tage nach einem
arbeitS- und erfolgreichen Dasein das Zeitliche segnete ,
zu Lebzeiten weit über die Grenzen der badischen Hei¬mat zu erfreuen hatte, in überaus herzlicher Weise zumAusdruck. Davon zeugten insbesondere die Reihe von
ehrenden Nachrufen sowie zahlreiche Kranzspenden von
Vertretern all der Organisationen , mit denen der Ver¬
storben« in Berührung gestanden hatte.

Auf dem gestrigen Wochenmarkt gabs reichlich Butter
und Eier und ebenso reichlich Obst und Gemüse. Großwaren die Vorräte vor allem an Tafeläpfeln , Tafelbir¬
nen und an Weißkraut. An Wild und Geflügel war daS
Angebot genügend. Die Nachfrage war aber ebenso wie
nach Butter und Eiern unbedeutend. Dagegen ging Ge¬
müse und Obst wenigstens mittelmäßig ab.

Oefseutliche Turuabeude im STB 46. Im Rahmen
der Werbewoche „Gesunde Frauen durch Leibesübungen" ,gestaltet der Karlsruher Turnverein 1846 die Uebungs-
stunden der Frauen , Turnerinnen und Mädchen zu öf¬
fentlichen Turnabenden .

Obstausstellung der Landesbauernfchast
Die Landesbauernschaft Baden , Hauptabteilung 2 ver¬

anstaltet am 6. und 10. Oktober von 8 Uhr morgens
durchgehend eine Obstausstellung mit Verkauf von Obstaus dem ganzen badischen Lande iin Saal des „Nowack".Die Ausstellung ist beschickt aus dem ganzen Land vom
Bodensee bis zum Kreis Mosbach . Es handelt sich um
Tafeläpfel und Tafelbirnen in sorgfältiger Sortierungund Verpackung in 10—15 Pfundkarton , in 25—50 Pfund¬
kisten, ebenso um Wirtschaftsobst in Körben. Ausstellungund Verkauf sind gedacht als Erziehungsmittel für den
Erzeuger und andererseits als Werbung für deutsches
Obst . An dem Verkauf beteiligen sich geschlossen die ört¬
lichen Obstbauvcreine und sonstige Obstzüchter aus Ba¬
den und zwar finden die Märkte statt in Karlsruhe und
Mannheim . Für die zwei Verkaufstage in Karlsruhe
sind etwa 660 Zentner angeführt . Das Obst ist in die¬
sem Jahre von besonders ausgezeichneter Qualität .
"10 Jahre Gesangverein „Eintracht'" Mühlburg

Zur Feier seines 10jährigen Bestehens veranstalteteder vorwärtsstrebenbe Gesangverein „Eintracht" Karls -
ruhe -Mühlburg am Sonntag nachmittag im Saale zuden „Drei Linden" in Mühlburg ein Festkonzert. VorBeginn des Konzerts begrüßte Vereinsvorsitzender Geh -
rig die Anwesenden , vor allem die Ehrengäste, darun¬ter den Bezirksführer des Karlsruher Sängerkreisesim Gau 14 des Deutschen Sängerbundes , Karl B r e h -
m e r , den früheren Chormeister des Vereins , HermannStoltz , sowie schließlich die Vertreter und Mitgliederder befreundeten Gesangvereine.Mit kurzen Worten ging der Redner auf die Grün -
bungsgeschichte des Vereins ein, der dank der Opferwillig¬keit seiner Mitglieder einen bemerkenswerten Auf¬schwung genommen hat und heute eine beachtliche Stel¬lung unter den einheimischen Männergesangvereineneinnimmt.

Einen verheißungsvollen Auftakt nahm die erleseneVortragsfolgc mit der vom Streichquartett Stumpf zuGehör gebrachten Ouvertüre „Der Kalif von Bagdad".Die Musiker befleißigten sich in diesem Stück wie auch inder Folge vor allem eines guten Zusammenspiels und
trugen wesentlich zum guten Gelingen des Konzertes bei.Als Solistin war Konzertsängerin Frl . Gertrud Wäch¬ter , Untergrombach saus der Schule Frau Bürg -Stein -mann) gewonnen worden. Die Künstlerin, die zu bestenZukunftshoffnungen berechtigt , war stimmlich ganz auf der
Höhe und sang mit feinsinnigem Empfinden verschiedeneauserwählte Lieder , die ihr außer reichem BeifallBlumen eintrugen . Am Flügel waltete Herr Karl
Wächter mit Geschick und Umsicht seines Amtes.

Chormeister und Komponist Karl Behle , der Leiter
des rund 35 Sänger zählenden Chors , hatte zum Ein¬
gang zwei Chöre „Für 's Vaterland " und „Der guteKamerad" gewählt . Der elftere Chor ist eine Eigen¬
schöpfung des Dirigenten , zu Beginn des Kriegsjahres
1914 komponiert und Pg .' Fritz Plattn er als eifri¬
gem Förderer des deutschen Liedes zugeeignet. In beiden
wie auch in allen folgenden Liedvortrügen stellte die
wackere Sängcrschar, die den Intentionen ihres Diri¬
genten willig und mit Verständnis folgt, ihre hervor¬ragende Singfertigkeit wiederholt unter Beweis . Bor
allem fielen die Mittelstimmen durch Wohllaut und gute
Besetzung angenehm auf, die Bässe klingen schön ab¬
gerundet, nicht aufdringlich und auch die Tenöre lastennichts zu wünschen übrig , so daß sich eine gute Gesamt¬wirkung ergibt.

An weiteren Chorliedern wurde zunächst „Der
Trommler von Schottland" geboten , eine ganz markante
Komposition von Ludwig Banmann . Dieser Chor stellte
besonders hohe Anforderungen au die Sänger . Trotzdem

konnte der Chor glänzend zu Ende geführt werden.
Eine Prachtleistung für den kleinen Verein !

Zu erwähnen wäre ferner eine Komposition von
A. Behle „Daheim"

, die musikalisch sehr wertvoll ist.
Den krönenden Abschluß bildete bas neckische Liedchen

„Trutze nur " von Zureich, bas großen Anklang fand ,
hauptsächlich durch den flotten Rhythmus , den der
Dirigent durch seine Sänger hineinzulegen verstand.

Der Beifall war herzlich und galt in gleichem Maße
dem Dirigenten , Sängern und allen übrigen Mit¬
wirkenden. Er zwang die Sängerin des Abends zu
mehreren Dreingaben .

Am Schluffe des Konzertes wurden folgende Sänger
durch den Vorsitzenden Gehrig für ununterbrochene 10-
jährige Mitgliedschaft mit der silbernen Sänger¬
nadel des Vereins ausgezeichnet . Es sind dies: Karl
Stern , Wilhelm Brannath , Heinrich Dantes und
Karl Z e i l e r.

Zur Huldigung brachten die Sänger den Jubilaren
den Sängerspruch „Wir gratulieren " zu Gehör.

Mit einem gemütlich verlaufenen Festball klang das
Stiftungsfest harmonisch aus.

Volksdeutsche Opferwoche des VDA
Um einige Unklarheiten über di« in der Zeit vom

1. bis 15. Oktober stattfindende Sammlung des VDA
aus dem Wege zu räumen , teilt die Landesleitung des
VDA folgendes mit:

Di« Sammlung ist im Einvernehmen mit dem Reichs -
fchatzmeister der NSDAP und dem Reichsfinanzminister
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober durchzuführen. Sie
fällt nicht unter das vor einigen Tagen bekanntgegebene
Sammelverbot .

Die Sammlung , die für das Hilfswerk des auslands¬
deutschen Schulwesens in der bisher üblichen Weife als
Geldspende und dem bisher üblichen Umfang, d. h . bei
Verwandten und Bekannten sowie Freunden und Gön¬
nern des Auslandsdeutschtums durchgesührt wird , darf
nicht als Sammlung von Haus zu Haus , auf Straßen
oder in Geschäften stattfinden.

Die Sammlung wird mit Hilfe eines Quittungs¬
buches durchgesührt , das durch Erlaß des Reichserzie¬
hungsministers genehmigt ist, und der Sammler hat sür
jeden gespendeten Betrag dem Spender die Quittung
auszuhändigen und Namen, sowie den gespendeten Be¬
trag einzutragen . Es ist ebenfalls ein Raum vorhanden,
in dem Neuanmeldungen zum VDA eingetragen werden
können . Auf die genauen Durchführungsbestimmungen
sei jeder Sammler hiermit nochmals nachdrücklichst hin¬
gewiesen . Uebergriffe von außerhalb gegen die Samm¬
lung und innerhalb bei den Sammlern können nicht ge¬
duldet werden.

Murrt nicht, liebe Badener , wenn der VDA Euch wie¬
der einmal zum Kampfe aufruft , seid vielmehr stolz, daß
Ihr dazu berufen seid, unseren Kämpfern da draußen an
der Volksdeutschen Front zu helfen. Zeigt Euch als echte
Kameraden, die ihr Alles dranfctzen , den Brüdern und
Schwestern da draußen das deutsche Leben und die
deutsche Sprache und mit ihr die deutsche Seele bewah¬
ren zu helfen .

Den Brüdern im bedrängte« Land , warmfühlend
> Herz, hilfreich die Hand!

Dienstag , 8. VtioLe * ®3i

Rundfunkübertragung der Eröffnung des
Winterhilfswerls 1934

Der deutsche Rundfunk überträgt am heutigen DienS-
tag von 12 Uhr bis 13.30 Uhr , die Eröffnung des Winter-
hilsswerks 1934 aus dem Reichstagssitzungssaal der Kroll-
oper zu Berlin . Diese Sendung wird am Dienstag abend
von 20 .10 bis 21.40 Uhr vom Reichssender Berlin sür alle
deutsche Sender wiederholt,

Tagesanzeiger
Dienstag , de« 9 . Oltober 1934 :

Theater
Badisches Staatstheatee : A> Uhr: Dt« Pfingstorgel

Film
Atlantik : Die Hasenanni
Gloria : Der verloren « Sohn
Kammcrlichtspiele: Der Leutnant Ihrer Hoheit
Pali : Der Fall Brei,len
Rest : Pal und Patachon schlagen fich durch
Schauburg : „Bolero '
Union -Lichtspiele : Pipi « der Surz «

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kfinstlerronzerl
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Ufermann -Solisten
Museum : Kapelle Fr . Wollner
Odeon : UnterhaltungSlonzert
LSwcnrachen: Stimmungskonzert
Rocdercr : Tanz
Wcinhaus Just : Familienkabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Schefscl-Mufeum : 20 Uhr : Fr . Prüter Nest Walter Ffc*.

!l .

i:
Erfolg der Vstpreusten falirt

87 strafpuuktfreie Fahrer
Das Ergebnis der Ostpreußenfahrt ist wesentlich an¬

ders ausgefallen, als es sonst der Fall gewesen ist . Die
größeren Anforderungen sind nicht ohne Auswirkung
geblieben. Besonders groß ist daher

der Ausfall an Fahrzeugen»
denn von insgesamt 245 Krafträdern mit und ohne
Seitenwagen und Kraftwagen schieben nicht weniger als
135 vorzeitig aus . Straspunktfrei erledigten

nur 87 Fahrzeuge
die Fahrt und wurden dafür mit der Goldenen
Plakette ausgezeichnet . Es waren fünf Krafträder ,vier Seitenwagenmaschinen und 28 Wagen. An Silber¬nen Plaketten für Teilnehmer , die bis zu 40 Straf¬punkten hatten , wurden insgesamt 69 verteilt , und
zwar in den einzelnen Kategorien 31, bzw. 12 , bzw . 26 .Zwei Krafträder , die zwischen 40 und 60 Strafpunkteaufzuweisen hatten , erhielten die Bronzene Plakette.Im Mannschaftswettbewerb gingen nur zwei Mann¬
schaften strafpunktfrei aus , von der NSKK -Motor -
brigabe Pommern (Stettin ) und Daimler - Benz (Unter¬
türkheim) , beides Wagenmannschaften, die dafür mit der
Siegerurkunde und einem Ehrenpreis des Obergruppen¬führers Hühnlein ausgezeichnet wurden. Weiter er¬hielten noch die Kraftrad -Mannschaft vom DDAC —Gau 8 — Ostland-Königsberg mit 24 Punkten und die

Zünbapp-GmbH Nürnberg (Seitenwagenmaschinen) mit
27 Punkten Preise.

Mit der
Goldenen Plakettewurden ausgezeichnet :

Lizcnzsahrer : Krafträder bts 25« ccm : Rudolf KnceS (Königs-
berg) NTU -D-Rad , Fritz Sturmsoll (Passau ) Puch , Georg Stoltze(Erfurt ) Puch, Arthur Möhrke (Königsberg ) NSU -D- Rad .Krafträder über 250 ccm : Hans Kabrmann (Fulda ) DKW.Krafträder mit Seitenwagen über 600 crm : Julius von Krohn(Berlin ) Zündapp . Jakob Storck (Nürnberg ) Zündapp .Kraftwagen bis 1200 ccm : Herbert Kirchberg (Chemnitz) DKW-
SonderNasse ; Dr . NicderS (Berlin ) DKW-Sonderklaste .Kraftwagen über 1200 ccm : Hermann Städte (Königsberg ) Ha¬nomag , Hans Joachim Bcrnet (Berlin ) Mercedes -Benz, AlfredHirte jr . (Berlin ) Mercedes -Benz , Paul Köpvcn (Berlin ) Mercedes-Benz , Rudolf Pick (Rothenberg ) Mercedes -Benz, Paul Schwede!( München) Adler Trumpf , Bernhard Sohft (Kissttten) AdlerTrumpf . Max Rndat (Königsberg ) BMW , Herbert Jurincck (Stet¬tin ) Stöwer , Hans Tank (Gumbinnen ) Wanderer , Ad GeorgSchwengels (Königsberg ) Adler Trumpf , Papcndicr (Königsberg )Wanderer .

Auswcisfabrer : Krafträder mit Seitenwagen bis 600 ccm : HorstGröber (Allcnftcin) DKW , Lt. Trippe (Königsberg ) ViktoriaKraftwagen über 1200 ccm : Fritz A . Sack (Leipzig) Wanderer ,Heinz Brauns (Hannover ) Opel, Hans Alandt (Tilsit ) Wanderer ,Heinrich Mohrhof (Berlin ) Stcvr , Kurt Kannenberg (Danzig ) OpelSiegrid Weiß (Königsberg ) BMW , Carl Munk (Königsberg ) Adler
'

Paul Gumz (Stettin ) Stöwer , Friedrich Schwarz (Stettin ) StöweyLt . Sauvant (Allcnftcin) Mercedes -Benz , Spreu (Allenstein) Mer¬cedes-Benz. Walter Stein (Berlin ) Stöwer .

Die Karlsruher KrelsKlaffe
Kreisklasse 1

FB . Bulach —Blau -Weib Kriinwinkel 3 : 3Der FB . Bulach kann von Glück sagen , wenigstens1 Punkt bei diesem Spiel zu Hause behalten zu haben.Die Gäste zeigten bei diesem Spiel wieder, daß sie zukämpfen wissen und wäre bei einigermaßen mehr Schuß¬sicherheit der Stürmer das Resultat bestimmt ein an¬deres geworden. Jedoch die Hintermannschaft des Platz¬besitzers legte sich mächtig ins Zeug und verhinderte
noch manche Erfolge des Gegners .

Berghausen — Eröhingen 1 : 0
Dem gut amtierenden Schiedsrichter stellten sich obigeMannschaften in fast ausgeglichener Spielstärke. Berg¬hausen konnte auf Grund des Platzvorteils einen knap¬pen Sieg erringen und haben sie hiermit erneut bewie¬

sen, daß sie auf eigenem Platze einen Gegner abgeben,der nicht gewillt ist, Punkte herzugeben. Die Mann¬
schaft konnte in dieser Saison die beiden Spiele aufeigenem Gelände für fich entscheiden und wird auch aufReisen ihren Mann stellen.

Friedrichstal — Wiesental 2 : 1
Da zu diesem Spiel in unverständlicher Weise der

Schiedsrichter nicht erschienen ist , wurde dasselbe als
Privatspiel ausgetragen und trug von Anfang bis zumSchluß den Charakter eines solchen.

Untergrombach — Oestringen 0 :4
Oestringen hat mit diesem Spiel erneut unter Bew - is

gestellt , daß sie auch auf fremden Plätzen sehr gefährlichwerden können . Der Sieg ist an und für sich verdient,wohl aber etwas zu hoch ausgefallen, was daran lag,daß Untergrombach nichts gelingen wollte und die
Mannschaft an ihre sonstigen Leistungen nicht heran-
reichtc.

F .Bgg . Bruchsal 06 — F .Bgg . Bretten 2 : 1Beide Mannschaften lieferten sich einen harten , jedochfairen Punktekampf, der von Anfang bis zum Schlußsehr spannend verlief . Trotzdem Bretten bis zum Schlußauf Ausgleich kämpfte , konnte ihnen dies nicht gelingen,da die gut aufgelegte Hintermannschaft des Platzbcsitzersden einmal errungenen Vorteil zu halten verstand.
Rohrbach — Odenheim 1 : 3

Hambrücken — Frankonia Bruchsal 1 :4
Heidelsheim — Unteröwisheim 0 :0

Kreisklasse II
Liedolsheim — Rufcheim 1 :3

Zum 1 . Verbandsspiel trafen sich die obigen Gegner.Rnßheim konnte gleich vom Anspiel weg das Spiel
überlegen gestalten. Die Mannschaft hat gegenüber
letztes Jahr sich bedeutend verbestert und wäre» an Tech¬

nik und raschem Zuspiel dem Gegner überlegen. DieGäste erzielten vor der Pause zwei Tore , die vomMittelstürmer und Rechtsaußen unhaltbar eingeschossenwurden . Nach der Pause gelang es dem Halbrechten auseinem Gedränge heraus ein weiteres Tor zu buchen.Bei dem Stande von 3 :0 verschuldete Rußheim einenElfmeter , der Liedolsheim das Ehrentor einbrachte.
Ittersbach — Reichenbach 3 : 1

Der Schiedsrichter war diesem harten Kampfe nichtgewachsen und benachteiligte beide Mannschaften durchseine vielen Fehlentscheidungen. Bis zur Pause konnteReichenbach seinen Gegner in Schach halten und dem Füh¬rungstor von Ittersbach den Ausgleich entgegenstellen.Nach der Pause legte sich Ittersbach mächtig ins Zeugund konnte mit zwei weiteren Toren den Steg sicher¬stellen.
Oberöwisheim — Obergrombach 4 :2

FC . Karlsruhe 1921 — FC . Karlsruhe West 3 :2

Kreisklasse I - kreis 6 ITIurg
FB . Hörden — 1. Sportverein Mörsch 1 :2FB . Ottenau — FC . Germania Bietigheim 0 :5Frankonia Rastatt — VfB . Gaggenau 3 :3FV . Oetigheim — FC . Neuburgweier 1 :1Rotenfels — Niederbühl 8 :3
FB . Malsch — FV . Bischweier 4 :3

Gaufdiießen in Unterbaben
Am 7 . Oktober veranstaltete die SchützengesellschaftHeidelberg von 1490 das letzte Gauschießen desGaues Unterbaden vom Deutschen Schützenbund .
Unter schärfster Konkurrenz von 38 Vereinen gelanges der Karlsruher Schützengesellschaft von1721, den 2. Preis mit 567 Ringen im Kleinkaliber-

Mannschaftsschießen (4 Mann je 15 Schuß ) zu erlangen .
Mannschaft: Bücherei, Müller , Albert Maeyer.Die Sieger erhielten eine Medaille und einen gol¬denen Eichenkranz .

Im Einzelkampf um die Meisterschaft von Baden im
Kleinkaliberschießen, bei 15 Schuß in 3 verschiedenenStellungen , fielen der 1., 2. und 4. Preis an die Karls¬ruher Schühengesellschaft .

1 . Preis Walter Gehmann mit 161 Ringen lgoldenerKranz ) ,
2. Preis Fritz Bucherer mit 153 Ringen (goldenerKranz ) ,
8 . Preis Alexander Willet mit 142 Ringen (silberner

Kranzj.

Diesen glänzenden Erfolg errang die Karttrutz «
Schützengesellschaft auf Grund ihres zielbewutzte » und
regelmäßigen Uebens im vergangenen Jahr .

Der derzeitige Schützenkönig der Karlsruher Schützs«-
gesellschaft, Dr . Eduard Braun , war leider am Schie¬
ßen in Heidelberg verhindert , sonst wäre der Erfolg noch
größer geworden. _ _

Sportbrief aus Brudifal
Der vergangene Sonntag hatte einmal wieder ein

recht reichhaltiges Programm zu verzeichnen , das allen
einheimischen Vereinen durchweg sehr gute Erfolge
brachte.

Im Fußball nahmen die Spiele in der BerbandS-
runde bet der Kreisklaffe ihren Fortgang . Die B r u ch-
saler Fußballvereinigung trat in geänderter
Aufstellung seinem Gast , dem BfR . Bretten , entgegen.Dieses Spiel hat gezeigt , daß es dem Verein nicht fehlt,eine gute Mannschaft stellen zu können, denn es wurdeein sehr schönes, gefälliges Spiel gezeigt , das Bruchsaldank seiner befferen Gesamtleistung verdient 2 : 1 ge¬winnen konnte . Der zweite Bruchsaler Vertreter in der
Kreisklaffe, die Fußball - Gesellschaft Franko -
n i a , stellte seine beständige Form erneut unter Beweis .In Hambrücken wurde der dortige Sportverein in ab¬
wechslungsreichem und spannendem Treffen glatt 4 : 1
geschlagen. Frankonia führt nun in 5 — Tabelle nach 3
Spielen ohne Punktverlust .

Bein Handballsport begannen bi« Pflichtfpielein der Bezirksklaffe. Der TB . 46 Bruchsal empfing als
ersten Gegner den Bruberverein TV . 46 Rastatt . Bruchsal
bestätigte seine alt« Spielstärk« erhalten zu haben, wäh¬rend die Gästemannschaft an Durchschlagskraft eingebüßt
hat. Der TVB . bildete ob seiner ausgezeichneten Spiel¬
weise , die in keiner Hinsicht Mängel aufzuweisen hatte,eine Ueberraschung nach der angenehmen Seite . Das
Spiel im gesamten betrachtet , bot eine Leistung , wie st«der Turnverein wohl selten zeigte und demgegenüber
die Gäste kaum etwas zu bestellen hatten . Demnach istder hohe 9 : 2 (5 : 2) - Sieg vollkommen verdient.

Die Hockeyspieler des Turnerbund Bruchsal 07
weilten beim internationalen Hockeytnrnier des TB . 34
Pforzheim . Mit 2 recht beachtlichen Siegen und 1 Nie¬
derlage schnitt die Bruchsaler Elf recht gut ab.

Bei den Turnern und Turnerinnen nahmman am Sonntag Abschied von dem grünen Rasen, um
den Turnbetrieb in den Hallen wieder aufzunehmen. Die
beiden hiesigen Turnvereine TV . 1846 und Turnerbund
07 führten als Abschluß das Abturnen durch, verbunden
mit Vereinsbestleistungen, volkstümlichen Mehrkämpfenin den verschiedenen Altersklassen und Schaukämpfenund
Spielen .

Die Radfahrer traten auch an die Oeffentlichkeit
durch eine große Raösportschau verbunden mit Kunst - und
Reigenfahren , sowie Radballspielen und Humor . Darbie¬
tungen . Der Radfahrerverein Wanderlust
Bruchsal kann auf eine wohlgelungene Veranstaltung zu¬
rückblicken.

!lm den Mitropa -Pokal der Amateure
Die Kämpfe um den Mitropa -Pokal der Amateur¬

boxer, an denen Deutschland, Ungarn , Oesterreich , Po¬len, Italien und die Tschechoslowakei beteiligt sind , findin vollem Gange. Nach dem überzeugenden 18 :3-Sieg der
deutschen Staffel über Ungarn hat die Tabelle folgen¬des Aussehen:

1. Deutschland
2 . Ungarn . .
3. Tschechoslowakei
4. Polen . . .
6. Italien . . ,
6. Oesterreich . .

4 :0 Punkte
4:2 Punkte
2 :0 Punkte
2 : 4 Punkte
0 :0 Punkte
0 : 4 Punkte

Scherens vor Richter
Die internationalen Radrennen auf der Bahn in

Bourg -Leopold gipfelten in einem erneuten ZweikampfScherens—Richter. Im Entscheibungslauf gewann der
belgische Weltmeister ganz knapp und wurde damit
Sieger vor Richter und Gsradin .

Ruvolari fährt Auto -Union
Französische Blätter wiffen zu melden, daß der be¬

rühmte italienische Rennfahrer Tazio N u v o l a r i im
Laufe der nächsten Automobilsaison für die deutscheFirma Auto - Union fahren wirb . Er habe die Ab¬
sicht, mit dem deutschen Wagen alle „Grand -Prix ".Rennen Europas zu bestreiten.



♦ ♦ ♦Zuschauerraum verdunkelt .
der Dorhang rauscht auf/ und die Bühne erstrahlt Kn Scheinwuserlicht . — Dann beobachtet der Autor

in seiner Loge mit klopfendem Herzen das Spiel auf der Bühne und die Aufnahme lm Publikum . Wird

seine Idee verstanden? Finden seine Worte deü begeisterten Wider hall, den er sehnlich envartet ?

Diel wird erzählt von der geheimnisvollen Spannung bei Theater - Erstaufführungen - jeder kann die

bebende Erwartung des Dichters nachempfinden — aber wissen SK daß eine ebenso dramatische Szene

vor sich geht, wenn Sie gleich dem Publikum im Zuschauerraum des Theaters mit kritischen Blicken den

Anzeigenteil Ihrer Zeitung mustern? Da ist nämlich in den Fabriken und ln den Büros wochenlang oder

monatelang gearbeitet und ausgeprobt worden/ wie man die Waren , die Artikel noch verbessern / noch

preisgünstiger gestalten kann. Fetzt sind sie heraus , jetzt wird ihre Beschaffenheit durch Anzeigen ins Helle

Licht der Öffentlichkeit gerückt. Hunderttausende sagen jetzt nein oder ja , und sie enticheiden damit nicht nur

über Gewinn und Derlust , sondem auch über das Wohl und Wehe von vielen Angestellten und Arbeitern.
Denken Sie daran , wenn Sie beim Anzeigenlesen Ihr Urteil über diese oder jene Ware fällen. De »

gleichen Sie gründlich, damit. Ihr Urteil gerecht ist — zu Ihrem Dottels , zu unser aller Dotteil ! Denn

jeder Käufer Hilst nicht nur sich, nicht nur dem Einzelhändler und dem Hersteller der Ware , er hilft
unserer? gesamten deutschen Volkswirtschaft deren Aufblühen unsere Zukunst bedeutet! Anzeigen sind

die besten Helfer, sie sind marschierende Bataillone kn jedem Werbefeldzugr

Dem Werbungtreibenden
helfen Zeitungs-Anzeigen richtig verkaufen!



Handel llud Wirtschaft
Oer neue Treibsioffplan und die Börse

DaS «toftc RohstoftproseN , das von Dr . Schacht tu diesen Logen
durch eine Verordnung eingelettet wurde und das dt« jährlich« Ge¬
winnung von mehreren hunderttausend Tonnen Benzin durch Ver-
slüsstgung von Braunkohle vorsieht , hat an der Börse eigenartige
Rückwirkungen hervorgerusen. Man sollt« meinen, daß di« Rück¬
wirkungen , da «S sich um ein Projekt von besonderem Volkswirt -
schastlichen Nutzen handelt, nur optimistisch sein könnten . Eine
Gegenüberstellung der Kurse der hauptsächlichsten Braunkohlen-Ge-
sellschasten zeigt aber einen erheblichen Rückgang der Aktien . ES
notierten:

- cun 5. S. ISA am 3. 10,
Rheinisch « Braunkohlen 245 246
Bubiag 196 187
Eintracht 196 176
Nicdcrlausttz « 194 175
Ilse 170 170

Nach dem Lreibstofsprojekt sollen sich die einzelnen Braunkohl-
lcnwerk« durch einen bestimmten Betrag pro geförderte Tonne
Braunkohl« an der Errichtung der Neuanlage beteiligen. Sie wer¬
den also in irgendeiner Form Mitbesitzer der neuen Benzingewtn-
nungsanlag« . ES besteht insolgedesien kein Grund , den Wert der
einzelnen Unternehmen, soweit er sich in den Aktien auSdrückt, ge¬
ringer einzuschätzen. Die Braunkohlenkurs « hatten allerdings im
Sause der Jahres eine Höhe erreicht , di« schon nicht mehr recht im
Verhältnis zu der zu erwartenden volkswirtschaftlich zu recht¬
fertigenden Dividend« steht. Das dürste auch der eigentliche Grund
dasür gewesen sein , daß ein Projekt von höchster volkswirtschaft -
licher Bedeutung und gesicherter privatwirtschaftlicher Rentabilität
«inen Kursrückgang an der Börse auslösen könne. Es genügt«, daß
di« Spekulation di« Ausmerksamkrit auf dies« Papiere lenkte, noch
hinzusctzte , daß di« Mittel dieser Unternehmungen wahrscheinlich
stark beansprucht würden, um « in Sinken herbeizuführrn . Wahr¬
scheinlich wird sie nun bald wieder ein umgekehrtes Gerücht in Um¬
lauf setzen, um dann an dem Steigen der Kurse zu verdienen. Wie
bisher stets , wird der Leidtragende wieder das Publikum sein ,
wenn es sich nicht endlich belehren läßt und sich von spekulativen
Geldanlagen fernhält.

Immer hoffnungslosere Lage auf dem
Weltwollmarkt

Soeben ist wieder eine Wollversteigerung in London zu Ende
gegangen. Der Umsatz bcltug 98 500 Ballen und ist damit der
niedrigste , der in einer gleitzicn Auktion seit sieben Jahren erzielt
wurde. Außerdem ist der Restbestand , der für die nächste Auktion
aus Lager genommen werden muß , heute höher , als er jemals in
den letzten sieben Jahren gewesen ist . Er beträgt 137 500 Ballen.

Die Preise waren, obwohl schon die letzte Auktion eine Senkung
dis zu 25 Prozent brachte, neuerdings bis zu 20 Prozent niedriger.
Es ist tnsolgcdeffen kein Wunder , daß der niedrigste Preisstand der
ganzen Nachkriegszeit erreicht ist. Dieser Zusammenbruch der Woll-
preise ist natürlich zu einem Teil daraus zurückzusühren, daß
Deutschland infolge des Verhaltens des Auslandes nicht in der
Lage ist , als Käufer auf den Wollaukttonen auszutreten . Zum Teil
kommt aber auch ein Nachlassen der japanischen und französischen
Nachfrage hinzu.

In Südafrika find die Wollhändler infolge der immer Wetter fin¬
kenden Preise in eine arge Zwangslage gegenüber den kreditgeben¬
den Banken geraten . In den Häsen der Süd - und Ostküste Afrikas
liegen große Mengen unverkaufter Wolle , die von den Händlern
nur mit großen Verlusten verkaust werden könnten . Der Preis
ist in kurzer Zeit um 60 Prozent gesunken . Die Wolle bietet insol'gc-
desten den Banken keine hinreichende Sicherheit mehr , und sie ver¬
langen Rückzahlung des Kredits. Nun soll die südasrikantsche Re¬
gierung helfen .

Der Rückgang des Handels hat natürlich auch einen Rückgang
der Schisssvcrladungcn zru Folge gehabt . Die Schtffahrtslinien
suchen sich dadurch einen Ausgleich zu schassen, daß sie die Frachten
erhöhen . Sie wollen für die kommende Saison die bisherigen Ver¬
gütungen nicht mehr gewähren. So kommen zu den Preisverlusteu
« rch noch höhere Frachtkosten.

Zusammenarbeit zwischen Steinkohle und
Braunkohle

Im Verhältnis zwischen Steinkohle und Braunkohle war in
letzter Zell dt« Frage einer finanziellen Beteiligung der letzteren
an den Opfern der Ausfuhr der rrstcren im sogenannten bestrit¬
tenen Gebiet lebhaft erörtert worden. Entsprechend « Vorstöße er¬
folgten in regelmäßigen Zeitabständen seitens des Steinkohlenberg¬
baues . Nachdem nun die Reichsrcgierung mit ihrer Verordnung
über die Bildung von Psilchtgemeinschastcn zum erstenmal gewis-
fermaßen federführend in Schicksalsfragen des Braunkohlenberg,
baues « ingegrisscn hat , wird dieser im Interesse der gesamten
deutschen Wirtschaft genötigt, starke Kapitalinvestierungen in der
GemeinschastSgründung einer Kohleverslllsstgungsanlage, deren
Standort sich zweiselloS im mitteldeutschen Wirtschastsraum be¬
finden dürste , vorzunehmcn. Damit entfällt jeder Grund für ein«
Förderung des Steinkohlenbergbaues in der oben verzeichncten Art ,
so daß sich jede weiter« Erörterung dieser Frage in Zukunst er¬
übrigt. Die Reichsrcgierung hat vielmehr mit ihrer grundlegenden
Verordnung den Weg zu noch engerer und verständnisvollerer Zu¬
sammenarbeit frei gemacht, die kommen muß , weil ja bekanntlich
auch der Steinkohlenbergbau sich in sehr großzügiger Weise in das
Problem der vermehrten Treibstofsgewinnung eingeschaltet hat .Wenn auch ein großer Fortschritt durch die nunmehr erfolgte Zu¬
sammenfassung des gesamten Braunkohlenbergbaues erzielt worden
ist , so dürste die Entwicklung sich in einer Richtung vollziehen , di«

ähnliches in organisatorischer Beziehung auch für den Steinkohlen¬
bergbau notwendig machen wird. Sollte «S auch in diesem zur
Schaffung gleichartiger oder ähnlicher Gebilde , wie es di« Pflicht-
gemeinschast ist , kommen , so wird sich ohne weiteres engste Zusammen¬
arbeit zwischen Braunkohle und Steinkohle aus diesem Gebiet er¬
gebe».

Märkte
Landwirtschaftliche Erzeugnisse

Getreidegroßmarkt in Berlin
Berlin , 8 . Oktober 1934

Tendenz : Stetiger Wochenbegin«
Berlin , 8. Okt. Die Grundstimmung war im Berliner Getreide -

Verkehr zu Beginn der neuen Woche aus der ganzen Linie als stetig
zu bezeichnen . Das Geschäft ist nicht sonderlich groß, andererseits
blieb das Angebot der ersten Hand in Anbetracht der Feldarbeiten
weiter gering. Für Weizen zeigt « stch am Niederrhein einiges Jn -
tereste, während am Platze stch di« Unterbringnngsmöglichkeiten
kaum geändert haben. Roggen war spärlich angeboten und im all¬
gemeinen abzusetzen . Das Angebot in Hafer ist nach wie vor knapp,
während der Konsum lebhaft « Nachfrage bekundet . Auch die ostpreu¬
ßischen Angebote erhielten in Anbetracht der Preislage nur selten
Zusagen. Braugersten tu guten Qualitäten standen mehr im Vor¬
dergrund « und waren nur gering osseriert . In Jndustriegersten
blieben Angebot und Nachfrage klein . Bemerkenswert war die Be¬
festigung der Roggenausfuhrscheine. Au der Situativ » des Mchl-
markteS hat stch nichts geändert.

Amtlich« Notierungen in Mt (Getreide und Raps le Tonne , Mehl und Klet«
je 100 kg , alles übrige je 50 kg .

Weizen, märt .
78,77Icgsr.Berl .

Sommerweizen
80kg fr .Berlin

Roggen , märk.
72/73kgfr .Berl .

Braugerste , neu,
feine , fr . Berl .
ab märk. Stal .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märt . Etat .

Sommergerste ,
mttt . ,fr .Berlin
ab märk. Etat .

Wintergerste
2zeil. , fr . Berl .
ab märk. Etat ,

dgl. 4zl . ,fr .Berl .
ab märk. Stat .

Jnd .-G .fr .Berl .
ab märk. Stat .

Haf .,märk.abSt .
48kgau8 H XI
SOkgaus H XI

Gelbhafer (48/52
kg ) aus H XI

W - tßhas . (58kg )
aus H XI
aus H IV

Weizenmehl
Tvpe 790
n,ft>rmfrf>e)WV
W VI _
W VII _
W VIII . . .
WIX . . . .
W X l/Berlin )

Roggenmehl
Type 097
» V .

8. UL s . 10.
R VT . . . . .« s 202 b vn . . . .
R VIII . . .

MB l«2
RIX .
R XI (Berlin )

WeizcnkleielV V
203-209 203-209 W VI . . . .
194-200 194-200 W VII . . . .

w VIII . . -
191-201 10,-201 W IX .

W XI . . . .
Roggenkiele B V

182-192 182- 192

R VI .
— — R VII . . . .

R VIII . . . .
197-190 179-190 RIX . . . . .
170-181 170-181 R XI .
174-1/9 174-1/9 Raps .
165-170 165-170 Btktoria -Erbsen
185-190 185-190 fll . Speiseerbsca
176- 181 176- 181 Futtererbse » . .

Peluschken . . .— Allerbohnen
Wicken . . . . .
Lupinen , blaue

— gelbe . .
Seradella , neue
Leinkuchen/?.77!>)
Erbnußkuch -SOdL

Mehl (50%)
deutsche Mahlg .

26 .65 26 .65 Trockenschnitzel26 .80 26 .80 Extr . Sojaschr .26 .95 26 95 (40%)27 .10 27.10 ab Hainbg . neu
27 .40 2, .40 desgl . alt .27.70 27 .70 ab Stettin neu

desgl . alt
Kart .-Fl . (Stokp)21 .85 21 .66 (Berlin )

8. 10.
21.75
21 .90
22 .05
22 35
22 .65
11.00
11.05
11. 10
11. 15
11.25
11.40
9.45
9.50
9.55
9.65
9.75
9.90

310

6.75-7.25

7.55
7.15

7.50

6. 40
7.15
6.60
7.40
8.25
8.75

5. m .
21.75
21 .90
22 .05
22 .35
22 .65
10.95
11.05
11.10
11. 15
11.25
11.40
9.45
9.50
9 .55
9.65
9.75
9.90

310
29.00-32.00

11.75-12.75
10.50-11.50
6.75-7.25

Hafer -Gerste 3,75—4,05, do. ged . Stroh Roggen-Weizen 2,75—3,25,
do. geb . Hafer - Gerste 3,45—3,85 .

Weizenmehl: Typ« 790 : Festpreisgebiet 17 : 27,50 , 1«: 27,15 , 15:
27.50. Ausschlag für Weizenmehl mit 10 Prozent Auslandswetzen
1 .50, mit 20 Prozent Auslandsweizen 3 Mt , FrachtauSgleich 0,50
Mt für 15-To .-Ladungen.

Roggcnmehl: Type 997 : FeftpreiSgebiet 14: 24,00 , 15: 24. 13:
23 .60.
23 .60 , zuzüglich 0,50 Mt Frachtenausgleichfrei Empfangsstation ge-
mätz Anordnungen der W .V.

Für ölhaltige Futttermittel 4- — .40 Mt Ausgleich.
Für alle Geschäfte stnd die Bedingungen der Wirtschaftlichen

Vereinigung der Roggen- und Weizenmühlen bezw . der neue
Reichsmühlenschlutzschein maßgebend .

Dich

7.55
7.15

TM

6.40
7.15
6.60
7.35
8.30
8.90

Erzeugerpreis in Mt je Tonn«

Amtlicher Mannheimer Getreidegroßmarkt
vom 8. Oktober

Weizen: 76/77 Kg . Festpreise : gef . trock . DurchfchnittShesch. perOkt. Prisgeb . W 15 : 20,20 , 355
' 16 : 20,40 , W 17 : 20,70 ,

Roggen : Festpreise : gesund trocken DurchschntttSbesch. per Ok.Preisgeb . R 15 : 16,40 , R16: 16,70 , R 18 : 16,00 .
Gerste : Braugerste inl . (Ausstichw . ü. N .) 19,00—20,50 , Pfälzer,

gerst« inl. Ausstichw . ü. N.) —, Wintergerste und Jndustrtegerste
18—19,o0 .

Futtergerstr: 59/60 Kg . Festpreise : ges . trock . DurchschntttSbesch.per Okt. Preisgeb . G 7 : 15,40 , G 8: 15,70 , G 9 : 15,90 , G 11 : 16,20 .
H ° fcr : 48/49 Kg. Festpreise : ges . trock . DurchschntttSbesch. perOkt . Preisgeb . H 11 : 15,40 , H 14 : 15.90 , H 17 : 16,20.Mais m . S . 21,25 , Raps inl. ab Station 31,00 .
Mühlennachprodukte : Weizenklei « m . S . Oktober W 17: 10,35,

Roggenklei « m . S . R 16 : 10.02, Weizenfuttermehl 12.50, Roggen-
futtermehl — (VollNeie 50 Pf . höher ) , Weizennachmehl 16,25 .

Sonst. Futterartikel: Erdnußkuchen , prompt 14,50 plus 40 Pf .
Großhandelszuschlag, Sojaschrot , prompt 13,40 , Rapskuchen ausl.
11,90 , do . inl. 11,40 , Palmkuchen 13,20 , Kokoskuchen 15,20 , Sesam-
suchen, Leinkuchen 15,20, Biertreber m . S . 17, Malzketme 14,50bis 15,50 , Trockenschnitzel ab Fabrik —> Rohmelass « , Stefsen-
schnitzcl —.

Rauhfutter: Wiesenheu , neues 9,80—10,60 , Rotklee Heu —, Lu-
»«rneheu 10,50—11 , Stroh- Preßstroh Roggen- Wetzen 3,25—3,75 , do.

Frankfurter Schlachtviehmarkt
Franksuri, 8. Okt. Auftrieb: Rinder 1415, darunter Ochsen 472,

Bullen 137, Kühe 449 , Färsen 357 , zum Schlachthof direkt : Kühe 3.
Kälber 472 , Schafe 87, Schweine 4268 , Rinder 16, darunter Ochsen
8, Bullen 4, Färsen 4. Marktverlaus : Rinder mittelmäßig, ge¬
ringer Ueberstand , Kälber rege , ausverkauft, Schweine sehr rege,
ausverkauft. Preise : Rinder: Ochsen 35—37, 31—34, 27—30, Bul¬
len: 35—36, 33—34, 30—32, 25—29, Kühe : 34—35, 32—33, 25—31,
14—24, Färsen 38, 34—37, 30—33, 25—29 , Kälber : 48—54 , 41—47 ,
35—40, 26—34, Lämmer und Hammel: 35—36, 31—34, Schweine:
53. 52—53, 52—53, 50—53, 47—52, 48—51, 45—47.

Biehmärkte
Fretbnrg/ : Zufuhr 681 Ferkel , davon 42 Läufer . Preise Fer¬

kel 7—15, Läufer 18—30 Mt pro Stück. Verkehr lebhaft. Ueber-
stand zirka 150 Stück.

Kehl : Anfuhr 11 Läufer , 276 Ferkel , verkauft 7 bezw . 245.
Preise Läufer 32—36, Milchschweine 18—22 Ml pro Paar.

Weiuheimer Schweinemarkt
Zufuhr 349 . verkauft 283 Schweine. Preise Mtlchschwetn« 6—0,

Läufer 12—24 , Einleger 34—38 Mt pro Stück. Marktverlauf gut.
Schweinemarkt Bergzabern (8.)

Zufuhr 219 . Ferkel , Preis pro Paar 20—30 ML, Markt nicht
ganz ausveikauft. Nächster Markt am 22. Oktober .

Metalle
Richtpreisauorduuug IX für ««edle Metalle

An Stelle der in der Richtpreisanordnung VIII vom 28. Sepl .
1934 festgesetzten Richtpreise für Kupfer gelten mit Wirkung vom
9. Oktober 1934 folgende:

Kupfer : Drahtbarren 40.25—42.25, Kathoden und gleichwer¬
tiges Kupfer 39.50—41 .50, Rafs.- Kupfer mind . 99.75 v . H . 39—41 ,do . mind . 99 .5 v . H . 38.50—40.50, do . mind . 99 v . H . 37 .75—39.75,altes Feuerbuchskupser liegelrecht 36 .50—38 .50. nicht tiegelrechl 35
bis 37. alter Kupferdraht 33.75—35.75, altes Schwerkupfer 33.75 bis
35.75, altes Leichtkupfer 29.25—31.25. Späne 31—33, Blechabfälle
36.75—38.75 m .
Berlin , 8. Oktober 1934 . Metallbörse . (Preise fOr 100 kg Silber 1 kg )

Elektrolytkupt ,
Standardk . loco
Originalhatten '

wetchblel
Standardblei .
Originalhütten '

rohzink . . .

8. 10.
42 .75

35*00-35 .50

16.25
16.25

18.00-18.75

17.50-18*50Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Reinrickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein perKg .Ul .00-44,00

IfO
270

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink
(Reichsmark per 300 kg .)

Berlin , den 8. Oktober 1934

Januar
Februar
März .
April .
Mai . .
Juni « .
Juli . .
August
Sept . .
Oktober

Dez . .

Bes. Brief J Geld Be*. Briet Geld | Bei . j Briet

34 .50

34 .75

35.25 34.75 16.25 19
35 .50 35 18.50 16.50 19.25
36.00 35 .25 18.50 16.50 19.50
36 .25 35 .25 18. - 0 16.50 19.50
36 50 35 .50 18 .50 16.50 19.50
36 .75 35 .75 18 .50 16.50 19.75
37 .25 36 18.50 16.50 19 .75
37.25 36 18.50 16.50 20
37 .25 36.50 18.50 16.50 iO
34 .50 34 .25 _ 16 .25 17. 50 1834 .75 34 . 25 16.25 18 .2535 34 .50 — 16.25 18.50

18
18.25
18.50
18 .50
18.50
18.50
18.75
18.75
18.75
17.50
17.75
17.75

London , 8. Oktober 1934. Motalle (in Pfd . Stert . 11 engl . Tonne - 1016kg)
*• >0. | 8. 10. I

"/end .
Stand , p . Kasse

do . 3 Monate
do . Settl . Preis
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

Zinn . . . .
Tend .

Stand , p . Kasse
do , 3 Monate
Settlem .Preis
Straits . . *

Blei . .Tend .

25»/ *-26
26»/,«-26 i/«

26
28l/r29i/*
28i/4-29i/8

29 .50

230»/,-%
2281/8-Äfe

2301/8
231

Ausl . pr . offz. Pr .
inoffz . Preis .entf . Sicht , offz.
inoffz . Preis .SettL Preis . .

Zink . . . . . .Tend .
Gewi . pr . offz. Pr .inoffz . Preis . .entf . Sicht . offz.Pr .inoffz . Preis . .Settlem . Preis »

Antimon , chines . .
Amtl . Berl . Mittelk .für das engl . Pfund

lL-/„
10*/,«-*/.

10»/,
10*/„-S/810

12
11»/,^15

12»/,.
12»/j«-1/4

12

17*50
London, 8 . Ott. Nachbörfe . Kupfer . Tendenz: stetig . Standardper Kaste 26i/14, 3 Monate 26%. — Zinn . Tendenz- ruhig.Standard per Kaste 230 .5. 3 Monate 228,5 . - Blei . Tendenz:ruhig. Ausld . prompt off, . Preis 10%, inoffz. Preis Ilftt/, , —Zink . Tendenz: ruhig. Gewl. prompt offz Preis 12. inoffz. Preis123/18-

Verschiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 8. Ott. (Ohne Gewähr. ) Jnlandseier G I (postfrisch)
Sonderklaste 11 , Größe A 10,5 , B 10, C 9,25 , D 8 .5; G II (voll¬
frisch) 10,5 , 10, 9,5 , 8,75 , 8 ; aussortierte (Abfallware) 7. AnSlandS-
eter : Holländer 10,5 , 10, 9,25 , 8,5 , — ; Dänen , Schweden 10,5 , 10,
9,25 , 8,5 — ; Norweger, Finnen 10,25 , 9,75 , 9,25, 8,5 , — ; Belgier
10,5 , 10, 9,25 , 8,5 , — ; Estländer 10,25 , 9,75 , 9,25 , 8,5 , — ; Bulgaren
—, —, 9,25 , 8,5, — ; Ungarn — , 9,75 , 9,25 , 8,5 , — ; Jugoslawen
—, 9,5, 9, 8,25, — ; Rumänen —, —, 8,75 , 8, —. Kühlhäuser : In -
landseier : Sonderklaste 10 , große 9,5 , mittlere 8. normale 8,25,klein« 7,5. Tendenz: sehr fest .

Magdeburger Znckernotiernnge«
Magdeburg, 8. Okt. Gemahl. Mehlis , prompt per 10 Tage

31.30/31 .32%, per Okt. 31 .30/31 .32%,/31 .37%,/31 .40, 31.45, per Olt «
Dez . 31.40/31 .50. Tendenz: lebhaft.

Magdeburger Zuckertermin-Notlernnge «
8. Dktob . } Jan gebt. Mär> Avr . Me |j(un . j ='P‘ Oll . «ob. De, .
D riet
Seid 1

4.oo| 4. 10I
3.901 4.00 | 4. :

20 — 4.401 —
10 — 4.30 = 1 = 1 =

Bremer Baumwolle

3.90 3.95 400
| 3 .8o [ 3.8s | 3 .90

Tendenz : rollig

Bremen . Baumwolle (Dollarcents le 1b. I 8. /10. 1 6./10. 1 5./Kt I 4.716.
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.20 | 14.25 | 14.201 14.23

Neuyorker Baumwollkurse
Neuyork , 8. Ott. Anfang. Januar 1216 , März 1225—28 , Mai

1229—30, Juli 1235 — 36, Dezember 1213—14. Tendenz: kaum stetig .

Krankfurier Abendbörse .
Frankfurt, 8. Ott. An der Abendbörse hielt das Jntereffe für

fest verzinsliche Werte unter Bevorzugung von Reichsalthesttz an ,
die mit 100% nach 100,20 eröffnet« » . Daneben waren Kommunal-
umschuldungsanleihen lebhafter gefragt und um etwa % Prozent
höher umgesetzt . Umsätze hatten auch Reichsmarkanleihen aus Dol¬
larbonds, die meist höhere Kurse auswiesen. Ruhiger lagen dage¬
gen späte Reichsschuldbuchsorderungen auf der Basis von 96—96%
Prozent.

An den Aktienmärtten blieb di « Umsatztätigkett außerordentlich
gering , da mangels besonderer Anregungen keine Kausaufträge ein-
gcgangen waren. Von Valutapapteren wurden Aku angeboten und
etwa 1 Prozent bewertet . Am Auslandsrentenmarkt setzten Spro-
zcntige Goldmexikaner mit 14% Prozent gut bcbauptet ein. Im
Verlauf wurde das Geschäft am Rentcnmarkt wesentlich ruhiger,
indcsten vermochten stch die Kurse aus dem Ansangsnivcau zu be¬
haupten . Altbesttz wurden später im freien Markt mit etwa 100%bis % gehandelt . Am Aktienmarkt kamen Aku zunächst mit 63%
zur Notiz, gaben aber im Freiverkchr aus 63 nach. Farben gewan¬nen insgesamt % Prozent, Bcmbcrg % Prozent , während von loka¬
len Werten Scheidcanstalt 1 Prozent einbützten . Im allgemeinenwaren die Berliner Schlutzkurse gut bcbauptet . Am Kassamarkt
zogen Hypothekenbankaktien weiter an . Nachbörslich nannte man
Aku mit 63 , Farben mit 141% und Altbesitz mit 100% Prozent.Frankfurt, 8. Okt. Schuldverschreibungen . Ablösungsschuld des
deutschen Reiches , Altbesttz 1—90 000 100%—%—%, Per . Stahlbonds80 %, 6 Prozent Fsm . Hyp . Goldpfbr . R . 93%, 6 Prozent Rhein.
Hyp . Bank R. 94, Ungar. St .-Rt . Kronen 0,55 , Listabon Stadlanl .v. 1886 52%. Autzereurop . Staatspapiere . 5 Mexikan . äutz. abgest14%, 4 Prozent Rumänien verciuhtl. Rente 4,35 . Bankaktien . Com¬
merz - u . Priv .-Bk. 67%. Deutsche Bk. u . Diskonto 70%, DresdnerBk . 73, Franks . Hyp . Bank 82. Psälz . Hyp . Bank 50 Prozent 83,Reichsbank 146%. Deutsche Kolonial- und Bergwerks-Aktien . Har -
pcncr 107, Mannesmannröhrcn 76, Mansfeld Bergbau 78%, PhönixBergbau 50, Rhein. Braunkohlen 230 , Rhein. Stahl 90%. Industrie-Aktien . Allg. Kunst Unie (Aku) 63%. AEG. Stamm 29%. Bemberg64%—65, IG . Chemie volle 183%, IG . Chemie 50prozcntige 131%,Conti Caoutschouc 131%, Daimler Motoren 50%, Dt . Gold- undSilber -Schd . 215 , Dtsch. Linoleum 61%, Elcktr . Licht u . Kraft 120%Eblinger Wasch. 53%. IG . Farben 111%—%, IG . Farben Bonds117 , Gef. f . Elcktr . Untern. 109%, Goldschmidt , Th . 93%, Holzmann.Ph . 82, Junghans , Gcbr . (Stamm ) 64%, Mainlraft , Höchst 79%,Rhein. Elcktr . Mannheim 100 , Rütgerswcrke 41 %, Schuckerl, Nürn¬berg 92%, Zucker, süddtsch. 190%. Transportanstalten. D . Reichs -ba

^
i Vz. 112%, A .G. für Verkehr 80, Hgpgg 27%. Nordd. Lloyd

Geldmarkt und Devisenberichi .
Berlin, 8. Ott. Der Geldmarkt wird durch anhaltende Flüssigkeitgekennzeichnet , so daß Blankotagesgeld nach wie vor mit 4—4 25Prozent zu haben war. Für Privatdiskont« besteht Wetter Nachfrage ,auch in dem flotten Absatz der neuen Reichsschatzanwcisungenkommt di« leichte Versastung des Marktes zum Ausdruck . Monats-gcld erforderte nach wie vor 4—6 Prozent, der PrivatdiSkontsatzbeträgt unverändert 3,75 Prozent.

, Am Devisenmarkt schwächte stch daS englische Pfund wiederleicht ab. Dollar und Reichsmark zeigtcn fast unveränderte Rotte-rungen.
„ Londoner Börse eröffnet« in ruhiger Haltung, nennenswerteUmsätze kamen nicht zustande .

Usancen und Reporisätze
. am ? 1*? ' ° ft- London—Kabel 91. ?). 49Hs/i «, London—Schwrtz1496,5 , London—Amsterdam 720,75 , London—Paris 7409 , London-Mailand 5700, London—Spanien 3575, London—Brüssel 2093

Londoner Goldpreis
Ein Gramm Feingold : RM . 2.78325

Berlin
Steeergut scheine

Gr I CaKon
Gr II fällig 1954
Gr II fällig 1955
Gr II fällig 1956
Gr II fällig 1957
Gr II fällig 1958

Fa tfc fiiaitlA «
Altbesitz
6 Reichs 27
6 Scbatzanw. DR .23
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen X
6 Post 50 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
Sffentl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefasstalt
6 (8) Reihe4

Pr. Zentr .-Stnckschaft
6 (8) Reih« 5, 4, 10
t (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 20. 21
6 (7) Reihe 28

8 . Oktober 1934

Obligationen
6 (8) Hoesdi RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb .

Hypothekenb .Pfdbr .
BJx.Hypoth .Pfbr.

101.7
103.7
105
101.2l9 .6
98 .2

98 .7
76 .5
95 .2
93 .294
95 .7
96 6
93 .5

100.3
9.3

94L

95
80.4

118

101. 7
103,
105
102.2
99 .6
-8 .2

101.1
95.2
77.2
93.7
94 .2
W6.5
96 .7
93.6

110
9 .5

94 .2

— 95.7
95 .5
81 .

117.5

Pr . Ccntrafbodea
6 (8) Reihe 24
5V» (4*6 ) Reihe 26 14
6 (8) Kom. 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom. 20

Rh .Westf .Bodenkz.
6 (8) Reihe 4n . s .
6 (8) Kom. 16

Westd. Boden
6 (8) Reihe 20 ». 22
6 (8) Kom. 21—25

Auslandsreisen
6 Mex . ahg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . 1. 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG. Verkehr
Canada
D. F.isenb. Bet.
7 Reichsb. Vz.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereiosb.
Berl. Hdlg.
Commerzbk.
DD-Bank

92
93
88 .5

91 .7
88 .5

92 .5
92 .5

92
89.5

14.9
29

7.9
36 .7

80 .6

74 .7
112.4
27

29 .2

114
79

100
96
66 .7

8.

92
93 .
89 .5

92
89 .2

92.7
92.7

92

15
29.2

7.45
36 .2

80 .8

73 .5
112.4
28
25 .1
30

114
78.7

100
96
6/ .5W,f | Ul.U

20 I 70.2

Dt .Centr .BocL
Dresdner
Meining. Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Indus trieaktiea
Accumulat,
Aku
A.E.G .
Anh. Kohle
Asch. Zellst.
Augsb. NM.’B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb.
Berlin-Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Lidit
Berliner Masch .
Rubiag
RremBesigh.
ßrownBov«
Buderus
Charl . Wasser
J . G . Farben
do. Chem. 50% Einz.
Chem. Heyden
Chade
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. Tel.
„ Cont . Gaj
„ Erdöl
„ Linoleum

,, Tonstein

Düren Met.
Fl . Liefet .
El . Licht Krft
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zemef
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nhg,

a . S.
77.2 79
72 73
83. 1 85

144.7 146
111 HO

173
61,5 65 . 1
29 .5
97 .7 99

*

67 66 .7
67 2 6 *.5

130
129 128.5
126.1 128
126. 1 128

143 .5 " 3.5
112.2 112
181 —

85 .2 86
94 . 1 95.2

178 182
131 132
93 93

220.5 2^0.5
138.1 131.2

63
50 50 . 7

122.5 121
124 124. 5
107.7 108. 6
60 .8 60. 2

76 .5 76 .2 i
78.2 79.5

127. 5 i
104.2 103. < 2
119.6 118. 5
105 104. 7
141.7 141. 4
126 125. 5
79.5 •79. Z
64 .2 65 . 5 1

!
96 96.7

109. 1 109. 1
30.7 3 0.5

10~> 07 5
153.5 57
td&2 — ,

Hoesdi
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Äscherst.
Klöckner
Knorr . Heilbr,
Koksw.u .Chenfc
Kollm. Jourd ,
Lahmeyer
Lindes Eistn.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U.Dü-

Bg.

4prox.
Schatzgeb.

14c

Elektra
Stahl

Waldhof

Versicherungen

Kolonie(werte
13. 1

Frankfurt 8 - Oktober 1934

Dt. Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl.Gold
6% Reichsanl.
Bad . Freist ,
6% Hessen Volksst.Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908
1909
1910
1911
1913
1914

Aoal.Staatspapiest
-f* 4 Bagdad X
+ —do. II.
Zolltürken
+ 5 Mex . inn . abg.
+ do. äuß. Gold
■+■3 do . inn . S. abg.
4% Irrigation

” Deutsche Stadt-Aul.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 24 R.I.
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 24
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert-Aal. (o. Z.)
6 ß .-Baden Holzw .241^Ü1 5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm .LBk .29 R .I

Do. R .II
Do. R .ni

79 .6
95
94
95
99

9.2
9.2
9.2
9.2
9.2
9.2

15

10.4

85
84 .4

82.4
85
82 .7

2 .50

2.5
93 .2
93 .2
93 .?Tendenz : Renten weit , festly Bad . Komtn.G. 26 90LAkUea weiter ruhigb Kohuu^ ä A— l — l* Baltimoii k—

95
91 .2
95 .2

101.1

9.2
9.2
9.2
9.2
9.2
9.2

6.«

10.4

86 .7

81
84 .5

83 .1

2.51

15.5
2.5

93 .7
93 .7
93 .7
91

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . R 2-9
8 do. R. 138 do . R 16- 17
8 do. R .21—29
7 do .Goldpfbr .R . ll
6 do. R .10
4% do. Liquid , o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9“ do. do. 18—25

do. do. 26—30
do. do. R .31
do. do. R .35
do. Gold K R 4
do. do. R . 10—11
do . do. R. 17

6 do. R. 12—13
m do. Liq. Pfdbr .
Wtt . Hyp . 5 .1 u .II
„ Creditv . R . I
do. do . R. III

4% Anat . I u. II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Affg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W.Bk .
Berliner Handelsges.
D .D.-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank

Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Relchsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd

94 .5
94;;
94 .5
94 .5
94 .5
94 .5
94
8.15
93 .5
93 .5
93 .5
93 .5
93 .5
91
93 .5
93 .5
93.5
92 .7
94 .7 ,
94 .7
94 .7
36 .5

5.6
8.7

51

113.7

78.7
95 .5
70
83.7
72
90 5
Hl
1.55
81

145
110.5

100

8.

91 .
94.
94.,
94.;
94.
91 .
94.

94
94
91
94
94
92
94
94
94
95

94 .7
94. 7

6.40
8.7

112.6
26 .5

51 .5

113.7

79
96
70.2
84
73

81.5
1.65
82 .5

146
109.

100

1126
27.7

Industrieaktfea
LowenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wuile
Adt , Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . Dort .
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Oef
Brown-Boveri
Cement HeidelbergDaimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
4* Dyde. u . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Billinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Sdianzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
I.udwtgsh. Walzro
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G .

30*2| Moenus Masdiinen
iMotor Darmstadt

119.5
103.7

119. :
103. :

46 .5 46 .5
115-5

88.5
106

73 .5

87
123.2
89.5

79
85»8

Nedcarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Von .
+ do. Stamm
Roder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankens
Schriftgieß. Stempel
Sdiudcert
Seilindustrie Wotff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief. -Gotha
Ver . Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u . Häffner
Volthom
Württ . Elektr .Zellst. Aschaffeob,
+ do . Memel
do* XFaldhof

Montanaktiea
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Asdiersleben
+ do. Salzdetfurth
do. Westeregcla
Kldckner
Mannesman
Mansfeld

Rhein . Braonk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr . K5. n . Laorah .
Vereinigte Stahlw.

Versicherungtaktien
Allianz
Frankona neoe
do. 300er
Mannh. Ver«.

ioi.:

73
9.5

72 .5
93 .7
37.5

143

190
92

103
81 .5

4.7
10

69 .5

59
48 .1

85.5 86

101
99 .

41 .
73
9

72 .;
92 .;
37 .

143,i
47

1905
92

103

4.7

40
69.2
67 .7
58
49 .2

64 .5 65 .8
104.7 106.5

120.5

76
76.1

49 .2
232
91 .1
94 .2

220
85.5
21 .5

120. 4

115
345
40

76.2
76
78.6
50.6

230

91
220
85 .5
21.5
43

115
345
40

Tendeoti Reuten lest

Berliner Devisen

Buen.-Aircg
Brüssel
Rio de L

Canada
Kopenhagen

London
Reval
Helfingfort
Paris
Athen
Amsterdem

Italien
Japan
JugosL
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Newyork

Seid Brief Geld
6. 10. 6. 10. 8. 10.

t"3g . Pf. 12.47 12.50 12.455
1 Pes. 0.644 0.648 0.046

100 Big .
1 Milr.

58 .17 58 .29 58. 17
0204 0.?06 0.204

100 Leva 3.047 3.053 3.047
k. D. 2.527 2.533 2. 525

100 Kr. 54 .27 54 .37 54 .20
100 Gl . 81 . 18 81 .34 81 .20

1 Pfd. 12.15 12. 18 12. 136
100 estn . Kr. 68 68 68 .82 68 .68

100 f . M . 5.365 5.375 5.36
100 Frcs. 16.39 16.43 16.39

100 Dreh. 2.467 2.471 2.467
100 G . 168.48 168.82 168 .48

100 i. Kr. 54 .99 55 . 11 54.93
100 Lire 21 .45 21.49 21.45

1 Yen 0.710 0.712 0.710
100 Din 5.614 5.70t 5.694

100 Latts 80 .67 80 .83 80 .67
100 Lita 41,56 41 .64 41 56
100 Kr. 61 .06 61 . 18 60 .98

100 Schill . 48 .96 49.05 48 .95
100 Zloty 47 .00 47 . 10 47 .00

100 Esc . 11.03 11.05 11.015
100 Lei 2.488 2.492 2.488
100 Kr. 62 .67 62 .79 62 .59

100 Frcs. 81. 12 81 .28 81 . 13
100 Pes . 33 .97 34 .03 33 .99
100 Kr. 10.^7 10.39 10.37
1 t . Pf. 1.976 1.980 1.976

100 Pengd
1 Gold Pes . 0.999 1.001 0.999

1 Doll . 2.472 2.476 2.470

Briet
8. 10.
12.485
0.6 0
58 .29
0.206
3.053
2.531
54 .30
81 .36

12.165
68 .82
5.37
16.43
2.471

168.82
55 .03
21 .49
0.712
5.706
80 .83
41 .64
61 .10
49 .05
47 .10

11.035
2.492
62 .71
81.29
34 .05
10.39
1.980

1.001
2.474

Züricher Devisen
8. Oktober 1634

Paris
London
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz. Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm

202l3/4 Oslo 75251497 Kopenhagen 6685
304 »/s Prag 12807155 Warschau 57921/f2620 Belgrad 7004185 Athen 291207.75 Konstantinopel 247124.25 Bukarest 3057273 Helsingfors 6615710 Buenos Airei 8(001720 Japan 8225



wer alle Sorgen vergessen will
der besuche diesen letzten und
lustigsten alter Pat und
Patachon •Tonfilme :

Die tollsten
Streiche, die sich
die unverwüst¬
lichen Humoristen
jemals geleistet
haben.

NE VI

odt & UJfCfL 0

Mittwoch nachmittag 2 Uhr Kinder 30 Pfg ,
ßrofie Familien -vorstellung

Waldstraße 30 Telefon 5111

Sie
lachen
sich
gesundl

Ein Film von zwerchfellerschütternder Komikl
Beiprogramm:

Die Abenteuer der Biene Maja - Ufa-Tonwoche
Täglich 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr Jugend hat Zutritt !

Heute Erstaufführung !

Ein Film von
unerhörter

Spannung !

„ver 9all ‘Drenken“
(Überfall im Hotel )

Wer Ist Brenken ?
In packender Szenenfolge entwickeln sich rätselhafte Gescheh
nisse um den Generaldirektor eines großen Industriewerkes .
Die kriminelle Handlung lehnt sich eng an ein wirkliches
Geschehen an . das monatelang die Presse und Polizei in
Atem hielt . — Die Hauptdarsteller sind : Jassie Vlhrog ,H . Brassewsttsr , Veit Harlan . Adela Sandrock u . a

Beginn : 4.00

Herrenstr . 11

6.15 8.30 Uhr

Telefon 2502

So urteilt die Berliner Presse über
den neuen LuisTrenker -Film :

„Der verlorene
Sohn"
„ Ein Walterfolg wurde aus der Taufe gaho -
ben . Um • $ gleich zu sogen i Ea war ein Erfolg «
wlo or vielleicht noch nlo dagewoaon lat .
Der vielseitigste oller Filmleute , der unverwüstliche
Sudtiroler Luis Trenker, der nicht nur dos Manuskript
sdirieb, Regie führte und die Hauptrolle spielte, hot
ein neues Bild fertiggestellt, für dessen Würdigung

keinSuperlativzuhoch
ist
Gesponnt ging das Publikum mit, war hingerissen von
den Bildern und bereitete dem Film , der in der
deutschen FHmgesduchte eine neue Epoche einleitet,
eine überwältigende Aufnahme. Endlos der Jubel, ols
Lute Trenker erschien **.

Auch m Karlsruhe hatta der nun einen beispiellosen Erfolg !
Versäumen Sie es daher nicht, sidi diesen Füm onzu-
sehen. Er lauft nur nodi

bis einschlleBI . Donnerstag , d . 11. Oktober 1934

GLORIAPALAST
am Rondellplatz - Telefon 5170

Besuchen Sie nach Möglichkeit die Nachmittagsvorstellungea;abends ist der Andrang sehr groß.

Badische«
Giaatsiheater
ItcnStan , 9. Cll .

B 3. Th .-Gem. III .
S .-Gr ., 1. eälfle .

Sir DMI-

finbnl . innroetein IW

oroel
Bayrische Moritat

von Lippl
Regie : Baumbach .
Dirigent : Born .

Mitwirkende :
Ermarth . Erdig ,
Frauendorfer . Gen¬
ier . Gebenn . Klas ,
spazier, Gemmecke .
Herz. Hierl . HScker.
Kienscherf, Kloeble.
Kreuter . Kühne,MatlnaS , Mehner .

Müller . Prürer ,
Schneider . Schön-
thaler , v . d . Trenck .

Anfang 26 Uhr .
Ende22 .45 Uhr.

Pr . C m.Sfr- 4.50) .
Mt . 10. 10. * 1. Sin .
fonie-Konzert.

Möbel

Nerseuhe
Frbprnzenslraüe 1

Phesiandsdeihille

Herrei » u. riamei -
Srifiersalon

0no Schwär;
jZahringerftr. 33.

empfiehlt sich allen
Ponergenosten . s44̂ 08

Lichtpausen
fertigt schnell 5ritj
F t sch e r . Papier -
Handlung und Licht ,
pauserei , Kaisers»r .
Nr . 128, Tel . 1072.
Ozalid -Fabriklager .

5.0054 )

Immobilien

«Utt »
" Acker

in Oos -, Rhein , o .
Neckartal, S. I sta,
auch etwas Wiese,a . Wasser, zusam-
inensieg . Ang . mit
Preisung . usw . u.
69678 a . b . ftfibt .

In bei Wo»« vom 8_ 13. ORober finden
öffentliche Turnstunden unserer Mädchen —
Fenuenadtetlungen in s«l, . Turnhallen statt :

Montag , 8 .30—9.30 : Schillcrfchute, grauen . (61 057)Dienstag , 9 . Oll ., ¥i6~ W : Landcsturnaustall , MädchenMittwoch, IN. Ott . , ^ 7— » nmdoldtschule Gpmnafti '
Mittwoch, IN. Ott . , 7—S : Lande« turnanftali , graue « .Mittwoch, IN. Ott . , W4— (46 : « oclheschuir, Mädchen
Donnerstag , 11. Ott . , 5—6 : Landesturnanstal », grauenDonnerstag , 11. Ott ., 8—>410 : Schillerschnie, Jugendturne » .
Donnerstag , 11 Ott . , 8— 1410 : Lessingschule , grauen
Freitag , 12. Ott ., 5—6 : Goetheschnle, Kinder ,
greitag , 12. Ol !. , 8—7 : Goctheschule, Frauen
Freitag . 12. Olt . , 148—149 : Gaethefchute, Jugendturnen .Wir laden hierzu turnsrdl . ein . SS haben nur grauen Zutritt .

Gelbfleischige

Speisekammern
zur Wintereinkellerung aus den besten
badischenAnbaugebieten liefert in be¬
kannt erriklarr.Qualität u .Sortierungfrei
Keller bliligft an Händler , Großverbrau¬
cher und Private

■ Badische Landwlriscflaniletia Zentral -
■ guios ' snsciiait •.a . m. D. H., Kamruiie
Büro : LauterbergstraBe 3 / Lager : Schlacht .
HausstraBe II — Telefon 8000 59163

OTTO TRESCHER
ANGELIKA TRESCHER

geb. Beck

VERMAHLTE

Karlsruhe, 9 . Oktober 1934

Ungeziefer
aller Art vertilgt

U.M . Fpiadrich Springer
Marisrane 35995
Markimtfenstr . 52, Tel . 3263

Mfiche oerfdienSt
de» Pstistchbaum an seinen Pfieger .
Pfianzen auch Sie einen solchen Baum
aus der Baumschule « . Iben ,
Ettlingen , Tel .

'
291. » aialog gratis

58987

Bestecke
vornehme Muster mit
100 gr . Feinsilberauf¬
lage , rostfreie und ver¬

chromte Bestecke .
Niedrige Preise ,
gdnstlge Zahlungs¬
bedingungen . Kata¬
log kostenlos . 58438
E . Richard Wagner ,

Solingen 31
Besteckfabrikation .

.y
Die glückliche Geburt einer

gesunden Tochterzeigen hoch¬
erfreut an

Erwin Belle u . Frau
Leni , geb. Krauß

K.
Z .Zt . Prloatkllnik Dr . Schmidt
Südl . Hildapromenacl * 1

RU)mir . 28 ?
AdolfHitltrhau * ®

61( 07

wummmeistandsKarre
— Zwecksparuntem . u.

Reichsaufsi ht —
Aktiengesellschaft

auf 1—12 Jahre .
Ausk . ert . Generalagen¬
tur : A . Helnickel ,Durlach ,Werderstr . 11

Zu verkaufen
Seit. Bitrlogerlfinct

in gutem
O.

de abzugeben. (7397)
Gartenstrabe 79.

2 Damen -
Wtnterinäntcl

preisw . zu verlaus .
Sosienstr . 13, Part .

( 7572 )
Gut erhalt . Anzug
sstarle Figur ) und
schwarz. Ueberzich .
bill . zu Verls . iitiip
purrerst .21,III .r . *

Weinsatz, 432 Ltr . ,oval u . 31 Ltr . zu
verlaufen . Schmidt ,
Geranienstr . 24.

( 7553 )

fiolilenlieröp
erftNasiigl

^ Anz .. 6 Monatsr .,alte nehme i . Zahl .
Mufterlager . 7558
Blumenstr . 11 , Pt.
Out erh . , emaill . *

Küchenherd
u . 4fl . GaSh . bill. Z.
verkaufen . Robert -
Wagner -Allee L6. I1 .

Koiron - , oasDat*
Harde

Reihen und Anprobieien
von Damengarderobe u.
Mäntel . nur

150
Um

LSchiiier , *tr . 44,papt .
61043r

6 Zimmer -
Etagenhaus
in der Südweststadt
für die Hälfte des
Steuerwertes zu
verkaufen . Angebote
unt . Nr . 61044 an
den Führer .

Zurück
Dr . m6d . Karl Schroth

Robert Wagner -Allee 15

Am 27 . Sept . 1934 wurde unser
TOCHTERCHEN

Rosemarfe Margarete
geboren . 7585

Nero Alexandra Helnemann ,
geb . Daehn

Albert Heinemann .
SCHNEIDEMÜHL
Roonstr . 10

z. Zt . Landsberg/Warthe
Klinik Dr . Arndt .

iD ^ fplntt sorgt für weiteste

Verbreitung - er Familien - Anzeige« l

Unterricht
N a ch h i lf e

gibt Prim . t . Engl .,
Franz ., Math . , Sie -
nogr . u . a . Ang . u .
7587 an d . Führer .

Handels-
Kurs

Mosch., Steno ,
Buchführg . usw.
Beginn 10. OKI.
Hamelssdtule

„ ITIERKUR “
KarlstraB » 8
K' ruhe , Tel .2018

V ® V, ,„ „ onö 8 *
b <" '9 , scn 'M et

un sef e

*
V? ett >u0g

^ ar.0O,a«. I **
K. r' , r

Zu vermieten

(ttrofttt fleeäun.
Laden

Nähe Adolf-Hit-
ler-Platz , mit 2
großen Schaufln ^
ftern zu vermiet.
Angeb. u . 59125

an den Führer .

Möblierte »
Zimmer
(ftp .) , gesucht.
Nähe Marltpl
Zuschr. u . Nr .
5916g a» den
Führer .

Eins . möbl . heizb.
ZImm . zu Perm . p .
Woche 3 M . Engter

Georg ^Zriedrichstr.
26, H ., IV . ( 7673

MSbl .Zimmek
zu vermiet . Kaiser -
stratze 110, 3 Tr .

( 7571)
Gut miidl. Zimmer
»d . Mausarde sos .
zu P. Pr . 26— 15 -41
fttrlftt . 90, 3 . St .

(7569 )

Möbl.Zimmer
sos . zu dm. Kaiser-
stratze 4L , 3 . El .

( 7580 )

2Z .-Wokinung
schöne Lage , auf 1 .
November zu verm .

Knielingen ,
Hindenbnrgstr . 2b.
7496 )

Mietgesuche
« eit . Fräus . sucht

eins . mobl . Maus .-
Zimmer . Südstndt
heb . Pr . 12 — 15 M
Ang . u . Nr . 7556

an de» Führer .

2 Zimmer
mit llüche gesucht
aus fosort oder 1 .
Nov. d . ig . Pol .-
Beamten . Weststadt
bevorzugt . Angeb .
m . Preis u . 61058
an den Führer .

2 Zimmer -
Wohnung

mit kl. Werkstatt ,
zentral gelegen ,
von pünktl . Zahler
fosort gesucht.

Ang . u . Nr . 7576
an den Führer .

3Z .
-WohNlMg

von ält . Ehep . in
seit. Stell , sos . od .
später zu . mieten
gesucht. Angebote
unter Nr . 7559 an
den Führer .
Ig . Ehepaar such«
schöne , launig «

3Z .-Wokjming
zum 1 . November .

Ang . u . Nr . 7545
an den Führer .

Lest den Führer

Koblenkerde von
Mark L

09 an L
Alt . Herd w . i . Zah¬
lung gen . Garant , f.
brennen u . backen .

Wilhelm¬
straße 63.G. Dürr, :

Polftrrmübel
( Sofa , 6 Stühle ) ,
sowie 2 T 'Mäntel
(6r . 48, zu Verlauf .
Hirschstratze 1 , II .

( 7549 )
Kl. Schränle « . Re¬
gal«, sowie Hausrat
usw . zu Verlaufen .
Hardtstr . 39 6 , II

( 7586 )
Schiasz. , eich. , mod.
m . 3tür . Spiegel -
sckrl . , Plüschdiwans ,
Möbel aller Art , Pt.
billig Lehmann ,
» ricgsftr . 64 , p«.

Kaufgesuche
2 lompl ., gut erh .,öchlalzimmer
V. Priv . zu lf . gef.
Ang . m . Preis u .
7.560 an d. Führer .

Auto
geg. Kasse , u laus ,
gcs . Pretsang . u.
7557 an d . Führer .
4/26 Lpe>.Limousine
in gut . Zuft . , zu
Perl. Hans Eglau ,
Karlsruhe , Kaiser-
stratze 187. (7565 )

GdimUinnjrii.
gebr . , gut erh . , zu
kaufen gesucht . Lff .
mit Schriftprobe u.
Nr . 75H3 an den
Führer .

Kleiner
Aktenjchrank

mit Rollverschlutz
gesucht. Angeb . m .
7577 an d . Führer .

Kramahrzeuge
An- und «erhaul

D . K. W .
Sattelt ., 200 ccm ,
m. el . Lichtanl. zu P.

Zährtngrrstr . 26.
(61065 )

Achtung
Eelegh.-Kauk!

Auto -Limousine,
Marke Opel . 6 Sitz.
10/40 PS ., bereits
neu , wegen Ge¬

schäftsaufgabe
(Autovermietung )

billig zu verlaufen .
Zuschr. u . 55670

an den Führer .

Limonsine
6/30 PS , Frontantr . ,
allerbestes deutsches

Fabrikat , neu , ab Fa¬
brik . verk . Ang. u .
B 1273 an den Füh
rer '-Verl . B . -Baden .

Gesucht einen
tücht. Ing .

Eleltro »d. Masch.-
Bau , der auch in
Buchhaltnng etwas
bewandert ist, mit
Jntcrcsseneinlage .
Ang . u . Nr . 61050

an den Führer .

Lehrmiidchen
m. entspvech . Vor¬
schule . von Hand-
arbeitSspezialgeschäft
gesucht . Angeb. u.
Nr . 59 458 an den
Führer .

Tiermarkt
Dobermann .

(16 Mon ) , selten
schöner Tier , Rüde ,
guter Wächter, sehr
billig In gute Hönde
abzugeben . Zuschr.
unter Nr . 7579 an
den Führer .

nseriert im

FÜHRER

Ctmoufine
4—5-Sitzer . gebraucht, jedoch nur tadell .
erhalten und steuerfrei gegen ba? zu lau -
fen gesucht . Angebote mit genauer Angabe
und Preis unter 59679 an den Führer .

1200 ccm ' 4 2vl -, flott fahr -
OIIUIUII ^ ^ 1. günstig zu verkaufen .
winterSdorf b. Rastatt , Jffezheimerstr . 154

(59675)

1 schöne - Damenrad
und 1 Ballon -Herr .-
Rad . tote neu. bill.
zu verkf . Schützen-
str . 59 . Hof. (7591 )
Gebr , eich. , 3tür .

Herrenzimmer
13g br ., mod.Süche,
PUschp. , eleg .Eouche
M. rund . Kopfi. 70
M . Chniselq. 20 M.
Plüschdiwan 23 M ,
mod. Büsett , neu ,
9OM, » sndrrbett m .
Mir .. Flurständer ,
vertilo . ik a st n e r .
Dougtasstr .26 (61053

Der Name

Schledmayer
Ist allen Musikfreun¬
den bekannt . Wis¬
sen Sie au «h schon ,
daft Sie bei Schlaile
diese Qualittls In-
strumenie bekom¬
men ? Musikhaus
SCHLAILE
Kaiserstraße 17 5
neben SAlaiqandei

Piano
wie neu , schwarz
pol ., Ireuzsaitig . zu
dem staun , billigen
Preis von 380 Äst
zu verlaufen .

Ehr : s , ö h r ,
Pianofabrtk ,
Knrtsruhe ,

Rttterstrabe - 86.
(60103 )

piano
schwarz poliert , ta¬
dellos erhalten , für
nur 375 Marl bei

Piano -.stacfer ,Rod .-Wagu .-AUre 88

I Zimmer -Wodnung
Südseite , «rüglichft mit Garten Hardt -
toald-Siedlung oder Vorort bevorzugt .
Angebots unter Nr . 7593 w d. Führer .

Offene Stellen
Für das aus der Karlsruher Braunen
Messe mit sehr großem Erfolg
propaganhierte und verlauste Patentamts ,
gesch. hervorragende Puh - u . Potternrittei

Gelernt «

Bertiüiferin
für Kurz- , Weiß- ,
Wollwar . u . Hand-
arbeiten , welche auch
Anleit , in Stricken
und HLkeln geben
kann, per sofort od .
später gesucht . Ang.
mit Bild . Zeugnis -
abschrifien und Ge¬
haltsansprüchen unt .
Nr . 59 459 an den
Führer .

Stellengesuche
Radio Techniker

erstklassiger verläuser , selbständiger , fiot.
ter Arbeiter , Perlraut mit Ausbau von
Apparaten und SrastPerstärlern , Führer¬
schein 3t>, sucht geeigneten Posten , gestützt
aus gute Zeugnisse, evtl, auch als 9icise -
vertteter . Zuschr. erb. unter 61951 an
den Führer . _

Mädchen
für Küche u . Haus ,
m . Zeugn . gesucht.

Pnrl -Hotcl ,
Am Stadtgarten 15

( 7554 )

Sonst
Wird tüchtiger Vertreter

für Stadt und Bezirk Karlsruhe gesucht ,der bei den einschlägigen Geschäften gut
eingeführt ist . da der Artikel in denselben
bestimmt gefragt wird . Bei entsprechenden
Leistungen ist gute- Einkommen außer
Frage . Offerten erbeten an (61046 )

Firma Hermann Wagner ,
Fabrik chemischer Erzeugnlfl «,

Pforzheim . Iahnstnaße 21.

I Solide
Nbonnenienwerber

die nachweisbar schon mit Erfolg
tätig waren für NS - Bcrlag ge-

. sucht. Gute Verd .- Mögl . Vorhand.,da das in Frage kommende Ge¬
biet schon seit langer Zeit unbc-
arbettet blieb Angcb. unter Nr
50901 an den Führer .

Werber
(auch Kolonnen ) 58969

für parteiamtliche Zettschrtftcn sowie
sämtliche deutsche Mode-, Vcrstcher -
ungs - und Unterhaltungsblätler vel
Söchstprovistonen an allen Plätzen gef.

enger & Fraculin Frciburg t . Br .
Hochmetstcrstr. 3.

Suche zum sofortig .
Eintritt ein jung .,
gesundes , sauberes
evangelisches

msmen
im Alter von 16 b .
17 Jahren , zur
Betreuung von - drei
Kindern im Alter
bis zu 3 Jahren
in grdtzeres Ge-
schäftshaus auf dem
Lande . DaS Mäd¬
chen soll auS nur
gutem Haule sein
und hat vollen Fa -
milienanschlnst . Ein
Hausmädchen ist
vorhanden .

Angebote mit Bild
und Lobnansprück .
unter Nr . 61056
an den Führer .
Ehrliches , fleißiges
Mfldohen

nicht über 25 I . ,
welch , bürg . Hausb .
vorsteh f . u . Nah¬
fenn tn . besitzt , sos .
o. 15 . 10 . ges . Ang .
m .Zeugnisabschr . u .
7592 an d. Führer .
rückt., selbständiges

Mädchen
m . gut . Zeugn . auS
gut . Familie , bei
gut . Behandlung in
Dauerstellung ge¬
sucht . Angebote
unter Nr . 7589 an
den Führer .

Mädchen
gesucht.

Suche per sofort
od . 15 . Oltob . ein
anständ ., sleitztges
Mt'idchen mit guten
Zeugntss. für Küche
und Haushalt .

Konditorei »nd
Bäckerei König ,

Durlach ,
Adolf-Hitler -Str . 24

( 61064 )
Wer ohne Reden u .
ohne persönliches
Anbieten

viel Geld
verdienen

will , schreibe u . Nr .
B 1436/59972 an d .
Fübrerverlag Bad .-
Baden .

Strbs .Sonditoreigeh .
26 I . , Königsberg . ,
firm i . Gebäck und
Marzipan , sucht , ge¬
stützt a . gute Zeug-
Nisse, sich nach Süd -
deutschl. zu veränd .
Angeb . an E . Mut ,
schcllnautz, Psarz ,
heiin-Sonncberg ,
Hildastr . 4 (61004 )

Suche in einem
Feinloft - oder

Lebensmttttlgrschäst

ZN
volontieren

nur gegen Heine
Vergütung . War
schon in ähnl . Ge¬
schäft tätig .

Ang . u . Nr . 7566
an den Führer .
Tücht . Servierfräul .
sucht Stellung aus
15 . Ott . od . spät .
Gute Zeugn . borb .

Zuschrift , u . 7591
an den Führer .
Aelt . alleinstehend .

F r ä n l e i u

sucht Stelle
bei älter . Ehepaar
od . in frauenlosem
Haushalt ( gestützt
auf gute Zeugnisse
aus gut . Häusern ) .

Ang . u . Nr . 7574
an den Führer .
Ig . gebild . Dame
sucht Stellung als
EmpsangSdame bei
Arzt od . and . Be¬
trieb . Gute Hand¬
schrist u . Schreib¬
maschine. Angebote
unter Nr . 59674
an den Führer .

Heirat
HeiratS -Gesuch

Aelt . Frl . , lath . .
mit schön . 3 Zim .»
Wohnung , sucht sich
zu verheiraten .

Zuschr. u . 7575
an den Führer .

Eold -Kettchen
m . Anhänger ( Ea-
mee) verloren .
Wiederbr . Bclohng .
Weltziensiratze 38.

( 7568 )
Steck!ocken.

Blonde Stecklocken
Sönntaqnacht vom
Theater-—Telegras .»
Büro verloren . G.
gute Bel . Hossftr.8 .
3. St ., ab, «. (7590
Geldbeutel (16 70) ,

von hlrnverletztcm
Krtegsbeschäd . >m
Hochschulstadion «er-
lor . Abza . Weltzien-
stratze 12 b. Kapp .
( 8195 )

Kapitalien
Wer gibt sosorl

einige 1 VOM .
aus entsprechende
Möbelstcherheit.

Gefl . Angebote
unter Nr . 7562 an
den Führer .

Geschäftsm . sucht
4- 5000 M .
geg. gute Sicherh .
Pünlti . Monatsztns .
Ang . u . Nr . 59677

an den Führer .

Wer leiht
Geschäftsm . ( Bäl -
leret u . Eonditoren )
5000 M geg. gute
Sicherh . Angcb . u .
7547 an d . Führer .

Wer leiht einer
Kriegerwitwe

300 Marl
Monats . Rückzahl.

50 M 6 . hoh. ZinS .
Zuschrift , u . 7579

an den Führer .

Unter Kredit -Institut
■nterstfltzt d . Mittelstand 4ch.O*wHfJw | i4d .

Darlehen _t . 300 10000 Mk . Schließen auch Sie Mcfc aoMm
Sparorganisation an . Bisher haben wir fast

2 Millionen Mark
ausgeschattet . Weitere große Betrfige folgen .

Bavaria Zweckspargesellschaft m. b . H . (Sitz Nürnberg )
Vertreten durch Walter Freudenateln
Generalagentur Karlsruhe , Kreuzstraße 38

Todes -Anzeige . 7555

Unsere liebe Mutter ,
Großmutter und Tante

Schwiegermutter ,

Berta Reick geb . Veit
Hofmusikerswitwe

ist am Samstag abend 0 Uhr im Alter von
85 Jahren helmg ^gangen .

Im Namen aller Hinterbliebenen ;
Frau Berta Hug geb . Reick

Feuerbestattung a . Dienstag , 9. Oktober , 14Uhr .
Blumenspennen verbeten . Trauerh . : Karlstr . 21

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die trau¬

rige Nachricht daß unser lieber Sohn

Kan BleBingdaomsisler
durch einen Unglücksfall rasch von
uns gerissen wurde.

KARLSRUHE, den 6. Okt 1934.
Lessingstraße 49 .

Die trauerndes Hinterbliebenen «
j . BleBing n. AftgtMrigfl.

Die Beerdigung findet Dienstag um % 3
Uhr statt .

Todes -Anzeige
Heute abend 9. 15 Uhr entschlief nach langer
schwerer Krankheit meine liebe Frau , aasere
gute Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Lydia Ratzel
geb « Heuser

im Atter von 38 Jahren .
Karlsruhe , den 6. Oktober 1934 .
Bachsir . 69 In tiefer Tranen

August Ratzel
und Kinder

Beerdigung Dienstag , 9. Oktober 1934 , nachm .
3 Uhr in Mühl bürg . 7606

Danksagung . » 88

Für die vielen Beweise Inniger ÄntefW
nähme beim Ableben unseres lieben Ent¬
schlafenen

Jakob Weiß
sowie für die zahlreichen Kranzspenden kärg¬
lichen Dank .

Insbesondere danken wir dem Herrn Geist¬
lichen . dem Chef nebst Personal der Brauerei
Fr . Hoepfner , den Kameraden des Vereins
ehern . 113er , und allen denen die ihn zur
letzten Ruhestätte begleiteten .

KARLSRUHE , den 8. Okt . 1934

Im Namen d . trauernden Hinterbliebenen :

Frau Luise Weiß Wwe .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unser liebes herzensgutes Kind

Elisabeth
nach kurzem Krankenlager im After von
11 Jahren zu sich in die Schar der Engel aul¬
zunehmen .

KARLSRUHE , den 8. Okt 1934
Kriegsstraße 184

Die tieftranernden Ettern t
61000 Familie Werner il Frau

and Kind Franz
Beerdigung am Mittwoch 2 Uhr mittags

Alleinst . Wwe., 56
Jahre , ( korpulent ) ,
sucht Anschluß an
älteren alleinste¬
henden Herrn , am
liebsten Pensionär ,
zw . Heirat od . z,
Führ . ein . gemeinf .
Haushalts . Angeb
unter Nr . 7563 an
den Fnbrer .
Welch . Frl . möchte
sich mit einem Her¬
ren - u . Damenfri¬
seur m . eig . guten
Geschäft in einer
St . Bad verheirat .
Alt . 20—30 Jahre .

Nichtan . Bild -Zu¬
schrift. unt . 59676
an den Führer .

Verloren

In der Bahnhosstr .
16 blieb am Gav-
tenzaun eine br.

Herrenjacke
hängen . Der ehrl .
Finder wird gebet. ,
diese bei Köhler .
Friedenstr . 5 . IV . .
abzugeben . (7567)

Wir suchen für sofortigen Eintritt eine 53673

im Alter von 20—30 Jahren, perfekt in Stenographieund Maschinenschreiben mit
guten englischen und insbesondere
guten französischen SprachkenntnlssenAusführliches Angebot mit Bild und Zeugnisabschriftenunter Angabe der Gehaltsansprüche, Alter usw . an

HartpappenfabrikOberachern, Franz Hubert Lott & Co.Komm. -Ges . Oberachern ( Bad)

Statt Karten.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine iransorgendeGattin , unsere herzensgute Mutter , Schwester , Schwiegermutter ,Großmutter , Schwägerin und Tante

Mina Rußi
geb . Hottlnger

ln die ewige Heimat abzurtifen .
KARLSRUHE , den 7. Oktober 1934
Trauerhaut : Vorholzstr . 25, III .

81047

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen s
Karl Rußi, Reichsbahninspektor i. R.

Die Beisetzung findet statt : Mittwoch , den 10. Oktober , 3 Uhr
nachmittags , von der Friedhofkapelle aus . Von Beileidsbesuchen

bitten wir Abstand zu nehmen .

Todes -Anzeige . 7582

Sonntag 14.45 Uhr entschlief rasch und unerwartetnach kurzer, schwerer Krankheit, versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, unser lieber , herzensguterSohn und Bruder

Hermann Schmitt
Reichsbahnobersekretär bei der Vk . 1 Karlsruhe

WOERTH (Pfalz) - DARMSTADT
Die tieftrauemden Hinterbliebenen:

Familie Schmitt
Die Beerdigung findet Dienstag , 9. Oktober 1934, 16 Uhr taWoerth (Pfalz ) statt .
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